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rl.,

Thüringer Gesetz über den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (Thüringer Brand;:
und Katastrophenschutzgesetz - ThBKG"-i

Vom 7. Januar 1992;i

InhalLsübersicht

§l
§2
§J

§4
§s
§6

Erster Abschnitt
Zweck und Anwendungsbereich, Aqfgabenträger,

Landesbeirat

Zwebk und Anwendungsbereich
A u lgabe n träge r
Aufgaben der Gemeinden im Brandschutz und in der
Allgemeinen Hilfe
B randschutzverbände
Aufgaben der kreisfreien Srädte im Katastrophenschutz
Aufgaben der Landkreise i m Brandschutz, in der Allge-

Aufgaben des Landes im Brandschutz, in derAllgemei_
nen Hilfe und im Katastrophenschutz
Landesbeirat für Brandschutzr Allgemeine Hille und
Katastrophenschutz

Zweiter Abschnitt
Feuerwehren im Brandschutz und in der

Allgemeinen Hilfe

Mitwirkung und Aufgaben der Feuerwehren
A ufstel I u ng der Cemei ndefeuerwehren
J ugendfeuerwehren
Hauptamtl iche Feuerwehrangehöri ge
Aufnahmii, Heranziehung. Verpfl ichtung u nd Entpfl ich-
tung der ehrenamtlichen Feuerwehrangehörigen
Rechtsstellung der ehrenamtlichcn Feuerwehrangehö_
rigen
Leitung der Gemeindefeuerwehr
Kreisbrandi nspektor, Kreisbrandmeister
Werkfeuerwehr, Selbsrhi lfekräfte

§e
§10
§ ll
§ l2
§ l3

§14

§7
§ l5
§t6
§ l7

§8



21 Cesetz- und Verordnu ngsblatt tür das Land Thüringen

Dritter Abschnitt
Andere Hilfsorganisationen in der Allgemeinen Hilfe

§ l8 Mitwirkung und Autguben rler anderen Hilt.sorganisa-
tionen

§ l9 Rechtsstcllung der Mitglieder der anderen Hilt.sorgani-
sationen

Vierter Abschnitt
Katastrophenschutz

§20 Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschut-
zes. Fachdienste
Helf'er im Katastrophenschutz
Rechtsstel lung der Helt'erder anderen Hilt.sorganisatio-
nen und der Einheiten nach § 5 Abs. 2 und § 6 Abs. 2

Fünfter Abschnitt
Gesundheitsbereich

23 Zusammenarbeit im Cesundheitsbereich
24 Besondere Pflichten von Angehörigen derGesundheits-

stulc

Sechster Abschnitt
Einsatzleitung

§ 25 Einsatzleitung
§ 26 Befugnisse wÄr E,insatzleitung

Siebenter Abschnitt
Pflichten der Bevölkerung, Entschädigung

Übungen an Sonn- und Feiertagen
Einschränkun-u vorr Grundrechten

Elfter Abschnitt
Ergänzende Bestimmungen

§40
§ 4l

§ 2l
xr)

§27
§28
§29

Zwölt'ter Abschnitt
Aufsicht

§ 42 Staatsaufsicht

§ 43 Fachaut.sicht über die privaten Hilfsorganisationen

Dreizehnter Abschnitt
Übergangs- und Schlußbestimmungen

Ermächtigungen
Zuständigkeit anderer Stel Ien

Übergangsbesti nrnru n g

I nkrafttreten

Der Thüringer Landtag hat das fblgende Cesetz beschlossen

Erster Abschnitt
Zweck und Anwendungsbereich, Aufgabenträger.

Landesbeirat

§44
§45
§46
§47

,'
§

§

Getahrenmeldung
H iIt'eleistu ngsptl ichten
Duldungspf)ichten der Crundstücksei_genrümer und -
besitzer
Verhalten der Bevölkerung bei Hillsmußnahmen oder
übungen
Enrschädigung

Achter Abschnitt
Vorbeugender Cefahrenschutz

Verhütung von Cefahren
Cetahrenverhütungsschau
S icherheitswache

Neunter Abschnitt
Kosten,

Kostentragung, Zuwendungen des Landes
Feuerschu tzsteuer
Kosten der privaten Hilt'.sorganisationen, Zuwendun-
gen des Landes
Kostenersatz

Zehnter Abschnitt
Bußgeldbestimmungen

§l
Zweck Lrnd An*,endungsbereich

( I ) Zweck dieses Gesetzes ist dje Cewährleistung vorbeugender
und ubwehrender Maßnahrnen
l.' gegen Brandgetihren (Brandschurz).
2. gegen andcrc Cet'ahren (Allgemeine Hilfe) und
3. gegen Getahren grölleren Umlanges (Katastlophenschutz).

(2 ) D ieses Cesetz gilt n icht. sowe iI vorLreugende u nd lbrr e hren-
de lvlaßnahmen nuch Absatz I aulgrund anderer Rechtsr,or'-
schriljen gewihrleistet sind.

(3) Der Brandschutz. die Allgerneine Hilf'e und der Katirstro-
phenschutz sollen die Selbsthilf'e der Bevölkenrng durch im
öttbntlichen Interesse gebotene behördliche Mal3nahnrerr er-
gänzen.

§2
A Lrfgabenträger

( I ) Aufgabenträger sind:
l. die Cemeinden für den Brandschutz und die Allcerneine

,. 5',lt"rooreise für den überörrtichen Brandschut."rna ai.
überörtl iche Al lgernei ne H ilf'e,

3. die Landkreiseuund kre i stre ien Städte fü r den Karastrophen-
schutz und

4. das Lrind lürdie zentralen Aufgaben cles Branclschutzes. der
Allgemeinen Hilt'e und des Katastroplrenschutzes.

(2) Die pemeinden und Landkreise ertüllen ihre Autgaben als
Selbstverwaltungsaufgaben. Die zentralen Aufgaben des Lan-
des werden von dem Landesverwaltungsamt und dern Thüringer
lnnenministerium wahrgenonrmen.

(3) Die Aufgabenträger haben bei der Erfüllung ihrer Aufgaben
nach diesem Gesetz die Behörden und sonstigen Stellen ihres

§30

§ 3l

§38

§32
§33
§ -14

§35
§ -1o

§37

\..

§ 39 Ordnungswidrigkeiten
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jeweiligen Bereiches. deren Belange berührt werden, zu betei-
ligen.

(4) Die Behörden und Dienststellen des Landes sowie die der
Auf .sicht des Landes unterstehenden Trägerötlbntlicher Aufga-
ben sollen i.iber ihre Zuständigkeiten und die Anttshilfe hinaus
die Aufgabenträger bei der Vorbereitung und Durchführung
von Mal]nahmen fürdie Abwehrvon Cetähren irn Rahmen ihrer
Möglichkeiten untersrützen, soweit nicht die Erfüllung drin-
gender eigener Aufgaben vorrangie ist.

§3
Aufgaben der Gemeinden im Brandschutz und in der

Allgemeinen Hilfe

(2) Die Gemeinden haben sich auf Ersuchen des Einsatzleiters
(§ 25) gegenseitige Hilfe zu leisien. sof'ern die Sicherheit der
ersuchten Cemeinden durch die Hilfeleistung nicht erheblich
gel?ihrdet wird. Die Aufsichrsbehörde kann bei besonderen
Gefahrenlagen im Benehmen mit dem Bürgermeister{ie Hilfe-
leistung anordnen.

(3) Die angeforderte Hilfeleistung erlblgt grundsätzlich unent-
geltlich. Auf Antrag hat jedoch die Gemeinde, der Hilfe geleistet
wurde, die tatsächlich entstandenen Kosten zu tragen. Sächliche
Kosten sind im Rahmen von Durchschnittssätzen, die das
Innenministeriunr verbindlich festleet. auf Antras zu erstattcn.

(4) Die Genteinden stimmen die Alarm- und Einsatzpläne
rniteinander ab, soweit dies erforderlich ist.

§4
B ran dschu tzverbände

Gemeinden können zur gemeinsamen Erfüllung der ihnen im
Rahmen des örtlichen Brandschutzes und der örtlichen Allge-
meinen Hilfe obliegenden Aufgaben Brandschurzverbände bil-
den oder öffentlich-rechtliche Vereinbarungen abschließen.
Der Innenminister kann Maßnahmen im Sinne des Satzes I

anordnen, wenn die Erfüllung der den Cemeinden nach § 3
obliegenden Autgaben ohne einen solchen Zusamnrenschluß
nicht gewährleistet ist.

§5
Autgaben der kreisfieien Städte irn Katastlophenschutz

( l) Die kreisfreien Städte haben zur Erfüllung ihrer Aufgaben
im Katastrophenschutz(§ I Abs. I Nr.3. § 2 Abs.l Nr.3)
l. dafür zu sorgen, daß Einheiten und Einrichtungen des

Katastrophenschutzes, deren Autgaben über den Autgaben-
bereich der Feuerwehr hinausgehen. bereitstehen und über

die erforderlichen baulichen Anlagen sowie die erforderli-
che Ausrüstung verfügen,

2. Stäbe zurVorbereitung und Durchführung von Maßnahnren
zu bilden, die für den Katastrophenschutz notwendig sind.
und die erforderlichen Räume sowie die erforderliche Aus-
stattung bereitzuhalten,

3. fürdie Aus- und Fortbildung der Angehörigen des Katastro-
phenschutzes einschließlich des Stabspersonals zu sorgerr.

4. Alarm- und Einsatzpläne für den Katastrophenschutz auf-
zustellen und lbrtzuschreiben.

5. sonstige, zur wirksamen Verhütung und Bekämpfung von
Cefahren größeren Umfänges notwendige Mal3nahnten zu

treff en. insbesondere Übungen durchzul'ührerr.

(2) Soweit zur Erfüllung der Autgaben die nach Absatz I Nr, I

bereitzustellenden Einheiten und Einrichtungen nicht durch
öfl'entliche oder private Hilfsorganisationen gestellt werden
können, stellt die kreisfieie Stadt die notwendigen E,inheiren
und Einrichtungen auf.

(3) § 3 Abs. 2 gilt auch entsprechend irn Verhältnis zu Landkrei-
sen_

§6
Aufgaben der Landkreise im Brandschutz, in der Allgemei-

nen Hilf-e und int Katastrophensclir-rtz

(l) Die Landkreise haben zur Erfüllung ihrer Aufgaben im
Brandschutz, in der Allgemeinen Hilfe und im Katastrophen-
schutz (§ I Abs, l, § 2 Abs. I Nr. 2 und 3)
l. dieCemeindenbeiderDurchführungderihnenobliegenden

Aufgaben des Brandschutzes und der Allgenteinen Hilt'e zu

beraten und zu unterstützen,.
2. Stützpunktf'euerwehren zu planen sowie die Cerneinden

und Brandschutzverbände bei den dafür erforderlichen bau-
lichen Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen des über-
örtlichen Brandschutzes und der überörtlichen Allgernei-
nen Hilfe zu unterstützen.

3. dafür zu sorgen. dalS Einheiten und Einrichtungen des

Katastrophenschutzes bereitstehen und über die ertbrderli-
chen baulichen Anlagen sowie d ie erforderliche Ausrüstung
verfügen,

4. Stäbe zurVorbereitungund Durchführung von Maßnahnten
zu bilden, die tür den Katastrophenschutz notwendig sind
und die erforderlichen Räurne sowie die erforderliche Aus-
stattung bereitzuhalten,

5. fürdieAus-undFortbildungderAngehörigendes Katastro-
phenschutzes einschließlich des Stabspersonals zu sorgen.

6. Alarm- und Einsatzpläne aufzustellen und fortzuschreiben,
die mit den Alarm- und Einsatzplänen der Gemeinden inr
Einklang stehen,

7. sonstige, zur wirksamen Verhütung und Bekämpfung von
überörtlichen Cefahren und Cefahren größeren Umfanges

t

(l) Die Gemeinden haben zur Erfüllung.ihrer Aufgaben im
Brandschutzund in derAllgemeinen Hilfg]§ I Abs. I Nr. I und
2, § 2 Abs. I Nr. I)
l. eine den örtlichen Verhältnissen entsprechende Feuerwehr

autzustellen, mit den erforderlichen baulichen Anlagen und
Einrichtungen sowie technischer Ausrüstung auszustatten
und zu unterhalten,

2. für die Aus- und Fortbildung der Feuerwehrangehörigen zu
sorgen,

3. Alarm- und Einsatzpläne für den Brandschutz und die
All gemeine Hil le aufzustellen und fortzuschreiben,

4. die Selbsthilfe der Bevölkerung zu f'ördern,
5. sonstige, zur wirksamen Verhütung und Bekämpfung von

Cetähren notwendige Maßnahmen zu tref'fen, insbesondere
Übungen durchzulühren.

Auf die BeJange der Orts- und Stadtreile ist besondere Rück-
sicht zu nehme n; in der Re_eel sind örtliche Feuerwehreinheiten
aufzustel Ien.
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notwendige Maßnahnten zu tref'fen, insbesondere übungen
durchzuführen,

8. gerneinsame Übungen. Ausbildungs- und Fortbildungsver-
anstaltungen der Feuerwehren im Landkreis oder im Ein-
vernehmen mit benachbarten Landkreisen oder kreisfreien
Städten zu planen und durchzuführen.

(2) § 5 Abs. 2 und 3 gilt auch entsprechend im Verhältnis zu den
kreisfreien Städten.

§7
Aufgaben des Landes irn Brandschutz, in der Allgemeinen

Hilfe und im Katastrophenschutz

Das Land hat zur Erfüllung seiner Aufgaben im Brandschutz, in
der Allgemeinen Hilfe und im Katastrophenschutz (§ I Abs. I,
§ 2 Abs. I Nr. 4)
l. Alarm- und E,insatzpläne tür Anlagen und gefahrbringende

Ereignisse, von denen Cefahren für mehrere Landkreise
und/oder kreisfreie Städte aLrsgehen. die zentrale Abwehr,
ntaßnahmen erlbrdern. aufzustellen und fortzuschreiben,

2. Stäbe z-ur Vorbereitung und Durchführung von Maßnahmen
zu bilden, die für den Katastrophenschutz notwendig sincl,

3. erforderlichenlalls den Einsatz der Feuerwehren und ande-
ren Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschutzes
anzuordnen,

4. die notwendigen zentralen Ausbildungsstätten einzurichten
und zu unrerhalren, sowie bis 31. Dezember 1996 für
ehrenamtliche Feuerwehrangehörige den Verdienstausfall,
die Beiträge fiir die Bundesanstalt für Arbeit sorvie enrgan-
gene freirvi llige Arbeitgeberleistungen bei der Ausbildung
an der Landest-euertvehr- und Katastrophenschutzschule zu
ers [a tten.

5. die Cemeinden, Brandschutzverbände und Landkreise bei
der Erfüllung ihrer Aulgaben zu beraren und Beihilf'en zur
Verstärkung des Brandschutzes zu geu,ähren,

6. fürden Katastrophenschutzzusätzliche Ausrüstungen stütz-
punktartig bereitzuhalten, soweit dies über die Aufgaben
der Landkreise und kreisfreien Städte hin.ausgeht,

7. die Brandschutz.tbrschung und -norntung zu unterstützen.
8. die Öff-entlichkeitsarbeit irn Brandschutz. de r Allgenteinen

Hilte und int Katastrophenschutz zu unterstützen.

§8
Landesbeirar für Brandschutz, Allgerneine Hilfe und

Katastrophenschu tz

Der Innennti nistcr bestellt einen Landesbeirat für Brandschutz,
Allgenreine IJilfc und Katastrophenschutz, der ihn in gruncl-
sätzlichen Fragen des Brandschutzes, der Allgemeinen Hilf-e
und des Katastrophenschutzes berät und Anregungen zur Durch_
führuhg dieses Cesetzes erörtert. Dem Landesbeirat gehörcn
insbesondere Vertrete r der korrimunalen Spitzenverbände, des
Thüri nger Landesfeuerwehrverbandes u nd rjer Landesverbände
der im Katastrophenschutz mitwirkenclen privaten Einheiten
und Einrichtungen iln.

Zweiter Abschnitt
Feuenyehren im Brandschutz und in der

Allgemeinen Hilfe

§e
Mitwirkung und Aufgaben der Feuerwehren

( l) Die kommunalen Aufgabenrräser setzen zur Erfüllung ihrer
Aufgaben im Brandschutz und in der Allgenteinen Hilfe die
Feuerwehren ein.

(2) Die Feuerwehren haben nach ptlichtgemäßem Ermessen die
erforderlichen Maßnahmen zu treflen, um Brandgefahren oder
anderen Cefahren vorzubeugen oder tJiese abzuwehren.

§to
Aufstellung der Cemei ndefeuerwehren

(l) In Städten mit mehr als 100.000 Einwohnern nruß die
Feuerwehr Einheiten aus hauptamtlichen Feueru,ehrangehöri-
gen (Berufsfeuerwehr) umfassen. Soweit erforderlich. kann sje
durch Einheiten aus ehrenamtlichen Feuerwehrangehörieen
(Freiwillige Feuerwehr) ergänzt werden.

(2) Andere Cemeinden können eine Berufsfeuerwehr aut\tel-
len. Das Innenministerium kann unbeschadet der Regelung des
§ I7 nach Anhörung der Gemeinde die Aufstellung einer
Berut.sfeuerwehr anordnen, wenn dies in einer Gemeindt: we-
gen der Ansiedlung besonders brand- oder explosionsgetährli-
cher Betriebe, der Art der Bebauun_§ oder anderer besonderer
Cefahren ertbrderlich ist.

(3) In Gemeinden ohne Berufsfeuerwehr ist eine Freiwillige
Feüerwehr'aüfäuiiätlän. Soweit Frei wi ll ige h ierfur n ichr zur
Verftigung iiötienisiiiU die erforderlichen iersonen .u n, .t r.n-
{qtljch.en feüerwdhrdienst näch s l3 Abs. 2 heranzuziehen. Für
besondere Aufgaben können hauptamtliche Bedienstete ei nse-
stellt werden.'

(4) Die Feuerwehrangehörigen sind hauptamtlich oder ehren-
arrtlich tätig. Sie sollen nicht gleichzeitig aktives Mirslied
anrierer Organisationen qder Einrichtungen*sein, die nebei der
Feuerwehr eingesetzt werdan können.

(5) Die Feuerwehren verwenden die genornrte oder die rorn
Innenministerium oder einer vont Innenministeriunr besti nrnt-
ien Stelle zugelassene oder anerkannte Ausrlistung.

(6) Zur Förderung des Feuerwehrgedankens können Vereine
oder Verbände gebildet werden. Sie sollen clurch die Triiger cles
Brandschutz-es gefördert und finanziell unterstützr rverden. Sie
dürfen keinen Namen führen, de r zu einer Verwechs lr-r ng lnit der
Feuerri,ehr als gernei ndl icher E,i n rich t u ng lü h ren kr n n.

§il
,iugendfeuerwehren

(_1.)pg.i den Frglyi!llgen Feuerwehren sollen nach Möglichkeit

{gegndfeugiwehren gebildet werden. Angehöri ge ei nerJugend-
{gUgywehr müqqen das zehnte Lebensjahr vollendet haben. Als
Ileiter einer Jugendfeuerwehr darf nur tätig werden, wer die
hierfür erforderliche Eignung und die Befähigung zum Crup-
penführer hati /
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gen Selbständigkeit der einzelnen Freiwilligen Feuenvehren
deren Gesanrtleiter ist. Das gilt auch im Falle des Zusantmen-
schlusses mehrerer Gemeinden zu einer Gemeinde oder einem
Brandschutzverband. Der Ortsbrandmeister wird von den akti-
ven Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr, der Wehrführer
von den aktiven Angehörigen der Orts- oder Stadtteilfeuerwehr
gewählt. Gewählt werden kann nur, wer der Einsatzabteilung
der Freiwilligen Feuerwehr angehört und die erforderlichen
Fachkenntnisse besitzt. Die Aufsichtsbehörde kann Ausnah-
men zulassen.

(2) Der Bürgerrneister bestellt auf Vorschlag des Ortsbrandmei-
sters Führer und Unterführer.

(3) Die ehrenamtlichen Orrsbrandmeisrer und die Wehrführer
sorvie ihre Stellvertreter sollen zu Ehrenbeantten ernannt \\,er-
den.

(4) Der Ortsbrandmeister ist für die Einsatzbereitschaft der
Feuerwehr verantwortlich. Er hat den Bürgermeister in allen
Fragen des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe zu bera-
ten. Der Ortsbrandmeister ist für den persönlichen Schut2 der
im Brand- und Katastrophenfall eingesetzten personen verant-
wortlich.

(5) Die Gemeinde kann aus wichtigem Crund
l. den ehrenamtlichen Ortsbrandmeister nach Anhörung der

aktiven Feuerwehrangehörigen,
2. den Wehrführer nach Anhörung der aktiven Feuerwehran-

gehörigen des Orrs- oder Stadtteiles entlassen; für die
Stellvertreter gilt diese Regelung entsprechend. Der Bür-
germeister kann die Fü hrer und Unterführer nach Anhörung
des Ortsbrandrneisters von ihrer Funktion entbinden.

(6) In Stadten ohne hauptarntliche Angehörige der Feuerwehr
führt der Ortsbrandmeister die Bezeichnung Stadtbrandinspek-
tor. Im übrigen sind die Absätze I bis 5 entsprechend anzurven-
den.

(7) In Cemeinden mit haupramrlichen Angehörigen der Feuer-
wehr hat der Leiter die I-eitung der gemeincllichen Feuerwehren
im Gemeindegebiet. Die akriven Angehörigen der Freiwilligen
Feuerwehren wählen einen Vertreter, der ihre Belange gegen-
über der Gemeinde und dem Leiter des Brandschutzamres
vertritt. Er soll zurn Ehrenbeamten ernannt werden. Er trägt die
Amtsbezeichnung Sradtbrandinspektor.

sollen in ein Ehrenbeamtenverhältnis berufen werden. Kreis-
brandinspektor und Kreisbrandmeister müssen die erfbrderli-
chen Fachkenntnisse besitzen.

(4) Der Kreisbrandinspektor darf nicht gleichzeitig Ortsbrand-
meister sein.

(5) Der Landkreis kann den Kreisbrandinspektor und die Kreis-
brandmeister, die Ehrenbeanrte sind, aus u ichtigenr Crund
entlassen. Sie sind nach Vollendung des 60. Lebensjahres zu
verabschieden.

§ 17

Werkf'euerwehr, Seibsth i Ilekräfte

( l) Der Innenminister kann Betriebe mit erhöhter Bi-and- otjer
Explosionsgefahr oder anderen besonderen Gefahren rrach
Anhörung verpflichten, zur Verhütung und Bekäntpluns sol-
cherGefahren eine Werkt'eucnvehr mit haupt- oder nebenberuf-
lichen Angehörigen aufzustellen, mit den erforderlichen bauli-
chen Anlagen und Einrichtungen sowie technischen Ausr.tisrun-
gen auszustatten und zu unterhalten sowie ftir die ALrs- Lrnd

Fortbildung der Angehörigen der Werkf'euerrvehr zu sorgen.
Die Verpflichtung ist zurückzunehmen, wenn die Vorausset-
zungen dafür nicht mehr vorlicgen.

(2) Für Angehörige einer Werkfeuerwehr rclten s l0 Abs" 4
Satz 2 und § l3 Abs. I Satz I und Absarz zl enrspr.echend.

(3) Organisation, Ausrüstung und AusbildLinq cler WerkleLrer-
wehr müssen den besonderen Erfordernisscn des Betriebes
Rechnung tragen. § l0 Abs. 5 gilt entsprechenrJ.

(4) Der Einsatzleiter kann die Werkfeuerwehr im Benehnten
mit der Betriebsleitung zur Hilf'eleistung arrLlerhalb des Be trie-
bes einsetzen, sof-ern die Sicherheit des Betr.iebes dariLrrch nicht
erheblich gelährdet wird. Del Bürgernreister und der Lrindrar
können die Werkfeuerwehr ini Einvernehnren m ir der Berriebs-
leitung auch zu Übungen außerhalb des Betriebes eirrsetzcn.
Der Betriebsleitung sind auf Anrrag die durch übungs- ocler
Einsatzmaßnahmen entstandenen Kosten zu erstatten.

(5) Die Betriebe oder Einrichtungen rragen ciie Kosten für die
Werkfeuerwehr und die Selbsthilfekräfie.

(6) Der Leistungsstand der Werki'euerwehr kann jedcrzeit tiber-
prüft werden. Zuständig ist das Landesverrvairungsuntr.

(7) Die von Betrieben und Einrichtungen aufgesrellten Selbst-
hilfekräfte können auf Antrag vom Innenminister als Werkfeu-
erwehr anerkannt werden, wenn sie die Voraussetzungen erfül-
Ien.

Dritter Abschnitt
Andere Hilfsorganisation in der Allgemeinen Hilfe

§ 18

Mitwirkung und Aufgaben der anderen Hilfsorganisarionen

( I ) Die kommunalen Aufgabenträger setzen zur Erfüllung ihrer
Aulgaben in der Allgemeinen Hilfe neben der Feuerwehr,
soweit sie es für erforderlich halten, andere öffentliche und
private Hilisorganisationen ein, wenn sich diese Organisatio-
nen allgemein zur Mitwirkung bereit erklärt haben.

§16
Kreisbrandinspektor, Kreisbrandrneister

(l) Zur Durchführung der dem Landkreis nach diesem Cesetz
obliegenden Aufgaben ernennt der Landkreis nach Anhörung
der Vertreter der Freiwil I i gen Feuerwehren ei nen Kreisbrandin-
spektor. Der Kreisbrandinspektor wird durch einen Kreisbrand-
meister vertreten, den der Landkreis auf Vorschlag cjes Kreis_
brandinspektors zu seinem Vertreter bestellt.

(2) Zur Unterstützung des Kreisbrandinspektors kann der Land_
kreis auf Vorschlag des Kreisbrandinspektors den örtlichen
Gegebenheiten entsprechend Kreisbrandmeister ernennen. Der
Kreisbrandinspektor ist Vorgesetzter der Kreisbrandmeister.

(3) Der Kreisbrandinspektor ist in der Regel hauptamtlich tätig.
Die Kreisbrandmeister sind in der Regel ehrenamtlich tätig und

)
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(2) Angehörige der Jugendfeuerwehr dürt'en nur an dem für sie
angesetzten Übungs- und Ausbilclungsclienst teilnehmen. § l4
Abs. 5 gilt entsprechend.

(3) Die Gerreinden sollen der Arbeit der Jugendfeuerwehren
ihre besondere Aufnterksamtkeit widrnen und sie tatkräfiis
för'dern.

s tlY l4
Hauptamtl iche Feuerwehrangehörige

( I) Die Angehörigen des Einsatzdienstes der Ber.ufsfeuerwehr
müssen Beamte sein. Hauptarntliche Angehörige der Freiwilli-
gen Feuerwehren können Bearnte sein, wenn ihre Aufgaben
denjenigen der Angehörigen der Berulsf'euerwehr entsprechen.

(2) Für hatrptamtliche Angehörige der Freiwilligcn Feuerwehr,
die nicht Beamte sind, endet der Einsatzdienst nrit Vollendung
des 60. Lebensjahres. Im übrigen gelten die allgerneinen Vor-
schri ften.

schutzverbandes tätig. Ihre Rechte und pflichten sind durch
Ortssatzung zu regeln, soweit sich nichts anderes aus derr
Gesetz ergibt. Sie haben an angeordneten oder genehmigten
Einsätzen, Übungen, Lehrgängen oder sonstigen Äusbildungs-
veranstaltungen teilzunehmen und den dort ergangenen Wei-
sungen nachzukommen. Sie dürfen durch ihren Dienst in cJer

Feuerwehrkeine unzumutbaren Nachteile erleiden. Sie sind für'die Zeit der Teilnahme an Einsätzen, übungen und Ausbil-
dungsveranstaltungen von der Arbeits- oder"Dienstleistungs-
verpflichtung und soweit erforderlich für einen angemessenen
Zeitraum davor und danach freizustellenl der Verdienstausfall
ist zu brstatten.

( l) Die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr hat in Gerreinden
ohne hauptamtliche Angehörige der Feuerwehr der Ortsbrand-
meister. In größeren Cemeinden mit mehreren selbständigen
Freiwilligen Feuerwehren, der.en Leitung Wehrlührern obl iegt,
gibt es nur einen Ortsbrandmeister. der unbeschaclet cler sonsti-

(2) Der Verdienstauslall umfaßt bei Arbeitnehrrern auch cle n

entgangenen ArbeitgeberanteiI zu den -eesetzlichen Rentenver-
sicherungsbeiträgen und den Beiträgen für die Bundesansralr
für Arbeit sowie die entgangenen fr-eiw illigen Arbeitergeberlei-
stungen. Wird den als Arbeitnehntern tärigen Angehörigen der
Freiwilligen Feuerwehren für die Zeit der Ausübun-e ihres
Dienstes der Arbeitsverdienst ibrtgewährt, sincl ihr.en privareu
Arbeitgebern auf Antrag die fortgewährren Leisrunqen cin-
schließlich der Arbeitgeberanteile zu den Beiträgen fiir clie
Sozialversicherung und die Bundesanstalt für Arbeit sowie
tieiwillige Arbeitgeberleisrungen zu ersratten. Arbeitnehmer
im Sinne dieser Bestitnntung sind Arbeitcr. An_qestcllre und zur
Ausbildung Beschäf'tigte. Ehrenarntlichen Feuerwehrangehöri-
gen, die nicht Arbeitnehmer sind, wird der Verdiensraustall in
Form eines pauschalierten Stundenbetrags ersetzt.

(3) Absatz 2 Satz.2 gilt entsprechend lür Leistungen nach clent
Lohntbrtzahlungsgeserz vonr 27. Juli 1969 (BCBl. I S. 946).
zuletzt geändert durch Gesetz vont 20. Dezember I 988 (tsCBl.
I S. 2477 ), wenn die Arbeitsuntäh igkeit de s Arbe itneh nre rs au l'
den Dienst in der Feuerwehr zuriickzuliihren ist. Ein Ersrar-
tungsanspruch besteht nur insoweit, als deni privaten Ar.beitge-
ber nicht nach anderen gesetzlichen Vorschriften ein Er.stat-
tungsanspruch zusteht. Absatz 2 Satz 3 gilt entsprechend.

(4) Ehrenarntliche Feuerwehrangehörige, die stärrdig zu beson-
deren Dienstleislungen herangezogen werden, haben Anspruch
au f angernessene A ufwandsentschiid i gu n_u.

(5) Die ehrenanrtlichen Feuerrvehrangehörigen sincl von der
Cenrei nde über die gesetzl iche Unfal lversicherung hi naus zusiirz-
lich gegen Dienstunfälle in einer Thüringer Feuerwehrunl.ail-
kasse zu versichern. Diese Versicherung rnulS sich aLrch auf
Feuerwehran-uehöri ge erstrecken, die n icht Arbei trrehnter si nd.

(6) Den ehrenarntlicl-ren Feuerwehrangehörigen wird Dicnsr-
kleidung unentgeltlich zur Vert'ügung gestel)t.

(7) Für den Ersatz von Sachschäden und für die HafiLrng bei
schuldhafier Verletzung der Dienstptlichten finden die Besrinr-
nrungen des Landesbearrtengesetzes iiber Ehrenbeantte ent-
sprechende Anwendung.

§ l5
Leitung der Gemeindefeuerwehr

§ l3
Aufnahme, Heranziehung, Verpfl ichtung und Entpfl ichtung

der ehrenamrl ichen Feuerwehrangehörigen

( I ) In den ehrenamtiichen Feuerwehrdienst sind nur personen

aufzunehmen, die das 16. Lebensjahr vollendet haben. Der
Feuenvehrdienst endet mit der Vollendung des 60. Lebensjah-
res.

(2) Alle Einwohner vom vollendeten 18. Lebensjahr bis zum
vollendeten 60. Lebensjahr können zum ehrenamtlichen Dienst
in der Gemeindefeuerwehr herangezogen werden. Ausgenont-
men sind Personen, deren Freistellun-e irn öff'entlichen Interesse
liegt. u nd Angehörige der Organisarionen und Eirrrichtungen inr
Sinne des § l0 Abs. 4 Satz 2, soweit der Dienst in diesen
Organisationen und Einrichtungen vom Innenrninister als Er-
satz für den Feuerivehrdienst anerkannt worden ist. Die Heran-

, 
ziehung ist nur bis zur Dauei' von zehn Jahren rnögJich.

(3) Aufnahme und Heranziehung ertbleen aul' Vorschla-e cles
Ortsbrandmeisters, bei Feuerwehreinheiten in Orts- und Staclt-
teilen auf Vorschlag des Wehrführers durch den Bürgernteister.
Der B ürgerrnei ster verpfl ichtet die Feucr*,ehrangehörigen durch
Handschlag zur ordnungsi:errälJen Erlül lung ihrer Autgaben.

(4) Die für den Feuerii ehrdienst eribrderliche geistige irnd
körperliche Einsatzi'ähigkeit ist durch ein irztliches Attest
nachzuweisen. Die ehrenamtl ichen Feuerwehrangehörigen dür-
fen nur Einsatzdienst Ieisten, wenn sie hierzu geistig un<J

körperlich in der Lage sind.

(5) Dcr Bürgernteisrcr kann die ehrenanrtlichen Feuerwehrun-
gehörigen aus wichtigem Crund nach Anhörung dcs Ortsbran<i-
meisters, in Orts- und Stacitteilen auch des Wehrführers, ent-
pflichten. Mit de r Entpflichtung endet die Zugehörigkeit zur
Feuerwehr.

§ l4
Rechtsstellung der ehrenamti ichen Feuerwehrangehörigen

( l) Die Angehörigep der Freiwilligen Feuerwehr sind tieiwillig
und ehrenamtlich im Dienste der Cerneinden oder eines Brand-
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gen Selbständigkeit der einzelnen Freiwilligen Feuerrvehren
deren Gesamtleiter ist. Das gilt auch im Falle des Zusantmen-
schlusses mehrerer Cemeinden zu einer Gemeinde oder einem
Brandschutzverband. Der Ortsbrandmeister wird von den akti-
ven Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr, der Wehrlührer
von den aktiven Angehörigen derOrts- oder Stadtteilfeuer*,ehr
gewählt. Cewählt werden kann nur, wer der Einsatzabteilung
der Freiwilligen Feuerwehr angehört und die erforderlichen
Fachkenntnisse besitzt. Die Aufsichtsbehörde kann Ausnah-
men zulassen.

(2) Der Bürgern.reister bestellt aul Vorschlag des Ortsbrandmei-
sters Führer und Unterführer.

(3) Die ehrenamtlichen Ortsbrandmeister und die Wehrführer
sorvie ihre Stellvertreter sollen zu Ehrenbeamten ernannt wer-
den-

(4) Der Ortsbrandmeister ist für die Einsatzbereitschalt der
Feuerwehr verantwortlich. Er hat den Bürgermeister in allen
Fragen des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe zu bera-
ten. Der Ortsbrandmeister ist für den persönlichen Schuri der
im Brand- und Katastrophenfall eingesetzten personen verant-
wortlich.

(5) Die Gemeinde kann aus wichtigem Crund
l. den ehrenamtlichen Ortsbrandmeister nach Anhörung der

aktiven Feuerwehrangehörigen,
2. den Wehrführer nach Anhörung der aktiven Feueruehran_

gehörigen des Orts- oder Stadtreiles entlassen; lür die
Stellvertreter gilt diese Regelung entsprechend. Der Bür-
germeister kann die Führer und Unterführer nach Anhörung
des Ortsbrandnteisters von ihrer Funktion entbinden.

sollen in ein Ehrenbeamtenverhältnis berufen werden. Kreis-
brandi nspektor u nd Kreisbrandntei ster müssen d ie erlbrderl i-
chen Fachkenntnisse besitzen.

(4) Der Kreisbrandinspektor darf nicht gleichzeitig Ortsbrand-
meister sein.

(5) Der Landkreis kann den Kreisbrandinspekror und die Kreis-
brandmeister, die Ehrenbeantte sind, aus u,ichtigenr Crund
entlassen. Sie sind nach Vollendung des 60. Lebensjahrcs zu
verabschieden.

§ l7
Werkt'euerwehr, Selbsth i I lekräfte

( l) Der Innenminister kann Betriebe mit erhöhrer Bi-ancl- oder
Explosionsgefähr oder anderen besonderen Gefahren rrach
Anhörung verpf'lichten, zur Verhürung und Bekäntplung sol-
cher Gefahren eine Werkt'euerwehr mit hau pt- ode r nebenberu l- \
lichen Angehörigen aufzustellen, mit den erforderlichen bauli- )

chen Anlagen und Einrichtungen sowie technischen Ausriistun-
gen auszustatten und zu unterhalten sowie ftir die ALrs- Lrnd

Fortbildung der Angehörigen der Werkf'euerrvehr zu sorsen.
Die Verpflichtung ist zurückzunehmen, wenlt die Vor:tusset-
zungen dafür nicht mehr vorlicgen.

(2) Für Angehörige einer Werkfeuerwehr gelten 5s i0 Abs. 4
Satz 2 und § l3 Abs. I Satz I und Absatz 4 entsprechend.

(3) Organisation, Ausrüstung und Ausbildun-t cler WerkleLrer-
wehr müssen den besonderen Erlorderrrisscn des Berriebes
Rechnung tragen. § l0 Abs. 5 gilt entsprechend.

(4) Der Einsatzleiter kann die Werkfeuerweitr inr Benehnten
mit der Betriebsleitung zur Hilt'eleisrun_s außerhalb cies Be trie-
bes einsetzen, sof-ern die Sicherheit de s Berriebes cllrlurch nicht
erheblich gefährdet wird. Der Bürgernreister und der Lrndrar
können die Werkleuerwehr inr Eint,ernehrnen m it der Betricbs-
leitung auch zu Übungen außerhalb des Betriebes einserzen.
Der Betriebsleitung sind auf Antrag die durch übungs- oder
Einsatzmaßnahmen entstandenen Kosten zu ersiatten.

(5) Die Betriebe oder Einrichtungen rragen die Kosten für die
Werkfeuerwehr und die Selbsthillekräfie.

(6) Der Leistungsstand der Werki'euerwehr kann jederzeit iiber-
prüft werden. Zuständig ist das Landesverrvaltungsanrr.

(7) Die von Betrieben und Einrichrungen aufgestellten Selbst-
hilfekräfte können auf Antrag vom Innennrinisrer als Werkfeu-
erwehr anerkannt werden, wenn sie die Voraussetz_ungen erlül-
len.

Dritter Abschnitt
Andere Hilfsorganisation in der Allgemeinen Hilfe

§ 18

Mitwirkung und Aufgaben der anderen Hilfsorganisationen

(6) In Städten ohne hauptatntliche Angehörige cler Feuerwehr
führt der Ortsbrandmeister die Bezcichnung Stadtbrandinspek-
tor. Im übrigen sind die Absätze I bis 5 entsprechend anzurven-
den.

(7) In Gemeinden mit hauptanrtlichen Angehörigen der Feuer-
wehr hat der Leiter die Leitung der gemeinclliche n Feuerwehren
irr Gemeindegebiet. Die aktiven Angehörigen der Freiwilligen
Feuerwehren wählen einen Vertreter, der ihre Belange gegen_
über der Gemeinde und dem Leiter des Brandschutzanttes
vertritt. Er soll zum Ehrenbeamten ernannt werden. Er trägt die
Amtsbezeichnung Stadtbrandinspektor.

§16
Kreisbrandinspektor, Kreisbrandrneister

(l) Zur Durchführung der dem Lan<jkrcis nach diesem Cesetz
obliegenden Aufgaben ernennt der Landkreis nach Anhörung
der Vertreter der Freiwil I i gen Feuerwehren ei nen Kreisbrandin_
spektor. Der Kreisbrandinspektor wird durch einen Kreisbrand-
meister vertreten, den der Landkreis auf Vorschlag des Kreis_
brandinspektors zu seinem Vertreter bestellt.

(2) Zur Unterstützung des Kreisbrandinspekrors kann der Land-
kreis auf Vorschlag des Kreisbrandinspektors den örtlichen
Gegebenheiten entsprechend Kreisbrandmeister ernennen. Der
Kreisbrandinspektor ist Vorgesetzter der Kreisbrandmeister.

(3) Der Kreisbrandinspektor ist in der Regel hauptamtlich tärig.
Die Kreisbrandmeister sind in der Regel ehrenamtlich tätig und

( I ) Die kommunalen Aufgabenträger setzen zur Erfüilung ihrer
Aulgaben in der Allgemeinen Hilfe neben der Feuerwehr,
soweit sie es für erforderlich halten, andere öffentliche und
private Hilfsorganisationen ein, wenn sich diese Organisatio-
nen ällgemein zur Mitwirkung bereit erklärt haben.
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(2) Die Aufgaben der anderen Hilfsorganisationen bei der
Mitwirkung in der Allgemeinen Hilfe richten sich nach den
jeweiligen organisationseigenen Regelungen.

(3) Öflentliche Hilfsorganisarionen werden durch juristische
Personen des öffentlichen Rechts, private Hilfsorganisationen
durchjuristische Personen des privaten Rechts gestellt.

§ l9
Rechtsstellung der Mitglieder der anderen

H ilfsorgan isationen

( l) Vorbehaltlich anderer gesetzlicher Bestimmungen bestehen
Rechte und Pflichten der Mitglieder nur gegenüber der Hilfsor-
ganisation, der sie angehören. Soweit die organisationseigenen
Regelungen nichts Abweichendes bestimmen, gilt s l4entspre-
chend.

(2) Die Mitglieder der Hilfsorganisationen leisten ihren Dienst
im Rahmen der Allgemeinen Hilfe unentgeltlich. Sie dürfen
durch ihren Dienst in der Allgemeinen Hilfe keine unzumutba-
ren Nachteile erleiden: sie sind tiir die Dauer der Teilnahme an
dienstlichen Veranstalrungen durch ihre Arbeitgeber von der
Arbeitsleistung freizustellen.

(3) Die Rechtsverhältnisse zwischen den öffentlich-rechtlichen
Hilfsorganisationen des Bundes oder anderer Länder und deren
N,litgliedern bleiben unberührr.

Vierter Abschnitt
Katastrophensch u tz

§20
Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschutzes,

Fachdi enste

( l ) Die Landkreise und kreisfreien Srädre serzen zur Erfüllung
ihrer Aufgaben iin Katastrophenschutz in erster Linie die in der
Regel in Fachdienste eingeteilten öllentlichen und privaten

0 
Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschutzes ein.

(2) Öffentliche Einheiten und Einrichtungen des Katastrophen-
schutzes werden durch juristische personen des öff'entlichen
Rechts gestellt. Private Einheiten und Einrichtungen des Kata-
strophenschutzes werden durch die privaten Hilfsorganisatio-
nen gestellt, die sich all-eernein zur Mitwirkung bereit erklärt
haben und vont Inncnminister anerkannt sind.

(3) Fachdienste sind insbesondere:
l. der Brandschutzdienst.
2. der Celahrstoffdienst,
3. der Bergungsdienst,
4. der Instandsetzungsdienst,
5. der Sanitätsdienst,
6. der Betreuungsdienst,
7. der Versorgungsdicnsl,
8. der Fernmeldedienst,
9. der Veterinärdienst,

I 0. der Führungsdienst.

§ 2t
Helfer im Katastrophenschutz

Helfer im Katastrophenschutz sind Personen, die in Einheiten
und Einrichtungen des Katastrophenschurzes tätig sind. Sie
verpflichten sich gegenüber der Hilfsorganisation, bei Einhei-
ten nach § 5 Abs. 2, § 6 Abs. 2 gegenüberdem Aufgabenrräger.
zur Mitwirkung im Katastrophenschutz. soweit sich ihre Mit-
wirkungspflicht nicht bereits aus der Zugehörigkeir zu der
Hilfsorgan isation ergibt.

§22
Rechtsstellung der Helfer der anderen Hilfsorganisationen

und der Einheiten nach § 5 Abs. 2 und § 6 Abs. 2

Vorbehaltlich anderer gesetzlicher Bestimntungen besrehen
Rechte und Pflichten der Helfer nur gegenüber der H ilfsorgani-
sation, der sie angehören. Soweit die organisationseigenen
Regelungen nichts Abweichendes bestirrnten, gelten die Be-
stimmungen dieses Gesetzes entsprechend.

Fünfter Abschnitt
Gesundheitsbereich

§23
Zusammenarbeit im Gesundheitsbereich

(l) Die Aufgabenträger arbeiten mit den Sanitätsorganisatio-
nen, Krankenhäusern, Apotheken und berufständischen Verrre-
tungen der Angehörigen der Cesundheitsberufe aus ihrenr Ge-
biet zusamnten.

(2) In die Alarm- und Einsarzpläne nach § 3 Abs. I Nr. 3. § -5

Abs. I Nr.4, § 6Abs. J Nr. 5 und § 7 Nr. I sind die personen

und Stellen, soweit erforderlich, einzubeziehen.

(3) Die Träger der Krankrinhäuser sind verpflichtet, zur ivlitwir-
kung im Brandschutz, in der Allgerneinen Hilfe und int Kata-
strophenschutz für ihre Krankenhäuser Alarn.r- und Einsatzplä-
ne aufzustellen und fortzuschreiben, die mit den Alarnr- und
Einsatzplänen der Gemeinden und Landkreise im Einklang
stehen, sowie Übungen durchzutühren. Benachbarte Kranken-
häuser haben sich gegenseitig zu unterstützen und ihre Alarm-
und Einsatzpläne aufeinander abzustimmen.

§24
Besondere Pflichten von Angehörigen der Cesundheitsberufe

( l) In ihrem Beruf tätige Arzte,Zahnärzte,Tierärzte. Apotheker
und Angehörige sonstiger Gesundheitsberufe sowie das ärztli-
che und tierärztliche Hilfspersonal sind inr Rahnren der AIIge-
meinen Hilfe und des Katastrophenschutzes verpflichtet. sich
hierzu fürdie besonderen Anforderungen fortzubilden sorvie an
angeordneten ode_r genehrnigten Einsätzen, übungen, Lehrgrin-
gen oder sonstigen Ausbi ldungsveranstaltungcn teilzunehnren
und den dort ergangenen Weisungen nachzukomnten.

(2) Die Landesärztekammer, Landeszahnärztekamrner, Lan-
destierärztekammer und Landesapothekerkammer sowie be-
rufständische Vertretungen erfassen die in Absatz I genannten
Personen, sorgen für deren Fortbildung und erteilen den Behör-
den die Auskünfte, die diese zur Durchführung dieses Geserzes
benötigen.

I
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(3) Nicht mehr in ihrem Beruf tätige Personen, die in einem
Beruf des Gesundheits- oder Veteri närwesens ausgebildet sind,
werden nur erfaßt. Sie können sich gegenüber dem Aufgaben-
träger freiwiltig zur Mitarbeit in der Allgemeinen Hilfe und
dem Katastrophenschutz bereit erklären; für sie gilt bis zur
Vollendung des 60. Lebensjahres Absatz I ents.prechend.

(4) Die Bestimnrungen des Siebenten Abschnittes bleiben unbe-
rührt.

Sechster Abschnitt
Binsatzleitung

§25
Einsatzleitung

( l) Die Einsatzleitung hat
l. derBürgermeisteroderein Beauftragter, wennGefahren für

die Allgemeinheit drohen,
2. d,er Landrat oder ein Beauftragter, wenn innerhalb eines

Kreisgebietes mehrere Gemeinden betroffen sind oder bei
Cefahren größeren Umfanges,

3. der Innenminister oder ein Beauftragter bei Cefahren im
Sinne von § 7 Nr. I.

(2) Die Aufsichtsbehörde kann bei dringendem öffentlichen
Interesse die E,insatzleitunc übernehmen.

(3) In besonderen Fällen kann die gemeinsame Auisichtsbehör-
de, wenn eine solche nicht vorhanden ist der Innenminister,
einen Einsatzleiter zur einheitlichen Wahrnehrrung der Ab-
wehrmaßnahnten bestimmen.

(4) In Betrieben mit einer Werkfeuerwehr hat der Leiter der
Werkfeuerwehr die E,insatzleitung. Wird neben der Werkfeuer-
wehr eine Berufsf'euerwehr eingesetzt, so bilden sie eine ge-
meinsame Einsatzleitung, deren Führung bei hauptberufl icher
Werkfeuerwehr bei deren Leiter, sonst bei dem Leiter der
Beru ls feucrwehr I ic gt.

§26
Befugnisse der Ei nsatzleitung

( l) Der Einsatzleiter veranlaßt nach pflichtgemäßen Ermessen
die zur Cefahrenabwehr notwendigen Maßnahrren. Hierbei
sollen die von den in ihrenr Aufgabenbereich berührten
Fachbehörden fürerforderlich gehaltenen Maßnahnten berück-
sichtigt werden. Der E,insatzleircr sorgr l'ür die erfbrderlichen
Sicherungsmaßnahmen, bis diese von der Polizei oder anderen
zuständigen Stellen getroffen werden können. Er hat die Befug-
nisse eines Vollstrecküngsbeamten int Sinne des Verwal-
tungsvollstreckungsgesetzeS des Bundes vom 27. April 1953
(BGBI. I S. 157), zuletzt geändert durch Ceserz vorn 14.
Dezember 1976 (BCBl. I S.3341).

(2) S icherungsmaßnahmen der Pol izei oder anderer zuständiger
Stellen sollen im Einvernehmen rnit dem Einsatzleiter angeord-
net werden.

Siebenter Abschnitt
,Pfl ichten der Bevölkerung, Entschädigung

§27
Gefahrenmeldung

Wer einen Brand oder ein son§tiges Ereignis, durch das Men-
schen oder erhebliche Sachrverte gefährdet sind, benrerkt, ist
verpflichtet, dies unverzüglich der Polizei, der Feuerwehr oder
einer sonstigen in Betracht kommenden Stelle zu melden. Wer
zur Übermittlung einer Cefahrenmeldung ersucht wird, ist
hierzu im Rahmen seiner Möglichkeiten verpflichtet, rvenn der
Ersuchende zur Cefahrenmeldung nicht selbst imstande ist.

§28
Hilfeleistungspfl ichten

(l) Jede über 18 Jahre alte Person ist auf Anordnung des

Einsatzleiters, i n den Fällen des § 25 Abs. 4 des B ürgernle isle rs,

im Rahmen ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten zur Hiifeleistung
verpflichtet, um von dem einzelnen oder der All-eemeinheit
unmittelbare Cefahr abzuwenden. Die Hilfeleistung kann nur
verweigern, wer durch sie eine erhebliche Celahr befürchten
oder andere, höherrangige Pflichten verletzen müßte.

(2) Personen, die zur Hilfeleistung verpflichtet werden oder
freiwillig mit Zustimmung des Einsatzleiters bei der Cefahren-
bekämpfung Hilfe leisten, haben für die Dauer ihrer Hilfelei-
stung die Rechtsstellung von Helfern inl Katastrophenschutz.

§ l4 Abs. 2 und -1 gilt enrsprechcnd.

(3) Auf Anordnung des Einsatz-leiters. in den Fällen des § 25
Abs. 4 des Bürgernreisters. sind dringend benötigte Ceräte,
Maschinen, bauliche Anlagen oder Einrichtungen sorr ie sonsl.i-

ge Sach- und Werkleistungen von jedermcnn zur Vcr'1'ügung zr,r

s te llen.

(4) Die Aufgabenträger sind berechtigt, Personen mit besonde-
ren Kenntnissen oder Fähigkeiten zur Hilfeleistung so,,r'ie Sa-

chen nach Absatz 3 vorher zu ertassen; dic betreffenden Perso-
nen sowie d ie Eigentümer, Besitzer oder sonstigen N u tzu ngsbe-
rechtigten sind verpflichtet, die notwendigcn AuskLinfre zu
geben und Anderungen zu ntelden.

(5) Die Absätze I bis 4 gelten lür Übungen errtspre chend. sou eit
dies zur Erreichu ng des Übu ngszieles dringend ertbrcjeri i'-h i st.

(6)lm übrigen gilt für die Inanspruchnahr.r.rc de r not\\,cndiqen
Sach-, Werk- und Dienstleistungen das B undesl ei stu n_gsgesetz

in der Fassung vorn 27. September 196l (BGBI. I S. 1776),
zuletzt geändert durch Cesetz vom I 8. Februar I 986 (BGBl. I
S.265), entsprechend.

§29
Duldüngspflichten der Crundstückseigentümer uncl -besitzer

(l) Eigentümer, Besitzer oder sonstige Nutzungsberechtigte
von Grundstücken, baulichen Anlagen oder Schiffen an oder in
der Nähe der Einsätzstelle sind verpfl ichtet, den Einsatzkräl'ten
zur Abwehr oder Beseitigung von Cefahren den Zutritt zu ihren
Grundstücken, baulichen Anlagen oder Schiflen zu gestatten.
Sie haben die vom Einsatzleiter angeordneten Maßnahrnen,
insbesondere die Räumung des Grundstückes oder die Beseiti-
gung von Gebäuden, Cebäudeteilen, Anlagen, Lagergut, Ein-

(3) Der Leiterder Einsatzkräfte der Hilfsorganisationen hat die
Befugnisse nach Absatz l, wenn der Einsatzleiter die notwen-
digen Maßnahmen nicht selbst veranlassen kann.
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friedungen und Pt-lanzen zu dulden. Das Zutrittsrecht besteht
auch bei Übungcn, soweit dies zur Erreichung tier Übungsziele
dringend ,seboten ist.

.(2) Eigentümer, Besitzer oder sonstige Nutzungsberechtigte
'von 

Grundstücken, baulichen Anlagen oder Schiffen sind ver-
pflichtet, die Anbringung von Alarmeinrichtungen und Hin-
weisschildern für Zwecke des Brandschutzes, der Allgemeinen
Hilfe und des Katastrophenschutzes entschädigungslos zu dul-
den.

§30
Verhalten der Bevölkerung bei Hilfsmaßnahmen oder

übungen

Personen. die an den Hilfsmaßnahmen oder Übungen nicht
betciligt sind, dürfen den Einsarz nicht behindern. Sie sind
verpf'lichtet. die Anweisungen des Einsatzleiters. der Polizei
oder in Fäilen des § 26 Abs. 3 der Angehörigen der Hilfsorga-
nisationen zu befolgen.

§ 3l
Entschädigung

( I ) Werdurch Inanspruchnahme nach den §§ 24,28 und 29 oder
in Erfüllun-e einer ihrn aufgrund dieses Cesetzes obliegenden
Verpflichtung zur Hilfeleistung einen Schaden erleidet, kann
von dem Aufgabenträger, der ihn in Anspruch genomrnen hat,
eine angernessene Entschädigung verlangen, soweit er nicht auf
andere Weise Ersatz zu erlangen vermag. Bei gesundheitlichen
Schäden ist Entschädigung in entsprechender Anw,endung der
Vorschriften über die Unfallversicherung nach der Reichsver-
sicherungsordnung in der Fassung vom 15. Dez-enrber 1924
(RCBl. IS. 799), zuletzt geändert durch Ceserz vom 14. März
1990 (BGBl. IS.493), zLr gewährcn.

(2) Ein Ersatzanspruch besteht nichr. soweit die N{aßnahnren
z-um Schutz der Cesundheit oderdes Eigentums des Ceschädig-
ten. der zu seinenr Haushalt gehörenden Personen oder seiner
Betriebsan gehliri gen getroffen rvorden sind.

(3) Der zur Entschädigung verpflichtete Aufgabenträger kann
lür Entschädigung, die er nach Absltz I Ieistet. r,on derljenigen
Ersatz verlangen, der schuldhaft das den Einsatz erfordernde
Ereignis verursacht hat. oder für den dadurch entstandenen
Schaden nach einer besonderen gesctzlichen Bestimntung auclr
ohne Verschulden hafiet.

(4) Die Absätze I bis 3 gelren enrsprechend, wenn jemand, ohne
nach den §§ 24, 28 oder 29 in Anspruch genonl.nen worden zu
sei n, Lei stu ngen erbri ngt, d ie zu der Cefahrcnbekärnplu ng odcr
der unrnittelbar anschI ieLicnclcn Beseitigung crhebl icher. Schri,
den vom' Au fgabentrui_eer a I s notwend i g uncrkun n I rr,c rclcn.

Achter Abschnitt
Vorbeu gender Gefahrenschutz

§32
Verhütung von Celahren

( l) Jedermann hat sich, insbesondere beim Umgang mit Feuer,
brennbaren, e.rplosionsgefährlichen, gifiigen oder sonstigen
gcsundheitsschädlichen Stoffen und mit elektrischen Ceräten
so zu verhalten, dalS Me nschen und erhebliche Sachwerte nicht

getährdet werden. Bestehende Gefhhren hat er, soweit ihn.r

zumutbar, zu beseitigen.

(2) Eigentümer, Besitzer oder sonstige Nutzungsberechtigte
von baulichen Anlagen, die besonders brand- oder explosions-
gefährlich sind, oder durch die im Falle eines Brandes, einer
Explosion oder eines sonstigen gefahrbringenden Ereignisses
eine größere Anzahl von Menschen oder erhebliche Sachwerte
gefährdet werden können, können - soweit nicht eine gcsetzli-
che Verptlichtung besteht - von der nach § 33 Abs. 2 z-ustrindi-
gen Behörde verpflichtet werden, zum Zwecke der Verhtitung
oder Bekämpfung von Bränden, Explosionen und sorrstigen
gefahrbringenden Ereignissen auf eigene Kosten
l. die ertbrderlichcn Geräte und Einrichtungen bereitz.ustcl-

len, zu unterhalten und lür deren ordnungsgenlille Bedie-
nung zu sorgen,

2. f ürdie Bereitstellung von ausreichenden Löschrnittelvorn[-
ten und anderen notwendigen Materialien zu sorger),

3. alle weiteren notwendigen organisatorischcn Vorkehrun-
gen zu treff'en, insbesondere betricbliche Alarnr- und Ce-
fahrenabwehrpläne aufzustellen und fbrtzuschreiben, die
mit den Alarnr- und Einsatzplänen der Centeintlcn und de n

anderen an der Celahrenabwehr beteiligten Stellen abge-
stimrnt sind sowie ÜbLrngen durchzuführen,

4. eine jederzeit verlügbare und gegen Millbrauch geschützte
Verbindung zu einer z-entralen Leitstelle für tlen Brand
Katastrophenschutz und Rettungsdienst einzurichten r.rnd

zu unterhalten.

(3) Die Einlagerung oder Verarbeitung von Sachen und Stoltbn
mit besonderer Brand-, Explosions- oder sonstiger Cef ahr und
das Ertbrdernis. im Falle von Bränden besondere Löschnrittel
ei nzusctzen, sind der Cerrei nde un vet'zü-{l ich anzuz-c i,:e. rr. Ü ber
die Besonderheiten des Lager- oder Verarbeitungsgr-rtcs sind
außerdem an den Zugängen zu den Lager- oder Verarbeitungs-
stätten entsprechende Hinweise arrzubringen.

(4) Für die Anerkennung und Zulassung der nach Absatz- 2 oder
sonstigen Rechtsvorschriltcn bereitzuhaltenderr Ceruite. Ein-
richtungen, Löschmittel oder anderen Materialien gilt § l0
Abs. 5 entsprechend.

(-5) Eigentürrer, Bcsitzer oder sonstige Nutzunssbelechtigte
von abgelegenen baulichen Anlagen, die nicht an eine öf't'entli-
che Löschrvasserversorgung angeschlossen sind. können von
der Gemeinde verpflichtet werden. ausreichende Löschnrittel
bereitzustel len.

§33
Gefah ren verh ü tu ngsschau

( l) Bauliche Anlagen unterlieqcrr cle r Cetahrenvcrhiitungs-
schau.

(2) Die Gefahrenverhütungsschau wird von den Landnrtsiinr-
tern, bei kreisfreien Städten von diesen durchgeführt.

(3) Eigentürner, Besitzer oder sonstige Nutzungsberechtigte
von baulichen Anlagen haben die Gefahrenverhütungsschau zu

dulden und den mit der Durchfi.ihrung beaufiragten Personen
tagsüber, bei gewerblich genutz-ten Räumen während der.jewei-
ligen Ceschäl'ts- oder Betriebszeit, Züritt zu allen Räunren zu

0
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gestatten. Zur Prüfung der Brand-, Explosion- oder sonstigen

Gefährlichkeit von baulichen Anlagen, Materialien, Herstel-

lungs- oder sonstigen Betriebsvorgängen haben sie die erfor-

derlichen Auskünfte zu erteilen und Einsicht in die Unterlagen

zu gewähren.

(4) AufAnordnung der nach Absatz 2 zuständigen Behörde sind

die Eigentümer, Besitzer oder sonstigen Nutzungsberechti gten

von baulichen Anlagen verpflichtet, die bei derCefahrenverhü-

tungsschau festgestellten Mängel zu beseitigen.

(5) Bei baulichen Anlagen des Landes oder des Bundes wird die

Gefahrenverhütungsschau im Benehmen mit den betroffenen

Behörden durchgeführt.

(6) Die Landratsämter und kreisfreien Städte beschäftigen zur

Erfüllung der Aufgabe nach Absatz 2 hauptamtliche ieuer-
wehrtechische Bedienstete.

(7) Absatz I findet auf Betriebe, die der ständigen Aufsicht der

Bergbehörde unterstehen, keine Anwendung.

(8) In Betrieben mit einer Werkleuerwehr kann der lnnenmini-
ster den Leiter der Werkfeuerwehr mit der Durchführung der

Gefahrenverhütungsschau beauftragen.

§34
S icherheitswache

Bei Veranstaltungen, bei denen Brandgefahren oder andere

Gefahren drohen, sind eine Brandsicherheitswache und eine

Sanitätswache einzurichten. Der Veranstalter trägt die Kosten.

Neunter Abschnitt
Kosten

§3s
Kostentragung, Zuwendungen des Landes

( I ) Jede Körperschaft und sonstige Einrichtung trägt die Perso-

nal- und Sachkosten für die ihrgesetzlich zugerviesenen Auiga-
ben, soweit sich aus diesem Gesetz nichts anderes ergibt.

(2) Die Kosten für Einsätze und Übungen trägt unbeschadet der

§§ 3 Abs.2,5 Abs. 3 und 6 Abs.2 sowie unabhängig davon, wer

die Einsatzleitung wahrnimmt oder die Maßnahme angeordnet
hat,

I . die Gemeinde, in deren Cebiet die Maßnahme durchgeführt
wird,

2. der Landkreis, im Rahmen dos überörtlichen Brandschut-

zes, der überörtlichen Allgemeinen Hilfe und des Katastro-

phenschutzes, rnit Ausnahme der Kosten für Feuerwehren

mit gemeindeeigener Ausrüstung und sonstiger Einrichtun-
gen der Gemeinde,

3. dasLandbei Anlagen und gefahrbringenden Ereignissen im

Sinne von § 7 Nr. l, mit Ausnahme der Kosten lür Einrich-
tungen der Landkreise und der Gemeinden.

(3) Das Land gewährt Zuwendungen
l. den kommunalen Aufgabenträgern aus dem Aufkommen

der Feuerschutzsteuer sowie nach Maßgabe des Haushalts-
plans in angemessenem Umfang aus sonstigen Landesmit-
teln und

2. sonstigen Einrichtungen, dieAufgaben nach diesemCesetz

zu erfüllen haben, nach Maßgabe des Haushaltsplans aus

Landesmitteln.

(4) Das Land trägt nach Maßgabe des Haushaltsplans die von

anderen Stellen nicht übernontmenen Kosten für die Einsätze in

anderen Bundesländern und im Ausland, wenn der Einsatz vonl

Innenministerium angeordnet oder genehmigt *'ar.

§36
Feuersch u tzste u er

Das Aufkommen aus der Feuerschutzsteuer nach dem Feuer-

schutzsteuergesetz vorn 21. Dezember 1979 (BGBl.l S.2353)
ist in vollem Unrfang für Zwecke des Brandschutzes zu \rerwen-

den.

§37
Kosten der privaten Hilfsorganisationen, Zurvendungen des

Landes

Die privaten Hilfsorganisationen tragen die Kosten. die ihnen

durch ihre Mitwirkung nach diesem Gesetz entstehen. Die

kommunalen Aufgabenträger erstatten den privaten Hi ltiorga-
nisationen auf Antrag die Kosten, die diesen bei angeordneten

oder genehmigten Einsätzen, Übungen und sonstigen Veran-

staltungen entstanden sind oder entstehen; die Höhe der Ent-

schädigungsleistungen für die Helfer richtet sich nach den

Regelungen für die ehrenamtlichen Feuerrvehrangehöri gen. Irn

übrigen gewährt das Land in angemessenent Urrfang nach

Maßgabe des Haushaltsplans Zuschüsse zu den Auf*'endungen.
die den privaten Hilfsorganisationen durch ihre Ilitwirkune
nach diesem Cesetz entstehen. Die Zuschüsse *'erden i nsbeson-

dere tür die Beschaffung und Unterhaltung der eriorderlichen

baulichen Anlagen sowie für die Ausbildung der Heller ge-

währt.

§38
Kostenersatz

(l) Die Aufgabenträger können Ersatz der ihnen durch Cie

Einsatzmaßnahmen entstandenen Kosten verlangen
l. vondem Verursacher, wenn erdieGefahroderden Schaden

vorsätzlich oder grob fahrlässig herbeigeführt hat,

2. vondern Fahrzeughalter, wenn dieCefähroderder Schaden

beim Betrieb von Kraft-, Schienen-, Luft- oder \\Iasserfahi--

zeugen entstanden ist,
3. von Unternehmen, wenn die Kosten del Abu'ehr r on Ce fah-

ren nach § I Abs. I dienten, die bei Betriebsstörungen und

Unglücksfällen für Menschen oder Sachen in der Umge-

bung entstehen können,
4. von dem Eigentümer, Besitzer oder sonstigen Nutzungsbe-

rechtigten, wenn die Gefahr oder der Schaden beinr Betrieb
einer Ölfeuerungs- oder Öltankanlage cntstandctt ist. so'

weit ös sich nicht um Brände handelt,
5. von demjenigen, der wider besseres Wissen oder in grob

fahrtässiger Unkenntnis der Tatsachen die Feuerwehr oder

andere Hilfsorganisationen alarmiert.

(2) Die Rettung von Menschen aus akuter Lebensgefahr erfolgt
unentgeltlich, soweit in anderen Gesetzen keine andere Rege-

lung erfolgt ist.

rx
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(3) Die konimunalen Aufgabenträger können den Kostenersatz
zur Gewährleistung vorbeugender und abwehrender Maßnah-
men gegen Gefahren nach § I Abs. I durch Satzung regeln und
hierbei Pauschalbeträge festsetzen.

Zehnter Abschnitt
Bußgeldbestimmungen

§39
Ordnungswidrigkeiten

( l) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder leichtfertig
i. als ehrenamtlicher Feuerwehrangehöriger oder Helfer des

Katastrophenschutzes an angeordneten oder genehmigten
Einsätzen, Übungen, Lehrgängen oder sonstigen Ausbil-
dungsveranstaltungen nicht teilnimmt oder den dort ergan-
genen Weisungen nicht nachkommt (§ l4 Abs. I Satz 2, §

22 Abs.2),
2. entgegen § 28 Abs. I und 3 einer Verpflichtung zur Hill'e-

leistung oder den zur Durchführung des Einsatzes gegebe-
nen Anordnungen nicht nachkommt oderdringend benötig-
te Fahrzeuge, Geräte. bauliche Anlagen oder technische
Einrichtungen sowie Hilfsmittel nicht zur Verfügung stellt,

3. entgegen § 30, ohne an den Hilfsmaßnahmen beteiligt zu
sein, den Einsatz behindert oder den Anweisungen des
Einsatzleiters, der Polizei oder der Angehörigen der Hilf-
sorganisationen nicht nachkontmt,

4. entgegen einer vollziehbaren Anordnung nach § 32 Abs. 2
Nr. I oder 2 die vorgeschriebenen Ceräte oder Einrichtun-
gen zur Verhütung und Bekämpfung von gefahrbringenden
Ereignissen nicht, nicht vollständig oder nicht rechtzeitig
bereitstellt oder unterhält oder nicht für ihre ordnungsge-
nuiße Bedienung oder die Bereitstell ung der vorgeschriebe-
nen Löschnriltel 5orgt.

5. entgegen§ 32Abs. 3 dieEinlagerungoderVerarbeirungvon
Sachen und Stoffen mit besonderer Brand-, Explosions-
oder sonstiger Gelahr nicht, nicht vollständig oder nicht
rechtzeitig der Gemeindeveru,altung anzeigt oder nicht die
ertbrderlichen Hinrveise über die Besonderheiten des La-
ger- oder Verarbeitungsgures anbringr.

(2) Ordnungswidrig handelr auäh, rverabsichtlich oder wissent-
lich entgegen § 27 einen Brand oder eine andere Cefahr nicht
meldet oder übermittelt.

(3) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu
10.000 Deutsche Mark, in den Fällen des Absarzes I Nr. I bis
zu 500 Deutsche Mark, geahndet werden.

Elfter Abschnitt
Ergänzende Bestiirrmungen

s\ 40
Übungen an Sonn- uncl Feiertagen

Soweit es zur Erreichung des Übungszieles eribrderlich ist,
können Übungen für den Brandschutz, clie Allgemeine Hille
und den Katastrophenschutz auch an Sonn- und Feiertagen
durchgeführt werden.

§ 4l
Einschränkung von Crundrechten

Durch Maßnahmen in Vollzug dieses Gesetzes können die
Grundrechte auf
l. körperliche Unversehrtheit (Artikel 2 Abs. 2 Satz I des

Grundgesetzes),
2. Freiheit der Person (Artikel 2 Abs. 2 Satz 2 des Grundgeset-

zes),

3. Freizügigkeit (Artikel I I des Crundgesetzes).
4. Unverletzlichkeit der Wohnung (Artikel l3 des Crundge-

setzes),

5. Cewährleistung des Eigentums (Artikel l4 des Grund-seset-
zes)

eingeschränkt werden.

Zwölfter Atrschnitt
Aufsicht

§42
Staatsaufsicht

( I ) Aufsichtsbehörde über die kreisangehörigen Cenreinden ist
der Landrat; obere Auttichtsbehörde ist das Landesverrvaltung-
samt, oberste Auf'sichtsbehörde ist das Innenministerium. Auf'-
sichtsbehörde überdie Landkreise und kreisfreien Städte ist das

Landesverwaltungsamt, oberste Aufiichtsbehörde isr das ln-
nenministerium.

(2) Die Aufsichtsbehörden sind berechtigt, jederzeit Leisru ngs-
stand und Einsatzbereitschaft der Feuerwehren zu überprüf-en.

(3) Die Aufsichtsbehörden sind berechtigt, jederzeit die Recht-
und Zwecknräßigkeit der Autgabenwahrnehmung nach § 5 und

§ 6 Abs. I Nr. 2 bis 6 zu überprüfen.

(4) Die Aufsichtsbehörden sind verptlichtet, den persönlichen
Schutz der inr Brand- und Kaiastrophenfall eingesetzten Perso-
nen zu gewährleisten.

§43
Fachaul.sicht über die privaten Hilfsorganisationen

( l) Die privaten Hilfsorganisationen unrerliegen bei ihrer Mit-
wirkun-e im Katastrophenschutz der Aufsicht des Landratsarn-
tes als unterer staatlicher Verwaltungsbehörde, bei kreislreien
Städten diescn; die kreisfreien Städte nehmen die Aut'grbe als
Aufgabc des übertragenen Wirkuneskre ises rvahr'. Die Airfsicht
erstreckt sich auf die Rechtmäßigkeit und Zweckrnäßigkeir der
Durchführung der Autgaben.

(2) Vor einer Aut.sichtsmaßnahrne sind die privarcn H ilt'sorgir,
nisationen zu hören.

' Dreizehnter Abschnitt
Übe.gangs- und Schlußbestimmungen

§44
Ermächtigung

(l) Der lnnennrinister wird ermächtigr, durch Rechtsverord-
nung nähere Regelungen zu treft'en über

o
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l. die Organisation, die Mindesrsrärke und Ausrüstung der
Feuerwehren sowie Schutz- und Dienstkleidung, Dienst_
gradabz-eichen, Ausbildung und Läutbahnen der Angehöri-
gen der Feuerwehren (§§ 3,4,6, l0 und 17) sowie die
Finanzierung der entsprechenden Maßnahmen,

2. die Aufstellung, Organisation, Ausrüstung, Ausbi ldung und
den Einsatz der Einheiten und Einrichtungen des Katastro-
phenschutzes (§§ 5, 6 und 20) sowie die Finanzierung der
entsprechenden Maßnahmen,

3. die Voraussetzungen für die Bestellung zum Leiter des
Brandschutzamtes, zum Ortsbrandmeister, Wehrführer und
ihre Stellvertreter sorvie zum Führer oder Unterführer der
Freiwilligen Feuerwehr (§ l5 Abs. I und 2),

4. die Voraussetzungen für die Bestellung zum hauptamtli-
chen oder ehrenamtlichen Kreisbrandinspektor und ehren_
amtlichen Kreisbrandmeister (§ I 6),

5. die Entschädigung von Ehrenbeamten der Feuerwehren (§
.. 15 und § 16),

6. den Personenkreis derehrenamtlichen Feuerwehrangehöri-
gen, die ständig zu besonderen Dienstleistungen herangezo-
gen werden und ihre Aufwandsenrschädigung (§ l4 Abs.4),

7. die Zusammensetzung des Landesbeirates für den Bränd_
schutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz,
dessen Geschäftsordnung sowie Berufung und Abberufung
der Mitglieder (§ 8),

8. die Voraussetzung der Anerkennung oder Zulassung der
Ausrüstung und der bereitzuhaltenden Materialien (§ l0
Abs.5, § 32 Abs.4),

9. die Voraussetzungen für die Aulstellung und den Eirisatz
von Werkfeuerwehren und die Bestellung von Selbsthilfe-
kräften (§ l7),

10. die AIarm- und E,insatzpläne der Krankenhäuser (§ 23 Abs.
3),

I l. die Organisation und Durchführung der Gefahrenverhii-
tungsschau, wobei abweichend von § 33 Abs. I vorgeschrie-
ben werden kann, daß bauliche Anlagen bis zu einer be-
stimmten Größe odereiner bestimmten Nutzung, von denen
keine größere Gefahr ausgehen kann, nicht der Cefahren_
verhütungsschau unterliegen,

12. die Art und den Urnfang der Veranstaltungen, bei denen
eine Sicherheitswache erlorrlerlich ist, die pflicht zur An-
meldung dieser Veranstaltungen und die Annreldefrist, die

Pflicht zur Duldung der Sicherheitswache sowie zur Befol-
gung der im Rahmen der Sicherheitswache getrolfenen
Anordnung (§ 34),

13. die Erhebung von Statistiken, die zur Erfüllung seincr
Aufgaben nach § 2 Abs. I Nr. 4 erforderiich sind.

(2) In den Fällen des Absatzes I Nr. 9 bis ll ergehen riie
Rechtsverordnungen im Einvernehmen rnit dern Thüringer
Minister für Soziales und Gesundheit, in den Fällen des Absar-
zes I Nr.9und I I auchmitdemWirtschaftsminister: im Falldes
Absatzes I Nr. l0 im Benehmen trit dent Landesbeirat für den
Rettungsdienst. In den Fällen des Absatzes I Nr. 1,2,5 und 6
ergehen die Rechtsverordnungen im Einvernehnten mit dent
Finanzminister.

(3) Der Innenminister erläßt die zur Durchführu ng des Ceserzes
erforderlichen Verwaltungsvorschriften im Einvernehmen nrit
dem jeweils beteiligten Fachminisrer.

(4) Der Thüringer Minister für Soziales und Cesundheit u'ird
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Innennrinisrer eine
Thüringer Feuerwehrunfallkasse durch Rechtsverorclnung zu
errichten.

§4s
Zuständigkeit anderer Srellerr

Die Zuständigkeit anderer Stellen auf dem Cebiet des Brancl-
schutzes und der Allgemeinen Hilfeleisrung bleibr Lrnberührt.

§46
Übergangsbestim rnu ng

Betriebe rnit Selbsthilfekräften oder Werkfeuerri'ehren sind
verpflichtet, diese u,eiter zu unterhalten. Diese Verpflichtung
gilt längstens bis zwei Jahre nach Inkrafttreten dieses Cesetzes.
Die §§ l7 Abs. I und 32 Abs.2 und 3 bleiben hiervon unberührr.

§47
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in Kr.af t.

Erfurt, den 7. Januar 1992
Der Präsident des Landtags

Dr. Müller
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Thüringer Feuerwehr-Organisationsyerordnung
(ThürFwOrgVO)

Vom 13, August 1992

§1
§2
§3
§4

Aufgrund des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 des Thüringer Brand- und
Katastrophenschutzgesetzes (ThBKG) vom 7. Januar 1992
(GVB1. S. 23) verordnet der Thüringer Innenminister, hinsicht-
lich der §§ 1 bis 20 im Einvemehmen mit dem Thüringer
Finanzminister:

Inhaltsübersicht

Erster Abschnitt
Organisation der Feuerwehr

§5

Aufsteliung der Gemeindefeuerwehr
Aufgaben der Landkreise
Gliederung
Einrichtungen und Ausstattungen mit Fahrzeugen und
S onderausrüstungen
Persönliche Ausrüstung der Feuerwehrangehörigen,
Dienstgrad- und Funktionsabzeichen, Emennungen und
Beförderungen

Zweiter Abschnitt
Überörtliche Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz

§ 6 Bauliche Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen
§ 7 Planung

§ 8 Kosten

§ 9 Beteiligung der Gemeinden

Dritter Abschnitt
Ausbildung von ehrenamtlichen Angehörigen der

Freiwilligen Feuerwehr und Kreisausbildern

§10 Allgemeines, Ausbildungsinhalte
§11 Ausbildung zum Truppmann
§ 12 Ausbildung zum Truppmann in einer bestimmten Fachein-

heit

§13 Ausbildung zum Truppführer
§14 Ausbildung zum Gruppenführer
§15 Ausbildung zum Zugführer
§i6 Ausbildung zum Führer von Verbänden und zum Orts-

brandmeister

§17 Ausbildung für Sonderfunkrionen
§18 Durchführung der Ausbildung
§19 Nachweis der AusbildunC
§20 Anerkennung

Vierter Abschnitt
Bestellung von ehrenamtlichen Führungskräften der
Freiwilligen Feuerwehr, Feuerwehr-Fachberatern,

Feuerwehrärzten, Stadt- und Kreisbrandinspektoren,
Kreisjugendfeuerwehrwarten, Kreisausbildern,

Ausbildern in kreisfreien Städten und Kreisgerätewarten

§21 Ehrenamtliche Führungskräfte der Freiwilligen Feuer-
wehr

§22 Führer von Einheiten des Katastrophenschutzes im Land-
kreis

§23 Feuerwehr-Fachberater. Feuerwehrärzte

§24 Kreisbrandinspektoren

§25 Kreisjugendfeuerwehrwarte

§26 Kreisausbilder, Ausbilder in kreisfreien Städten und Kreis-
gerätewarte

Fünfter Abschnitt
Ausbildung und Bestellung von hauptamtlichen Füh-
rungskräften der Freiwilligen Feuerwehr, die nicht

Beamte sind und Bestellung von Leitern der Brandschutz-
ämter/Leitern der Feuerwehren

§27 Ausbildung und Bestellung
§28 Leiter der Brandschutzämter/Leiter der Feuerwehren

§29 Übergangsbestimmungen

§30 Inkrafttreten

Anlage 1: Zu § 4 Abs. 2, Zusammenstellung der Risikoktassen
an Objekten und Gegebenheiten (Beispiele)

Anlage 2: Zu § 4 Abs. 3 und 4, Mindestbedarf an Fahrzeugen
und Sonderausrüstungen

Anlage 3: Zu § 5 Abs. 1 und 4, Dienstkleidung, Dienstgradab-
zeichen, Funktionsabzeichen

Anlage 4: Zu § 5 Abs. 5, Funktionsbezeichnungen und Diensr
grade

Erster Abschnitt
Organisation der Feuerwehr

§1
Aufstellung der Gemeindefeuerwehr

o

(1).Die Gemeindefeuerwehr ist so aufzustellen, daß sie in der
Regel zu jeder Zeit und an jedem Ort ihres Zuständigkeitsberei-
ches innerhalb von zehn Minuten nach der Alarmierung (Ein-
satzgrundzeit) wirksame Hilfe einleiten kann.

(2) Der Zuständigkeitsbgreich der Gemeindefeuerwehr ist in
Ausrückebereiche zu unterteilen, soweit dies zur Einhaltung der
Einsatzgrundzeit erforderlich ist.

D.

(3) Die Gemeindefeuerwehr führt den Namen ifuer Gemeinde,
S tadttei lfeuerwehren dürfen einen Zus atz mit der B ezeich n u n g
des Orts- oder Stadtteils führen. Die Satzungen für die Freiwil-
ligen Feuerwehren als öffentliche Einrichtungen erlassen die
Gemeinden.

(4) In Cemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern, in denen
keine Berufsfeuerrvehr besteht, sind ständig besetzte Feuerwa-
chen einzurichten. Für Gemeinden bis 25 000 Einwohner kann
der Thüringer Innenminister die Einrichtung einer ständig
besetzten Feuerwache anordnen, wenn dies wegen besonderer
Gefahrenschwerpunkte oder Einsatzhäufigkeit geboten ist.

(5) Auf einer ständig besetzten Feuerwache nach Absatz 4 muß
der Dienst durch fachtechnisch ausgebildetes Personal durch-
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geführt werden, das hauptberuflich oder ehrenamtlich tätig ist.

Mindestens ein Angehöriger dieses Personals muß ständig auf

der Feuerwache erreichbar sein'

(6) In Gemeinden mit mehr als 45 000 Einwohnem ohne

Berufsfeuerwehr ist für die Feuerwache die ständige Einsatzbe-

reitschaft einer Gruppe sowie eines Fernmelders sicherzustel-

len. Auf der Wache muß ständig eine Mannschaft, bestehend

aus einer Führungskraft und vier Feuerwehrangehörigen sowie

einem Fernmelder anwesend sein, die hauptberuflich im Brand-

schutzdienst tätig sind. Das sonst Erforderliche ist durch eine

Alarm- und Ausrückeordnung festzulegen.

(7) Bei der erforderlichen Mannschaftsstärke nach Absatz 5 und

6 ist für Personalausfälle eine angemessene Reserve zu bilden.

A'
J'

Aufgaben der Landkreise

(1) Die Landkreise planen zur Erfüllung ihrer Aufgaben nach

§ 6 Abs. 1 Nr. 2 ThBKG im Einvernehmen mit den Gemeinden

Stützpunktfeuerwehren, rvobei öffentlich-rechtliche Vereinba-

rungen nach § 4 ThBKG zu berücksichtigen sind. Neben ihren

örtlichen Aufgaben obliegt es den Stützpunktfeuerwehren, über-

örtlich, insbesondere innerhalb des Kreisgebietes andere Feuer-

wehren zu unterstützen.

(2) Eine Feuerwehr kann nur als Stützpunktfeuerwehr aner-

kannt werden, wenn sie aufgrund ihrer jederzeit gervährleiste-

ten Einsatzstdrke und des Ausbildungsstandes der aktiven Feu-

erwehrangehörigen ständig die ihr zusätzlich vom Landkreis

zugerviesene Technik besetzen kann.

(3) Den Stützpunktfeuerwehren werden durch den Landkreis im

Einvernehnien mit den Gemeinden bestimmte überörtliche

Ausrückebereiche zugeteilt. In diesen Bereichen rverden sie zu

Einsätzen im Wege der Nachbarschaftshilfe herangezogen. Die

Größe der Ausrückebereiche ist so festzulegen, daß jeder Ein-

satzort in der Regel innerhalb von 20 Minuten nach der Alar-

mierung von der Stützpunktfeuerwehr erreicht werden kann.

Stützpunktfeuerwehren in Nachbarkeisen sollen berücksich-

tigt werden, wenn von dort innerhalb von 20 Minuten Hilfe
geleistet werden kann.

(4) Die zur rvirksamen Verhütung und Bekämpfung von Gefah-

ren notwendigen Maßnahn.ren nach § 5 Abs. 1 Nr. 5 und § 6

Abs. I Nr. 7 ThBKG sind durch gemeinsame Leitstellen für
Brandschutz, Allgen.reine Hilfe, Katastrophenscl.rutz und Ret-

,.tungsdienst nach den Vorgaben des Landes zu vollziehen. Das

dort tätige Personal hat die Qualifikationen "Oberbrandmei-

ster" nach äer Lau{bahnverordnung für den feuerwehrtechni-

scheD Dienst sowie "Rettungssanitäter" nachzurveiseti.

§3
Gliederung

3. Gefahrstoffe,
4. Wasserschutz und

5. Führungsdienst.

(3) Taktische Einheiten sind der Trupp, die Staffel, die Gruppe.

der Zug und der Verbanci. Trupps, Staffeln und Gruppen ver-

schiedener Fachbereiche können zu gemischten Zügen zusarn-

mengefaßt werden. Erforderlichenfalls sind gemischte Verbän-

de zu bilden.

(4) Aus dem aktiven Dienst ausgeschiedene Feuerrvehrangehö-

rige können in eine Alters- und Ehrenabteilung übernonrmen

werden.

§4
Einrichtungen und Ausstattungen mit Fahrzeugen

und Sonderausrüstungen

(1) Jede Gemeinde (Gemeindeverband) hat eine Einrichtune

zur Alarmierung und Führung (Feuerwehreinsatzzentraiel r'or-

zuhalten. Für die Wartung und Pflege von Schlauchmaterial'

Atemschutzgeräten und weiteren Sonderausrüstungen. insbe-

sondere für solche, für die wiederkehrende Überprüiungen

vorgeschrieben sind, können gemeinsame Einrichtungen be-

trieben oder Einrichtungen des Landkreises genutzt werden.

(2) Fahrzeuge und Sonderausrüstungen sind den örtlichen Er-

foqdg_qnig,sgn entsprechend vorzuhalten. Diese werden nach

Risikoklassen ermittelt. Die Gerneinde ordnet jeden Ausrücke-

bereich der Gemeindefeuerwehr, der Landkreis im Einverneh-

men rnit den Gemeinden den Ausrückebereich der Stützpurrkt-

feuerwehr in eine der nachfolgenden, in der Anlage 1 niiher

beschriebenen Risikoklassen ein:

1. Brandgefahren B I bis B 5,

2. Technische Gefahren und Gefahren durch Naturereignisse

TlbisT5,
3" Gefahren durch Gefahrstoffe (ohne radioaktive Stoffe) C i

bis G 5,

4. Gefahren durch radioaktive Stoffe R 1 bis R 5'

5. Gefahren auf und in Gewässern sowie durch Gewässer \\' i

bis W 3.

Die Einordnung in eine Risikoklasse richtet sich nicht nach

Einzelobjekten, sondern in der Regel nach der Gesamtstruktur

im Gerneindegebiet entsprechend den in der Anlage I aufge-

führten Kriterien.

(3) Als Mindestbedarf müssen in der Regel innerhelb Jer

Einsatzgrundzeit von zehn Minuten die in der Anlage 2 aufge-

fühnen Fahrzeuge und Sonderausrüstungen der Stule l. inner-

halb von 20 N{inuten die in der Anlage 2 aufgeführten Fahrzeu-

ge und Sonderausrüstungen der Stufe 2 und innerhalb von 30

Minuten die in der Anlage 2 aufgeführten Fahrzeuge urtd

Sonderausrüstungen der Stufe 3 eingesetzt rverden können.

(4) Den Mindestbedarf der Stufq 1 soll jede Gemeinde selbst in

vollem Umfang bereithalten, der Mindestbedart der Stuf'en 2

und 3 kann auch im Rahmen der gegenseitigen Hilfe durch

andere Gemeinden bereitgehalten werden. Die Stützpunktf'eu-

erwehren müssen den Mindestbedarf der Stufe 2 bereithalten.

Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern haben mindestens die

für die Risikoklasse 5 erforderlichen Fahrzeuge und Sonderaus-

rüstungen bereitzuhalten. Bei Städten rnit mehr als 45 000

Einwohnern entscheidet der Thüringer Innenminister über not-

wendige Sonderregelungen.

l

I

(l) Entsprechend den in der Gemeinde vorhandenen Gefahren-

risiken ist die Feuerwehr in Facheinheiten und taktische Einhei-

ten zu gliedern.

(2) Facheinheiten sind insbesondere für folgende Bereiche zu

bilden:
1., Brandschutz,
2. Technischer Dienst,
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(5) Für Gefahrenlagen besonderer Art sind weitere notwendige

öirate und Materialien bereitzuhalten, die nicht zur Normaus-

stattung oder sonstigen anerkannten Ausstattung der Fahrzeuge

gehore-n oder auf diesen nicht ständig in ausreichender Menge

mitgeführt werden.

(6) Den Gemeindefeuerwehren müssen geeignete' ausgebildete

F.u.*.hrungehörige für die Bedienung, Wartung und Pflege

der Informations- und Kommunikationsmittel sowie Geräte-

warte für die Prüfung, Wartung und Pflege der sonstigen

Ausrüstung zur Verfügung stehen'

(?) In den Gemeindefeuerwehren sind die Unfallverhütungs-

vorschriften zu beachten.

§s
. Persönliche Ausrüstung der Feuerwehrangehörigen'

Dienstgrad- und Funktionsabzeichen, Ernennungen

' und Beförderungen 
..

( l) Die Angehörigen der Gemeindefeuerwehren' die Kreisbrand-

inspektoren, Kreisbrandmeister, Kreisausbilder, Kreisgeräte-

warte und die Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes der

kreisfreien sowie kreisangehörigen Städte und des Landes

tragen bei Einsätzen und Übungen Feuerwehr-Schutzkleidung'

Hierfür sind sie auszustatten mit:

l. Feuerwehrhelm mit Gesichts- und Nackenschutz,

2. Feuerwehr-Schutzanzug,
3. Schutzhandschuhen,
4. Feuerwehrstiefeln,
5. Überjacke.
Die Kennzeichnung der Helme hat nach Aniage 3 Ziffer VI zu

erfolgen.

(2) Die in Absatz 1 Satz 1 genannten Personen tragen bei

anderen dienstlichen Veranstaltungen Dienstkleidung entspre-

chend Anlage 3 Abschnitt I.

(3) Die Angehörigen der Jugendfeuerwehr tragen Jugendfeuer-

wehr-Dienstkleidung' Hierfür sind sie auszustatten mit Jugend-

feuenvehrhelm, Käppi, Jacke, Hose, Leibriemen und Schutz-

handschuhen. Zur Jugendfeuer*'ehr-Dienstkleidung können ein

Anorak und Feuerwehrschutzschuhwerk (Feuerwehrstiefel)

getragen werden.

(4) Die Führung von Dienstgrad- und Funktionsabzeichen

durch die Feuerwehrangehörigen, erfolgt nach Anlage 3, Ab-

schnitt II und III.

(5)Bei Ernennungen in Funktionen und Beförderungen sind die

Festlegungen der Anlage 4 zu beachten.

Zweiter Abschnitt
Überörtliche Gefahrenabwehr und

KatastroPhenschutz

§6
Bauliche Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen

(1) Bauliche Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen des

überörtlichen Brandschutzes, der überörtlichen Allgemeinen

Hilfe und des Katastrophenschutzes nach § 5 Abs' 1 Nr' I und

2 sowie § 6 Abs. 1 Nr. 2 bis 4 ThBKG sind solche, die

nicht in jeder Gemeinde, aber in jedem Landkreis zur

Verfügung stehen müssen'

zusätzlich ftir Gefahren größeren Umfangs in jedem Land-

kreis und jeder kreisfreien Stadt bereitgehalten werden

müssen.

(2) Bauliche Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen lm

Sinne des Absatzes 1 Nr' 1 sind insbesondere:

I Einrichtungen zur jederzeitigen Entgegennahme von Hil-

feersuchen und zur Alarmierung, die auch im Zusammen-

wirken mit anderen Aufgabenträgern vorgehalten werden

können,
2. Räume zur Unterbringung der überörtlichen Einrichtungen

und Ausrüstungen'
3. Ausbildungt- rna Übungseinrichtungen für Lehrgänge und

sonstige Veranstaltungen, die von den Landkreisen durch-

zuführen sind,

4. Einsatzleitrvagen 2, Tanklöschfahrzeuge 24148' Schlauchwa-

gen 2000, Rüstwagen 2, Gerätewagen Atem- und Strahlen- 11 )
Ichutz, Meßtruppfahrzeuge-Gefahrstoffe, Gerätewagen

Gefahrstoffe 2, Dekontaminations- und Transportfahrzeu-

ge, Mehrzweckboote und Hubrettungsfahrzeuge DL (DLK)

Ig-tZ unO DL (DLK) 23-12, mobile Lautsprecheraniagen'

(3) Einrichtungen und Ausrüstungen im Sinne des Absatzes 1

Nr. 2 sind insbesondere:

1. Einrichtungen zur Aiarmierung und Führung im Rahrnen

des KatastroPhenschutzes,

2. Schaummittel, Geräte und Material für technische Hiife

und zum Schutz vor Gefahrstoffen, Beleuchtungsanlagen'

Schmutzwasser- und Schlammpumpen, Waldbrandgeräte'

Hochwasserschutzausrüstungen sowie Reserven für Ausrü-

stungen und Verbrauchsgüter.

2

Der Landkreis bestimmt im Benehmen mit den Gemeinden'

soweit eine Gemeinde unmittelbar betroffen ist, mit deren

Einvemehmen, die Standorte der in § 6 bezeichneten baulichen

Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen'

DiesJsind so zu wählen, daß die in § 4 Abs' 3 genannten Zeiten

in der Regel eingehalten werden können' Hierbei sind auch die

Standorte baulicher Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen

in benachbarten Landkreisen und kreisfreien Städten zu berück-

slchtigen. In die Planung sind auch die vom Land zentral

uorge-haltenen Einrichtungen und Ausrüstungen rnit einzube-

ziehen.

§7
Planung

§8
Kosten

.)-)

Der Landkreis trägt für die in § 6 bezeichneten baulichen

Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen die Kosten der Be-

schafhng, Unterstellung und Unterhaltung, soweit sich aus § 9

nichts anderes ergibt. Darüber hinaus trägt der Landkreis auch

die Kosten der Aufwandsentschädigung für die Führer von

Einheiten des Katastrophenschutzes und deren Stellvertreter

nach § 20 ThBKG.
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§e
Beteiligung der Gemeinden (2) Der Feuerwehr-Grundausbildungslehrgang soll zu Beginn

der Tätigkeit im Einsatz- und Ausbildungsdienst durchgeführt
werden. Erst danach kann die Zuordnung zur Einsatzabteilung
erfolgen.

C

(1) Der Landkreis kann bauliche Anlagen, Einrichtungen und
Ausrüstungen einer Gemeinde überlassen, sofern diese sich
durch öffentlich-rechtliche Vereinbarung verpflichtet, die über-
lassenen baulichen Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen
für den überörtlichen Brandschutz, die überörtliche Allgemeine
Hilfe und den Katastrophenschutz bereitzustellen (§ 6 Abs. 1

Nr. 2 ThBKG).

(2) Der Landkreis kann n.rit einer kreisfreien Stadt oder einer
Gemeinde, die nach § 4 zur Bereitsteliung einer oder mehrerer
der in § 6 bezeichneten baulichen Anlagen, Einrichtungen und
Ausrüstungen verpflichtet ist, vereinbaren, daß diese gemein-
sam mit dem Landkreis oder an seiner Stelle die in § 6
bezeichneten baulichen Anlagen, Einrichtungen und Ausrü-
stungen auch für Zwecke des überörtlichen Brandschutzes, der
überörtlichen Allgemeinen Hilfe und des Katastrophenschutzes
bei angemessener Kostenregelung bereitstellt.

Dritter Abschnitt
Ausbildung von ehrenamtlichen Angehörigen der

Freiwilligen Feuerwehr und Kreisausbildern .

§r0
Allgemeines, Ausbildungsinhalte

(1) Die Ausbildung bestehr aus

1. dem Feuerrvehr-Grundausbildungslehrgang,
2. der fachspezifischen Ausbildung,
3. der Ausbildung im Rahmen der Einheit,
4. der Ausbildung für Sonderfunktionen,
5. der Ausbildung der Führungskräfte.

(2) Art und Umfang der Ausbildung richten sich nach den
Aufgaben der Facheinheit, in der der Feuerwehrangehörige
tätig ist und nach der Funktion, die er wahrnimmt. Jeder
Feuerwehrangehörige soll unabhängig von dem Feuerwehr-
Grundausbildungslehrgang, der Ausbildung für Sonderfunktio-
nen und Führungskräfte und sonstigen lehrgangsmäßigen Aus-
bildungen im Jahr mindestens 40 Stunden Ausbildungsdienst
leisten.

(3) Die Ausbildung ist insbesondere auszurichten auf
1. die Rettung von Menschen,
2. die Rettung von Tieren,
3. die Bekämpfung von Bränden,
4. die Leistung technischer Hilfe,
5. die Bekämpfung von Umweltgefahren,
6. die Mitwirkung im vorbeugenden Gefahrenschutz.

§ 1l
Ausbildung zum Truppmann

(l) Ziel der Ausbildung zum Truppmann ist die Beftihigung
zum Einsatz in einem Trupp, einer Staffel oder einer Gruppe.
Sie besteht aus einem mindestens 70 Stunden dauernden Feuer-
wehr Grundausbildungslehrgang, der sich über alle Aufgaben-
bereiche der Feuerwehr erstreckt und einer mindestens zweijäh-
rigen Tätigkeit im Einsatz- und Ausbildungsdienst. Der Träger
der Feuerwehr kann die Tärigkeit in der Jugendfeuerwehr bis zu
einem Jahr anrechnen-

(3) Über die Anerkennung einer vergleichbaren Ausbildung
entscheidet der Träger der Feuerwehr im Einvemehmen mit der

Thüringer Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule.

§ 12

Ausbildung zum Truppmann in einer bestimmten Facheinheit

Für die Tätigkeit als Truppmann in einer bestimmten Fachein-
heit ist über die Ausbildung nach § I t hinaus eine zusätzliche
Ausbildung im Rahmen eines mindestens 35 Stunden dauern-

den Fachlehrgangs erforderlich. Bestimmte Facheinheiten sind

insbesondere Gefahrstoffzüge, Einheiten des Technischen Dien-
stes und des Führungsdienstes. Die Ausbildung *'ird nach
Abschluß der mindestens zweijährigen Tätigkeit im Einsatz-
und Ausbildungsdienst durchgeführt. § 1 I Abs. 3 gilt entspre'
chend.

§13
Ausbildung zum Truppführer

Ziel der Ausbildung zum Truppführer ist die Befdhigung zu

fachlich richtigem und selbständigem Hancieln nach Auftrag
innerhalb einer Staffel oder einer Gruppe. Sie dauert nrinde-
stens 35 Stunden. Voraussetzung für diese Ausbildung ist die
erfoigreich abgeschlossene Ausbildung zum Truppnrann. 5s 1 I

Abs. 3 gilt entsprechend.

§14
Ausbildung zum Gruppenfi.ihrer

Ziel der Ausbildung zum Gruppenführer ist die Befähigung zurn
Führen eines Trupps als selbständige taktische Einheit. eincr
Staffel oder einer Gruppe. Sie dauert rnindestens 70 Stunden.
Voraussetzung für diese Ausbildung ist die erfolgreich abge-
schlossene Ausbildung zum Truppführer. § I 1 Abs. 3 gilt
entsprechend.

§ ts
Ausbildung zum Zugführer

Ziel der Ausbildung zum Zugführer ist die Befähigung zunr
selbständigen Führen eines Zuges. Sie dauert mindestens 70
Stunden. Voraussetzung für diese Ausbildung ist die erfolg-
reich abgeschlossene Ausbildung zum Gruppenführer. § I I
Abs. 3 giit entsprechend.

§16
Ausbildung zum Führer von Verbänden und zum Ortsbrand-

meister

(1) Ziel der Ausbildung zum Führer von Verbänden ist die
Beftihigung zum selbständigen Führen von Verbänden, die sich
aus verschiedenen Facheinheiten zusammensetzen können. Sie
dauert mindestens 35 Stunden. Voraussetzung für diese Ausbil-
dung ist die erfolgreich abgeschlossene Ausbildung zunr Zug-
führer.

C
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(2) Z\elder Ausbildung zum Ortsbrandmeister ist die Befähi-

, ;;; ;;. Führen einei Feuerwehr in organisations- und ver-
' 

*r-iir"gt.rßiger Hinsicht' Sie dauert mindestens 16 Stunden'

Vo.urr"r.rrrng für diese Ausbildung ist die erfolgreich abge-

.schlossene Ausbildung zum Führer von Verbänden'

(3) § 1l Abs. 3 gilt entsPrechend'

§ 17

Ausbildung für Sonderfunktionen

(i) Für Sonderfunktionen ist eine zusätzliche Ausbildung durch-

)ufitirr.n. Sonderfunktionen sind insbesondere Atemschutzge-

räteträger, Atemschutzgerätewart' Maschinist' Gerätewart'

S;;;;;;."i"t, Kreisausbilder und Ausbilder in einer Gemeinde

oäer kreisfreien Stadt. Sonderfunktionen nehmen auch die

Feuerwehrangehörigen für die Alarrn- und Einsatzplanung so-

wie die FeuJrrvehrangehörigen wahr, die Informations- und

Kommunikationsmittel bedienen, warten und pflegen'

(2) Voraussetzung für die Ausbildung zum

1. Atemschutzgerätervart ist die erfolgreich abgeschlossene

Ausbildung zum Truppführer und zum Atemschutzgeräte-

träser.
z. C.iat.*r., ist dre erfolgreich abgeschlossene Ausbildung

zum Truppführer und in der Regel zum Maschinisten'

3. Feuero'ehiangehöngen für die Alann- und Einsatzplanung

ist in der Regel riie erfolgreich abgeschlossene Ausbildung

zum CruPPenführer.

4. Feuer*'ehrangehörigen für die Bedienung und Wartung

so*'ie Pflege der lnformations- und Kommunikationsmittel

ist in der Regei die eriolgreich abgeschlossene Ausbildung

zum TruPPführer.

5. Kreisausbiider und Ausbilder in einer Gemeinde oder kreis-

freien Stadt ist in der Regel die erfolgreich abgeschlossene

Ausbildung zum Gruppenführerl dies gilt nicht für Perso-

nen mit besonderen Kenntnissen und Fähigkeiten zur Feu-

erwehrausbildung, die keine Feuerwehrangehörigen sind'

(3) § 11 Abs. 3 gilt mit der Maßgabe entsprechend' daß bei

Kieisausbildern der Landrat im Einvernehmen mit der Thürin-

ger Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule über die

Anerkennung entscheidet.

§18
Durchführung der Ausbildung

(1) Die Ausbildung im Rahmen der mindestens zweijährigen

ia1igL.i, im Einsatz und Ausbildungsdienst nach § 11 Abs' 1

Saii2 rvird in der Regel durch den Einheitsführer durchgeführt'

(2) Für den Feuerwehr-Grundausbildungslehrgang nach § 1 1

iUs. t Satz Z, die Ausbildung nach § 12 und die Ausbildung zum

Atemschutzgeräteträger, Maschinisten und Sprebhfunker nach

§ 17 Abs. I solen sich die Träger der Feuerwehr di:r auf

Kreisebene angebotenen Lehrgänge bedienen' die durch Kreis-

ausbilder durihgeführt werden' In kreisfreien Städten wird

diese Ausbildung durch eigene Ausbilder durchgeführt'

(3) Im übrigen wird die Ausbildung lehrgangsmäßig an der

it,ti.ing". iandesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule'

einer gleichwertigen Einrichtung oder als Außenlehrgang der

Thürin'ger Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule

durchgeführt.

(4) Die Ausbildungsabschnitte für eine Funktion sollen inner-

ilutUron zwei Jahrin nach Beginn der betreffenden Ausbildung

erfolgreich abgeschlossen werden'

§19
Nachweis der Ausbildung

(1) Mit Abschluß jeder Ausbildung ist festzustellen' ob der

ieiln.h*e. das Ausbildungsziel erreicht hat'

(2) Der erfolgreiche Abschluß der Ausbildung nach § l8 Abs' 1

*ira uon, Oitsbrandmeister festgestellt' Der eriolgreiche Ab-

schluß einer Ausbildung nach § 18 Abs' 2 wird durch den

ortsbrandmeisterunddenKreisbrandinspektor,inkreisfreien
Städten durch den Stadtbrandinspektor' oder deren Beauftragte

festgestellt.

(3) Bei einer Ausbildung nach § 18 Abs' 3 haben der Leiter der

it,tlring., Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule'

der Leier einer gleichwertigen Einrichtung oder.deren Beauf-

"^g" 
ji. erfolgreiche Lehigangsteilnahme.zu bescheinigen'

O.? .tfofg."i.hä Ausbildungsabschluß wird 
^nach 

Vorliegen

aller für äen jeweiligen Ausbildungsabschluß erforderlichen

i"trgungrnu.üweise durch den Ortsbrandmeister festgestellt'

O., !.foigr"i"he Ausbildungsabschluß für Kreisausbilder und

Kr"irg.ral"*urte wird durch den Kreisbrandinspektor festge-

stellt.

(4) Sofern der Nachweis nach den Absätzen 2 und 3 nicht

erlractrt wird, ist eine Wiederhoiung der Ausbildung oder

einzelner Ausbildungsabschnitte mö91ich'

§20
Anerkennung

Die Anerkennung von Ausbildungsabschltissen' die vor In-

krafttreten dieser Verordnung erreicht wurden' ist im Erlaß über

die Anerkennung von Ausbiidungsabschlüssen des Brand-

schutz.undFeuerwehrdienstesimLandThüringenvom30.Sep.
tember 1991 (StAnz. Nr. 30/91 S' 619) geregelt'

Vierter Abschnitt

Bestellung von ehrenamtlichen Führungskräften der

Freiwillilen Feuerwehr, Feuerwehr-Fachberatern'

Feuerwehrärzten, Stadt' und Kreisbrandinspektoren'

Kreisjugendfeuerwehrwarten' Kreisausbildern'

Ausbildern in kreisfreien Städten und Kreisgerätewarten

§21
Ehrenamtliche Führungskräfte der Freiwilligen Feuerwehr

(1) Ehrenamtliche Führungskräfte der Freiwilligen Feuerwehr

,ina ai" Ortsbrandmeist"t]W"htfüh"r' Führer und Untertüh-

rer. Führer sind die Zugführer und die Führer von Verbänden'

Unteriührer sind die Tirppführer von selbständigen taktischen

Einheiten und die GruPPenführer'

(2) Zur ehrenamtlichen Führungskraft darf nur bestellt werden'

wer die entsprechende Ausbiidung nach den §§ 14 bis 16

erfolgreich aügeschlossen hat' Zum Führer eines Trupps als

selbsiändige taktische Einheit darf nur bestellt werden' wer die

Ausbildurlg zum Gruppenführer nach § 14 ertblgreich abge-

schlossen hat.

!

I
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(3) Zum Wehrführer darf nur bestellt werden, wer, falls die

gerätebezogene Stärke

1. die Stärke einer Gruppe nicht übersteigt, die Ausbildung
zum Gruppenführer,

2. die Stärke eines er*,eiterten Zuges nicht übersteigt, die

Ausbildung zum Zugführer,
3. die Stärke eines erweiterten Zuges übersteigt, die Ausbil-

dung zum Führer von Verbänden
erfolgreich abgeschlossen hat.

(4) Zum Ortsbrandmeister oder Stadtbrandinspektor darf nur

bestellt werden, wer die Ausbildung nach § 16 Abs. 2 erfolg-
reich abgeschlossen hat.

(5) Feuerwehrangehörige, die vorübergehend mit der Wahrneh-

mung einer der in den Absätzen 1 und 4 genannten Führungs-
funktionen beauftragt werden, sollen mindestens die Ausbil-
dung für die darunterliegende Funktion erfolgreich abgeschlos-
sen haben. Die Dauer dieser Tätigkeit soll zwei Jahre nicht
überschreiten.

(6) Die Stellvertreter der ehrenamtlichen Führungskäfte müs-
sen die für die betreffende Funktion erforderliche Ausbildung
erfolgreich abgeschlossen haben. Die vorübergehende Wahr-
nehmung einer Stellvertreterfunktion ohne erfolgreichen Ab-
schluß der zugehörigen Ausbildung soll zwei Jahre nicht über-
schreiten; sie soll nur Feuerwehrangehörigen übenragen wer-
den, die mindestens die Ausbildung für die darunterliegende
Funktion erfolgreich abgeschiossen haben.

(7) Ortsbrandmeister und Stadtbrandinspektoren, die bei In-
krafttreten dieser Verordnung diese Funktion innehaben, kön-
nen in dieser verbleiben, soweit sie nach einem Verfahren
bestellt wurden, welches dem in § 15 Abs. 1 Satz 4 bis 6 ThBKG
entspricht.

§22
Führer von Einheiten des Karastrophenschutzes im Landkeis

(1) Wird eine Einheit des Katastrophenschutzes von einer
Gemeinde gestellt, bestellt der Landrat in-r Einvernehmen mit
dem Bürgermeister den Führer dieser Einheit und dessen Stell-
vertreter. Der Kreisbrandinspektor und der Ortsbrandmeister
sollen hierzu Vorschläge unterbreiten.

(2) Wird eine Einheit des Katastrophenschutzes von mehreren
Gemeinden gestellt, bestellt der Landrat int Einvernehmen mit
den betreffenden Bürgermeistern den Führer dieser Einheit und
de-ssen Stellvertreter. Der Kreisbran(inspektor und die betref-
fenden Ortsbrandmeister sollen hierzu Vorschläge unterbrei-
ten.

(3) Bei der Abberufung von Führem von Einheiten im Katastro-
phenschutz ist § 1 5 Abs. 5 Nr. 2 ThB KG entsprechend anzuwen-
den.

§23
Feuerwehr-Fachberater, Feuerwehrärzte

(1) Personen mit besonderen Kenntnissen und Fähigkeiten zur
Beratung und Unterstützung der Feuerwehr können von den
Aufgabenträgern zum Feuerwehr-Fachberater, insbesondere
für den Bereich Gefahrstoffe, oder zum Feuerwehrarzt bestellt

werden. Die Feuerwehr-Fachberater und Feuerwehrärzte wer-
den in der Gemeinde vom Bürgermeister, im Landkreis vonl
Landrat bestellt; der Ortsbrandmeister oder der Kreisbrandin-
spektor sollen hierzu Vorschläge unterbreiten.

(2) Der Feuerwehr-Fachberater hat insbesondere folgende Auf-
gaben:

1. Mitarbeit bei der Ausbildung der Feuerrvehrangehörigen,

2. Beratung und fachliche Unterstützung, insbesondere bei der

Alarm- und Einsatzplanung, bei Übungen und im Einsatz.

(3) Für den Feuerwehraflt gih Absatz 2 entsprechend. Er hat

darüber hinaus folgende Aufgaben:
1. ärztliche Hilfe an der Einsatzstelle,
2. Gesundheitsfürsorge für die Feuerwehrangehörigen

(a) § i0 Abs. 2 Satz 2 findet keine Anwendung. Funktionen nach

den §§ 11 bis 17 und24 können Feuerwehr-Fachberatern und

Feue:wehrdrzten nur dann übertragen werden, rvenn sie die

entsprechende Ausbildung erfolgreich abgeschlossen haben.

§ 1l Abs.3 und § 17 Abs.3 gelten entsprechend. § 17 Abs 2

Nr. 5 Halbsatz I gilt nicht für Feuerwehr-Fachberater und
Feuerwehrärzte, die zu Kreisausbildern und Ausbildern in Ge-
meinden oder kreisfreien Städten bestellt werden.

(5) Für Feuerwehr-Fachberater und Feuerrvehrärzte, die keinen
Einsatzdienst leisten, findet § 13 Abs. 1 Satz 2 ThBKG keine
Anwendung.

§24
Krei sbrandinspektoren

(1) Für die Bestellung zum ehrenamtlichen Kreisbrandrnspek-
tor und dessen Stellvertreter gelten die Bestimmungen des § 21

Abs. 4 bis 6 entsprechbnd. Darüber hinaus müssen sie einen
Lehrgang über Führung im Katastrophenschutz an der Katastro-
phenschutzschule des Bundes oder einen entsprechenden Lehr-
gang an einer gleichwertigen Einrichtung erfolgreich abge-
schlossen haben.

(2) Ehrenamtliche Kreisbrandinspektoren, die vor Inkrafttreten
dieser Verordnung bestellt wurden, können in der Funktion
verbleiben, wenn sie nach einem Verfahren bestellt r.r'urden.

welches dem in § 16 Abs. I ThBKG gleicht.

§25
Kreisj ugendfeuerwehrwarte

Der Landrat bestellt einen K-reisjugendfeuerwehrwart und des-

sen Stellvertreter; der Kreisbrandinspektor, die Ortsbrandmei-
ster und die Jugendfeuerrvehrwarte sollen hierzu Vorschlrige
unterbreiten. Der Landrat kann den Krei sj u gend feu envehr"vart
und dessen Stelivertreter aus wichtigern Grund nach Anhörung
des Kreisbrandinspektors, der Ortsbrandmeister und der Ju-
gendfeuerwehrwafle von ihrer Funktion entbinden.

§26
Kreisausbilder, Ausbilder in kreisfreien Städten und Kreisge-

rätewarte

(1) Kreisausbilder und Ausbilder in kreisfreien Städten sind
insbesondere für die Fachgebiete Brandschutz, Atemschutz,
Schutz vor Gefahrstoffen (ohne radioaktive Stoffe), Strahlen-

c
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schutz, technische Hilfe, Wasserschutz, Feuerwehrfahrzeuge
und -pumpen, Fernmeldewesen sowie Datenverarbeitung zu
bestellen. Für mehrere Fachgebiete kann ein Kreisausbilder
oder ein Ausbilder in einer kreisfreien Stadt bestellt werden.
Die Anzahl der Kreisausbilder und Ausbilder in kreisfreien
Städten richtet sich nach Art und Umfang der Ausbildung.

(2) Der Landrat bestellt Kreisausbilder und Kreisgerätewarte
Der Kreisbrandinspektor soll l-rierzu Vorschläge unterbreiten.

(3) Zum Kreisausbilder, Ausbilder in einer kreisfreien Stadt und
zum Kreisgerätewart darf nur bestellt werden, wer die zusätz-
liche Ausbildung nach § 17 erfolgreich abgeschlossen hat.

Fünfter Abschnitt
Ausbildung und Bestellung lon hauptamtlichen Füh-
rungskräften der Freiwilligen Feuerwehr, die nicht

Beamte sind
und Bestellung von Leitern der Brandschutzämter/

Leitern der Feuerrvehren

§27
Ausbildung und Bestellung

(1) Zur hauptamriichen Führungskraft einer freirvilligenFeuer_
wehr darf nur bestellt r,"erden. s,er mindesiens die entsp:echen-
de Ausbildung nach den ss la bis 16 und eine zus;itzliche
Ausbildung in entsprechender An*,endung der beamtenrechtli_
chen Vorschriiren erfolgreich abeeschlossen hat. Uber die
zusätzliche Ausbilciung und über Ausnahmen entsheidet der
Träger der Feuer*ehr im Einr.ernehmen mit der Thüringer
Landesleuenvehr- und Katastrophenschutzsch.tle_

(2) Absatz 1 und § 2,1 Abs. 1 Sarz 2 gelren enrsprechend für
hauptamtliche Kreisbrandrnspekroren. die kejne Beamte sind.

(3) Hauptamtliche Xreisbrandrnspekroren, die vor Inkafttreten
dieser Verordnune bestelit wurden. kinnen in ihrer Funktion
verbleiben. u'enn sie nach einem Ve:fahren bestellt u,urden,
welches dem in § 16 Äbs. I ThBKG gieicht. Die nach Absarz 2
geforderte Qualilikation haben sie imerhalb von drei Jahren
nach Inkafttreten dieser Verordnung nachzuu,eisen.

§28
Leiter der Brandschutzämter/Leter der Feuerwehren

(1) Haben Städte Brandschrtzämter eingerichtet, müssen deren
Leiter in Städren mit mehr rls 100 000 Einwohnem die Voraus-
setzung für den höheren fzuerwehrtechnischen Dienst erfüllen.
Die Leiter der Beruf;f'euerwehr in diesen Städten ntüssen
ebenfalls die Vorausstzung für den höheren feuerwehrtechni-
schen Dienst erfülbr.

(4) Wurden vor Inkraittreten dieser Verordnung Leiter der
Brandschutzämterlleiter der Feuerrvehren bestellt, die den
Voraussetzungen der Absätze i bis 3 nicht entsprechen, müssen
sie die geforderte Qualifikation innerhalb von drei Jahren nach
Inkrafttreten dieser Verordnung nachrveisen.

(3) In Städten mit ständig besetzrer Feuerwache nach s I Abs. 6
müssen die Leiter der Brandschutzämter,{_eiter der Feuerweh-
ren mindestens die Voraussetzungen tür den gehobenen feuer-
wehrtechnischen Dienst erfüllen.

§29
Übergangsbestimmungen

§30
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft

Erfurt, den 13. August 1992

Der Thüringer Innenminister

(l) Soweit die gerätebezogene Mannschaftsstärke nach Anla-
ge 2 noch nicht eneicht isr, ist von der Aufsichtsbehörde ein
angemessener Zeitraum (längstens bis 3 I . Dezember 1 996) zur
Vervollständigung zu bestimmen.

(2) Soweit die Mindestausrüstung der Feuerrvehr nicht den
Bestimmungen dieser Verordnung entspricht, hat die Auf_
sichtsbehörde darauf hinzuwirken, daß unter Beachtung der
Gefahrenschwerpunkte im Landkreis die Ausrüstung im ange_
messenen Zeitraum, spätestens jedoch bis 31. Dezember i996
schrittweise vervollsrändigt wird.

(3) Die Dienstgrade und Dienstgradabzeichen iür Unterbrand-
meister, Oberbrandinspektoren und Hauptbrandinspektoren
können weiter geführt/getragen werden. Beförderungen zu die-
sen Dienstgraden sind nicht mehr zulässig.

(4) Soweit zur Ereichung der Einsatzgrunclzeit von l0 Minuten
noch die entsprechenden Voraussetzungen fehlen, ist unter
Beachtung von Gefahrenschwerpunkten eine Einsatzzeit von
maximal 15 Minuten zulässig. Die Aufsichtsbehörde hat darauf
hinzuwirken, daß in angemessenem Zeitraurn, spätestens je-
doch bis 31. Dezember 1996 die Voraussetzungen zum Errei-
chen der Einsatzgrundzeit von 10 Minulen geschaffen werden.

(2) In Städten biszu 100 000 Einwohner mit Berufsfeuerwehr
müssen deren leiter die Voraussetzung für den gehobenen
feuerwehrtechrschen Dienst erfüllen.

Böck
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Anlage 1

(zu§4Abs.2)

Brandgefahren
RisikoklassenB lbisB5
Objekte und Gegebenheiten (Beispiele)

B 3 Gebäude mit mehr als 5 Vollgeschossen, Heime, Warenhäuser, gewerblich genutzte bauliche Anlagen über
1 500 m2 Geschoßfläche, normaler Durchgangsverkehr.

B 1 Gebäude bis zu 2 Vollgeschossen, landwirlschaftliche Anwesen einschließlich Aussiedlerhöfe, Kleingartensied-
lungen, Wochenendhaussiedlungen, Campingplätze, Ortsverkehr.

B 2 Gebäude mit 3 bis 5 Vollgeschossen, gewerblich genutzte bauliche Anlagen (Werkstätten über 300 m2 Geschoßfläche,
Lagerplätze über 1 500 m2, Beherbungsbetrie5e mit mehr als 8 Betten), geringer Durchgangsverkehr, ausgedehnte

Wä1der.

o B4 Krankenhäuser, Messehallen, Einkaufszentren übet 10 000 m2 Geschoßfläche, Wohn-, Büro- un,C Geschäftshoch-
häuser, Großwerkstätten mit besonderen Gefahrer, große Industrieanlagen, großer Durchgangsverkehr.

B 5 Großstadtkerngebiet, Mineralölraffinerien, Verkehmknotenpunkt.

Technische Gefahren und Gefahren durch Naturereignisse

RisikoklassenTlbisT5
Objekte und Gegebenheiten (Beispiele)

T 3 Gebäude mit mehr als 5 Voilgeschossen, Heime, Warenhäuser, grwerblich genutzte bauliche Anlagen über
1 500 m2 Geschoßfläche, normaler Durchgangsverkehr.

T 4 Krankenhäuser, Messehailen, Einkaufszentren über 10 000 m2 Geschoßfläclu, Wohn-, Büro- und Geschäftshoch-
häuser, Großwerkstätten mit besonderen Gefahren, große Industrieanlagen, große: Durchgangsverkehr.

T5 Großstadtkerngebiet, Mineralölraffinerien, Verkehrsknotenpunkt.

Gefahren durch Gefahrstoffe (ohne radioaktive Stoffe)
RisikoklassenGlbisG5
Objekte und Gegebenheiten (Beispiele)

G 1 Keine besondere Gefährdung, Ortsverkehr.

G 2 Werkstätten und Betriebe, in denen Gefahrstoffe verwendet oder vertrieben werden, drschließlich örtlicher
Düngemittel- und Pflanzenschutzmitteilagerplätze, sofern diese Anlagen nicht der Störfu-Verordnung in der
Fassung vom 20. September 1991 (BGBI. I S. 1891) unterliegen, geringer Durchgangsverh.,l.

T 1 Gebäude bis zu 2 Vollgeschossen, landwirtschaftliche Anwe;er) einschließlich Aussiedlerhöfe, Kleingartensied-
lungen, Wochenendhaussiedlungen, Campingplätze, Ortsverketr.

T 2 Gebäudemit3bis5Vollgeschossen,gewerblichgenutztebaulicheArrlagen(Werkstäiteniiber300m2Geschoßtläche,
Lageqplätze über 1 500 m2, Beherbungsbetriebe mit mehr als 8 Bef.enl, geringer Durchgangsverkehr, ausgedehnte
Wälder.

E
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G 3 Industriebetriebe, in denen Gefahrstoffe verwendet werden, Transportanlagen und umschlagplätze für Gefahrstoffe'

Anlagen, die der Störfall-verordnung unterliegen. Trinkwassereinzugsgebiete' normaler Durchgangsverkehr'

G 4 Mineralölraffinerien, Großtanklager, Industriebetriebe zur Herstellung und Verarbeitung von Gefahrstoffen (mit

WerKeuerwehr), großer Durchgangsverkehr'

G 5 Mineralölraffinerien, Großtanklager, Industriebetriebe zur Herstellung und verarbeitung von Gefahrstoffen (ohne

Werkfeuerwehr)' Verkehrsknotenpunkt'

Gefahren durch radioaktive Stoffe

RisikoklassenRlbisR5
Objekte und Gegebenheiten (Beispiele)

R1

R2

R3

R4

Keine Anlagen mit radioaktiven Präparaten'

Anlagen im Bereich der Gefahrengruppe I für radioaktive Stoffe gemäß Feuerwehr-Dienstvorschrift 9/1'

Anlagen im Bereich der Gefahrengruppe II für radioaktive Stoffe gemäß Feuerwehr-Dienstvorschrift 9/1'

Anlagen im Bereich der Gefahrengruppe III für radioaktive Stoffe gemäß Feuerwehr-Dienstvorschrift 9/1, jedoch

ohne Anlagen nach §§ 6, 7 oder 9 des Atomgesetzes in der Fassung vom 15. Juli 1985 (BGBI' 1 S' 1565)' zuletzt

geändert durch Artikei 1 des Gesetzes vom 5. November 1990 (BGBI' I s. 2428)'

Anlagen im Bereich der Gefahrengruppe III für radioaktive Stoffe gemäß Feuerwehr-Dienstvorschrift 9/i'

Gefahren auf und in Gewässern sowie durch Gewässer

RisikoklassenWibisW5
Objekte und Gegebenheiten (Beispiele)

W 1 Keine Gervässer.

W 2 Kiesgruben, F1üsse und Seen ohne Binnenschiffahrt, Wassersportaniagen'

W 3 Sport- und Freizeitschiffahrt.

w4

w5

)t
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Anlage 2

(zu§4Abs.3und4)

Mindestbedarf an Fahrzeugen und Sonderausrüstungen

o

a

543Risikoklasse

.LF t6n2
(LF 8/6),
TLF t6124
(LF 16/12),

DL (DLK)
23-t2,ELW

LF 16n2
(LF 8/6),
TLF t6/24
(LF t6n2),
TLF 24t50

GW.AS,
DL (DLK)
23-12,
sw 2000

LF t6lt2,
LF t6ltz
(LF 8/6),
TLF 24150,

DL (DLK)
23-12,ELW 2

LF t6112,
TLF 16124

(LF 16/12),
GW-AS, DL
(DLK) 23-12,

sw 2000

LF t6ll2,
TLF 24150,

DL (DLK)
)a-l)
ELW 3

TSF.W
(TSF) (TSA),

vierteilige
Steckleiter

LF 8/6
(TSF-W,
TSF),
ELW

LF 8/6
(TSF-W,
TSF),
TLF t6tz4
(LF 16n2),
sw 2000

LF 8/6
(TSF-W,
TSF),
DL (DLK)
12-9
(AL 16-4)

LF 8/6
(TSF-W,
TSF),
TLF r6t24
(LF 16/12),
ELW

LF 8/6.
(TSF-W,
TSF),
TLF T6124

(LF t6tr2),
sw 2000

LF 8/6
(TSF-W,
TSF),
TLF 16124

(LF 16-24),
DL (DLK)
18-12, ELW

TLF 24t50,
GW-AS,
sw 2000

LF 8/6

Brandgefahren
(B)

Stufe 1

Stufe 2

Stufe 3

Risikoklasse I 2 J 4 5

Ausrüstung wie unter B. zusätzlich

Technische
Gefahren und
Gefahren
durch
Naturereig-
nisse
(r)

Stufe 1

Stufe 2

Stufe 3

keine
zusätliche
Ausrüstung

RW 1; MTW
mit Laderaum

zRW

örtliche
Beladung für
techn.
Hiifeleistung
(Rw 1)

RW 1(nur
wenn in Stufe
1 nicht
vorhanden),
MTW mit
Laderaum

RW2

RWl

RW I, MTW
mit Ladcraum

RW 2,

LKW 7,5 t
zGG

RW2

RW 1, MTW
mit Laderaum.,

LKW 7,5 r
zGG

RW2

RW 1, MTW
mit Laderaum,
LKW 7,5 r
zGG,
KW

KW 1(RW 2)

I 2
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Me F-G,
GW-G 2,

GW-AS,
DTF,
mobile
LautsPrecher-
anlage

GW.G 1

Me F-G,
GW-G 2,

mobile
Lautsprecher-
anlage

GW-AS, DTF

GW-G 1

Hilfesatz für
unaufschieb-
bare
Erstmaßnah-
men

Me F-G,
GW-G 1,

mobile
LautsPrecher-
anlage

GW-G 2,

GW-AS, DTF

Hilfesatz für
unaufschieb-
bare
Erstmaßnah-
men

GW-G 1,

mobile
LautsPrecher-
anlage

MeF-G,
GW.G 2,

GW-AS,
DTF

keine
zusätzliche
Ausrüstung

Hilfesatz für
unaufschieb-
bare Erstmaß-

nahmen

MeF-G,
GW-G 1,

GW-AS,
DTF,
mobile
Lautsprecher-
anlage

Stufe 1

Stufe 2

Stufe 3

Gefahren
durch
Gefahrstoffe
(ohne

radioaktive
Stoffe)
(G)

5J2
Risikoklasse

MeF-G,
GW-AS,
mobile
Lautsprecher-
anlage

GW-G 1,

GW-G 2,

ELW

DTF

MeF-G,
GW-AS,
mobile
Lautsprecher-
anlage

GW-G 1,

GW.G 2,

ELW

DTF

MeF-G
(GW-AS)

GW-AS
(MeF-G),
mobile
Lautsprecher-
anlage

DTF

MeF-G
(GW-AS),
mobile
Lautsprecher-
anlage

GW.AS
(MeF-G)

keine
zusätzliche
Ausrüstung

zusätziiche
Ausrüstung

MeF-G
(MeF-S)
(GW-AS),
mobile
Lautsprecher-
anlage

keine

Stufe 1

Stufe 2

Stufe 3

Gefahren
durch
radioaktive
Stoffe
(R)

{

54J21Risikoklasse

Ausrüstung wie unter B und T' zusätzlich:

4i

MeF-G
(GW-AS),
mobile
Lautsprecher-
anlage



Nr. 23 - Tag der A.usgabe: Erfurt, den 22. September l99l

Risikoklasse I 2 4 5

Qefahren auf
und in
Gewässem
sowie durch
Gewässer
(w)

Stufe I

Stufe 2

Srufe 3

keine
besondere
Ausrüstung

keine
besondere
Ausrüstung

keine
besondere
Ausrüstung

RTB 1

RTB 1,

Feuerwehr- i

Fahrzeug mit
5 t Seilwinde

RTB 3,
Feuer-
wehr-
Fahrzeug mit
5 t Seilwinde

RTB 3

MZB(D

467

Die in Klammern gesetzte Ausrüstung kann alternativ vorgehaltenn werden. Die durch Komma gekennzeichneten
Ausrüstungen sind nebeneinander bereitzuhalten.

Es bedeuten (alphabetisch aufgeführr):

o

AL
DL
DLK
DTF
ELW
GW-AS
GV/-G
KW
LF
LKW
MeF-G
MeF-S

MTW
MZB
RTB
RW
SW
TLF
TSA
TSF
TSF-W

Anhängeleiter
Drehleiter
Drehleiter mit Korb
Dekontaminations- und Transportfahrzeug
Einsatzleitwagen
Gerätewagen Atem- und Strahlenschutz
Gerätewagen Gefahrstoffe
Kranwagen
Löschgruppenfahrzeug
Lastkraftwagen
Meßtruppen fahrzeug-Gefah rstof fe
Meßtruppfahrzeug-S trahlenschutz

Mannschaftstransportwagen
Mehrzweckboot
Rettungsboot
Rüstwagen
Schlauchwagen
Tanklöschfahrzeug
Tragkraftspritzen anh än ger
Tra gkraftspritzenfahrzeu g
Tragkraftspritzenfahrzeug mit Löschwasserbe-
hälter
zulässiges GesamtgewichtzGG

Ausrüstung mit Feuerwehrsicherheitsgurten

Auf den Fahrzeugen sind Feuerwehrsicherheitsgurte in der Anzahl bereitzuhalten, die der Hälfte der gerätebezogenen
Mannschafßstärke- entspricht. Gerä-tebezogene Mannschaftssütke isr ai. p..r"rärri"t., äiä^'".r"rderlich ist, um allefahrbaren §eräte (Löschfahrzeuge, Schlauchwagen, G-erätewagen, Drehleitern, Anhängeleitern, sonstige Feuerwehrfahr-
zeuge und Anhänger) zu gleicher 

_Zeit ordnungsgemäß einsetän zu können. AusgenJmmen sind solche Fahrzeuge, die
nu-r alternativ eingesetzt werden können. Hier iit nur das Gerät in Ansatz zu.,bringen, das die größere personalstärke
erfordert.

Mindestbedarf an umluftunabh?ingigen Atemschutzgeräten für alle Gefafuenbereiche

RisikoklassentZ345

Stufe 1 4 4 8 8 t2

Stufe 2 8 8 t2 20 20

Srufe 3 t2 l2 ^ÄZ+ 28 36



468 Geseu- und V für das Land

Dienstkleidung, Dienstgradabzeichen, Funktionsabzeichen

,r,I. Dienstkleidung

Anlage 3

(zu§5Abs'1und4)

1 .) Männliche Feuerwehrangehörigei

a) Dienstkleidung A (nur füi Freiwillige Feuerwehren)

Schirmmütze blau mit oder ohne rote Biesen, Landeswappen, Emblem und Kordel oder Barett schwarz mit

Landeswappen;

Unifonnjacke blau mit oder ohne rote Biesen, einreihig geknöpfu silberne Knöpfe; Schuiterstück und

Dienststeilungs- sowie Armelabzeichen; Kragenspiegel roimit gekreuzten Beilen und Helm (bei Kreisbrand-

inspektoren,KreisbrandmeisternundOrtsbrandmeisternsilbernumrandet);

Unilormhose blau mit odcr ohne rote Biesen;

uniformbluse grau mit silbemen KnÖpfen und Schulterstücken oder uniformbluse/-hemd heilblau' ohne

Schulterstücke oder weißes Oberhemd;

Binder blau mit oder ohne Emblem;

schwarze Schuhe, dunkle StrümPfe;

\{aütel oder Parka mit Schulterstücken'

b) Dienstkleidung B (nur für Berufsfeuerwehren)

- Uniformhose blau mit oder ohne rote Biesenl

- Uniformbluse/-hemd helIblau, oder weißes Oberhemd;

- Binder blau mit oder ohne Emblem;

- schwarze Schuhe, dunkle StrümPfe;

- Mantel ohne Schulterstücke;

c) Dienstkleidung c (Freiwiltige und Berufsfeuenvehren)

- Feuerwehrstrickweste/Pullover blau mit Armelabzeichen;

- Uniformhose blau mit oder ohne rote Biesenl

- Uniformbluse/-hemd' Binder und Schuhe wie in Nummer 1 Buchst' a;

- Parka blau, ohne Armelabzeichen'

- Schirmmütze biau mit oder ohne rote Biesen, Landeswappen, Emblem und Kordel oder Barett schwarz mit

LandeswapPen:

- Uniformjacke blau mit oder ohne rote Biesen und mit Dienstgrad-, Dienststellungs- sorvie Armelabzeichen'

einreihig geknöpft (mit goldenen Knöpfen für den höheren feuerwehrtechnischen Dienst);

I
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2.) Weibliche Feuerwehrangehörige

a) Dienstkleidung A (nur für Freiwillige Feuerwehren)

- Käppi in Stewardeßform blau mit Landeswappen;

- Uniformjacke blau mit oder ohne rote Biesen, einreihig geknöpft;
silberne Knöpfe; Schulterstücke, Dienststellungs- und Armelabzeichen; Kragenspiegel wie in Nummer 1

Buchst. a;

- uniformrock blau oder uniformhose blau mit oder ohne rote Biesen;

- Uniformbluse grau mit Schulterstücken oder hellblau oder weiß ohne Schulterstücke;

- Binder blau mit oder ohne Emblem; ' 
'"

schwarze Schuhe, passendes Strumpfwerk;

Mantel blau, mit Schulterstücken.

b) Dienstkleidung B (nur für Berufsfeuerwehren)

- Käppi in Stewardeßform mit Landeswappen;

- Uniformjacke blau mit oder ohne rote Biesen einreihig geknöpft (mit goldenen Knöpfen für den höheren
feuerwehrtechnischen Dienst) Dienstgrad-, Dienststellungr- urd Armelabzeichen;

- Unifonmhose blau mit oder ohne rote Biesen;

- Uniformrock blau;

- Bluse hellblau oder weiß;

Binder blau mit oder ohne Emblem;

schwarze Schuhe, passendes Strumpfwerk;

Mantel blau.

li
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I l. Dienstgradabzeichen 1. Freiwillige Feuerwehr

F e u e rweh rm an n anwä rte r

Feuerwehrmann

Oberfeuerwehrmann

Löschmeister

Obbrlöschmeister

Brandmeister

Oberbrandmeister

Hauptbrandmeister

Farben:
. Litze silbern,
. Sterne silbern
. Ü nterqtrnd karmesinrot'- 
irüäüJÄäitt"t untersrund silbern'
\torne oolden)

HauPtfeuerwehrmann
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i

2. Berufsfeuerwehren

6

a) Mittlerer feuerwehrtechnischer Dienst

Feuerwehrmann

Oberfeuerwehrmann

Farben:
. Balken und Litze karmesinrot,
. Stoff dunkelblau

,(

Feuerwehrmann z. A.
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Brandmeister

Oberbrandmeister

HauPtbrandmeister

Farben:
. äJr.n karmesinrot'
. Litze silbern,
. Stoff dunkelblau

I
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o

@

b) Gehobener feuerwehrtechnischer Dienst

B randi nspekto renanwärter

Brandinspektor

Brandoberinspektor

Brandämtmann
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Brandamtsrat

Brandoberamtsrat

Farben:
. Balken silbern'
. Litze silbern,
. Stoff dunkelblau

,l
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c) Höherer feuerwehrtechnischer Dienst

Brandreferendar

Brandrat

Oberbrandrat

Branddirektor

Ltd. Branddirektor

@

Farben:
. Balken golden,
. Lilze golden,
. Stotf dunkelblau
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I

I

I

I

I

I
I

i

I

i

;

Kreisbrandmeister und
stellvertretenddr Kreisbrandi nspektor

C

Kreisbrandinspektor

Farben:
. Litze schwarz/silbern,
. Stern golden
. Untergrund karmesinrot

lV. Maße und Trageweise der Dienstgrad- und
Funktionsabzeichen

1. Dienstgradabzeichen

a) Stoffschild
- Breite 90 mm,
- Höhe 38, 51 ,64,77 oder 90 mm

b) Balken
- Breite 60 mm,
- Höhe 8mm,
- Abstand untereinander 5 mm

c) Litze
- Höhe 2 mm,
- Abstand zum Rand 6 mm,
- Abstand zwischen Litze und Balken 7 mm

2. Funktionsabzeichen

3. Befestigung der Dienstgrad- und Funktionsabzeichen

am linken Arm der Uniformjacke,
100 mm über der Aufschlagkante

C

' Breite 90 mm,
- Litze 2 mm breit und 6 mm vom Rand entfernt,
- Balken B mm hoch und 60 mm breit,
- Sterne 15 mm im Durchmesser 

''
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V.Emblem,Kordel,Landeswappen,Armelabzeichen
1. Emblem Schirmmütze

Farben:
silber,
oold für den höheren
ieuenruehrtechnischen Dienst'

KreisbrandinsPektor

60 mm - Schirmmütze

2. Kordel

blau

silber

gold

20 mm

: Dienstqrade bis Oberlöschmeister,
mittterär feuerwehrtechnischer Dienst

: Dienstg rade B randmeister bis HaY.Ptbrandmeister'
gehobäner feuerwehrtechnischer Dienst

: KreisbrandinsPektor,. 
höherer feuerwehrtechnischer Dienst

3. Landeswappen für Schirmmütze und Barrett

25 mm

Farben
rot
blau
gold
silber

senkrechte Striche
waagerechte Striche
Punkte
weiß (freie Flächen)

4. Armelabzeichen
80 mm dunkelblauer oder schwarzer Stoff ,

Litze silbern 2 mm,
titze oold für Kreisbrandinspektor
,nO Oön höheren feuerwehrtech-
nischen Dienst,

am linken Arm der Jacke,
100 mm unter der oberen
Armelkante

Freiwillige Feuerwehr und Gemeinde-
name
gärutsfeuerwehr und Gemeindename
Landkreis und Kreisname
Landesbehörde / - einrichtung

m

105 mm

Waooen der Gemeinde , des
«reides oder des Landes

lnschrift:
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V I . Feuerweh rh elm-Ken nzeich n u ng

Die Kennzeichnung des Feuerwehrhelmes (DlN 14 940) ist in roter Farbe, möglichst in
Reflexrot (RAL 3019) oder mit reflektierender Klebefolie, auszuführen.

Als Kennzeichen sind zu verwenden

a) Streifen in Länge von 70 mm und einer Höhe von 10 mm auf beiden Helmseiten,
b) Ringe in Höhe von 10 mm rundumlaufend,
c) reflektierender roter Punkt 20 mm s auf beiden Helmseiten

+

Freiwillige Feuerwehr Berufsfeuerwehr

C
10

20

50

Gruppenf ührer
stellvertretender
Wehrführer

Gruppenführer
Fahrzeugf ührer

Zugführer Zugführer
Wehrf ührer Wachabteilungs-
stellvertretender führer
Ortsbrandmeister
stellvertretender
Stadtbrandinspektor

,o

50

Leiter einer gehobener
Stützpunktfeuerwehr, f euerwehrtechnischer
Ortsbrandmeister, Dienst
Stadtbrandinspektor Ei nsatzleite r

C

10

Kreisbrandinspektor höherer
Stadtbrandinspektor feueruehrtechnischer
und Stellvertreter Dienst
in Städten ohne
Berufsfeuenvehr
und mehr als
50 000 Einwohnern

20
10

20 Atemschutz-
geräteträger

Atemschutz-
geräteträger

10

rI-:,'t":,:,.' . ::
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Dienstgrade

1. Ehrenamtiiche Kräfte
a) Mannschaften

Feuerwehrmann-
anwärter

Feuerwehrmann

Oberfeuerwehr-
mann

Hauptfeuer-
wehrmann

b) Unterführer

Löschmeister

Oberlösch-
meister

c) Führungsdienst

Brandmeister

Geseu- und V' für das Land

Funktionsbezeichnungen und Dienstgrade

Funktionsbezeichnung

Truppmann

Maschinist
Truppmann im Atem-

schutz oder Sonder-

funktion

Voraussetzungen/Qualifikation

bis Abschluß TrUPP-

mannausbildung

nach erfolgreicher
Truppmannausbildung
gegebenenfalls
Atemschutzgeräte-
fiägerausbildung

wie Feuerwehrmann;
und drei Dienst'
jahre oder Maschi-
nistenausbildung

Truppenführeraus-
bildung nach § 13

Gruppenführeraus-
bildung nach § 14

wie Löschmeister
und sechs Dienst-
jahre

Ausbildung nach

§ 16 Abs. I odet 2

und sechs Dienst-
jahre

Anlage 4

(zu§5Abs.5)

Truppführer oder
Wachführer im Brand-
sicherheitsdienst

Gruppenführer, Wach-

führer im Brandsicher-
heitsdienst; stellver-
üetender Wehrführer bei

Feuerwehren mit einer

LöschgruPPe

Wehrführer bei Feuer-

wehren mit ein bis zwei

LöschgruPPen und stell-

vertretender Wehrführer
bei Feuerwehren mit drei

LöschgruPPen

Ortsbrandmeisterl
StadtbrandinsPektor,
Wehrführer, Zugführgr
bei Feuerwehren ab drei

LöschgruPPen; Stellver-
tretender Ortsbrand-

meister/S tadtbrandin-
soektor, bei mehr als

zwei Feuerwehren oder

Feuerwehren mit mehr

als zwei LöschgruPPen
Stellvertretender
Führer von Verbänden
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Dienstgrade Funktionsbezeichnung Vorau ssetzun gen/Quali fikati on

C

{

Hauptbrandmeister Kreisbrandinspektor,
stellvertretender
Kreisbrandinspektor

2. Feuerwehrinspekteur des Landesverwaltungsamtes, Landesfeuerwehrinspekteur

Oberbrandmeister

Hauptbrandmeister

d) Aufsichtsdienst

Hauptbrandmeister

a) Der Leiter des
Referates Brand-
schutz, Allge-
meine Hilfe und
Katastrophen-
schutz beim Landes-
verwaltungsamt führt
die Funktionsbe-
zeichnung "Feuer-
wehrinspekteur des
Landesverwaltungsamtes"

b) Der Leiter des
Referates
Brandschutz, Allge-
meine Hilfe und
Katastrophenschutz
beim Thüringer
Innenministerium führt
die Funktionsbezeichnung
"Landesfeuerwehrinspekteur"

Ortsbrandmeister/Stadt-
brandinspektor bei mehr
als zwei Feuerwehren
oder Feuerwehren mit mehr
als drei Löschgruppen;
Stellvertretender Orts-
brandmeister/Stadtbrand-
inspektor bei mehr als vier
Feuerwehren oder Feuer-
wehren mit mehr als vier
Löschgruppen; Führer von
Verbänden

Ortsbrandmei ster/Stadt-
brandinspektor bei mehr
als vier Feuerwehren
oder Feuerwehren mit
mehr a1s vier Lösch-
gruppen;
Stadtinspektoren in
Städten mit Berufsfeuer-
wehr

Kreisbrandmeister

wie Brandmeister
und acht Dienst-
jahre

wie Oberbrand-
meister und zehn
Dienstjahre

wie Hauptbrand-
meisterl zusätz-
lich Kreisaus-
bilderlehrgang
je nach zuge-
wiesenem Fach-
gebiet

Ausbildung nach

§ 24, Abs. 1; wenn
hauptamtlich nach

§ 27, Abs. 2 und 3

'höherer feuerwehr-
technischer Dienst

höherer feuerwehr-
technischer Dienst
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Bekanntmachung

über das Inkrafttreten des staatsvertrages zwischen den Ländern Hessen und Thüringen

über die Bildung einer gemeinsamen Sparkassenorganisation

Vom 15. SePtember 1992

Entsprechend § 3 Abs. 2 des Thüringer Gesetzes zu dem

Sta"tsr..trug zwischen den Ländern Hessen und Thüringen

über die niidung einer gemeinsamen Sparkassenorganisation

Hessen-Thüring.n ,orn 25. Juli 1992 (GVBI' für das Land

Thüringen S. 291) wird bekanntgemacht, daß der Staatsvertrag

über dle Bildung einer gemeinsamen Sparkassenorganisation'

veröffentlicht i. CVSI. für das Land Thüringen S' 291 ' 
gemäß

seinem Artikel 42 am 1. Juli 1992 in Kraft getreten ist'

Erfurt, den 15. SePtember 1992

Der Präsident des Landtags
Dr' Müller

Herausgeber und Verleger: Thüringer Landtag'

tln.rck: Gebr. Frank KG, O-6500 Gera' Erscheinungsweise nach Bedarf'

Verantwonlich für den Inhalt:

i. 3ä TIXXXä!: kätä,*|,,iroJä[!;no".r"rdnungen der Landesregierung, der Minister und sonstige Verörrentlichungen von wesentlicher

,"u.r"lrflXl"?""gen: Bezugszeit ist das Karenderjahr. Bezugspreis im Abonnement jährlich 65,00 DM. Abbestellungen für das nächste Kalenderjahr

müssen bis spätestens l. November der Landtagsverwalttln! uorliegen. Auslieferung von Einzelstticken durch die Landtagsverwaltung' Preis je

Doppelseite:0,30 DM zuzügl. Versandkosten. Die preise eithalten ieine Mehrwertsteuer, da die Herausgabe des Gesetz- und verordnungsblattes

hoheitliche Tätigkeit ist.
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Sprechzeiten dienstags und donnerstags zu jedermanns Ein-
sicht in der Gemeindeverwaltung Reudnitz niedergelegt.

Bölke
Bürgermeister

Freiwillige Feuerwehr Reudnitz
feierte ihr 7Ojähriges Bestehen
Im Jahre 1923 haben verantwortungsbewußte Männer die
Freiwillige FeuerwehrReudnitz gegründet. Es war bestimmt
auch Indiz dafür, daß im Dorf ein ausgeprägtes Gemein_
schaftsbewußtsein vorhanden war und daß man - seiner Zeit
voraus - der damals erheblich größeren Gefahr des Feuers
aktiv entgegentrat.
N{an kann bestimmt errnessen, welche Mühen und Aufwen_
dungen notwendig waren, um einen Brand zu löschen oder
zuntindest benachbarteAnwesen zu schützen. Sicherbedurf-
te es der Hilfe des ganzen Ortes, wobei die Feuerwehrmänner
den Kern des gegenseitigen "Helfens und Schützens,' dar_
stellten.
Irn Laufe der Jahre hat sich die Aufgabenstellung der Feuer_
r,vehr geändert. Weniger die Brandbekämpfung, sondem
r. jelmehr stehen heute die technischen Hilfeleistungen im
\brdergrund. Glücklicherweise sind auf beiden Gebieten in
den letzten Jahren keine größeren Einsätze notwendig gewe-
selt.

Trotz erheblicher organisatorischer probleme _ es ist immer
noch nicht gelungen, aus den Reihen deraktiven Kameraden
einen Wehrleiter zu finden - war und ist die Einsatzbereit_
schaft der Wehr jederzeit gegeben. Das ist unter anderem
auch der kontinuierlichen Arbeit der Wehrleitung zuzu-
schreiben. Hauptanliegen bleibt nach wie vor die zahlen_
maiJige Stärkung und damit einhergehend die Verjüngung
der Wehr.
Die für dieses Jahr abschließende übung am 23 .Oktober
i993 gab Anlaß zu Zuversichr. Es wird bestimmt gelingen,
wreder an bereits erwiesenes Können, an das Verantwor_
tungsbewußtsein, an die Hilfsbereitschaft und die Einsatzbe-
reitschaft vergangener Jahre anzuknüpfen.
An dieser Stelle sei nochmals allen, die der Freiwilligen
Feuerwehr Reudnitz zu Ansehen verholfen haben, die ihren
Dienst uneigennützig durchführten und so manche freie
Stunde opferten, ein herzliches Dankeschön ausgesprochen.
So war es auch erfreulich, daß trotz miserablen Wetters an
diesem Sonnabend nachmittag einige Reudnitzer Einwohner
den Weg zum Feuerwehrgerätehaus gefunden haben und
gemeinsam mit Angehörigen der Feuerwehr das 70jährige
Jubiläum feierten.
Hier wieder möchte ich all jenen Dank sagen, die bei der
Vorbereitung und Durchführun g des Feuerwehrfestes betei_
ligt waren.

Bölke
Bürgermeister

Verwaltungsgemeinschaft Seite 3

li,f.,'i r ;., ., | .. .i ' ,,.lt , fr ::: 
tl ,

)a-'li,,,

H e rzlic h e G tüc kw ün s c he
zum Geburtstag
Die Geme indeverwaltung Reudnitz gratuliert recht herzlic h
undwünscht alles Gute.

am 1.11.1993
Frau Elsa Groh

am 5. 11. 1993
Herm Herbert Klausen

am 12.11.1993
Herm Rudolf Liebisch

am 14.11.1993
Frau Erika Belz

am 18.1.1. 1993
Frau Martha Helmrich

am 20. 11. 1993
Herm Walter Sochor

am29.11.1993
Herrn Huldreich Bauer

29.11.1993
Frau Katherina R.ose

Bölke
Bürgermeister

zum92. Geburtstag

zum 80. Geburtstag

zum72. Geburtstag

zum 80. Geburtstag

zum 86. Geburtstag

zum 84. Geburtstag

zum7O. Geburtstag

zum72. Geburtstag

o

L

Fleißige Helfer für die Gemeinden
Seit einiger Zeit sind in den Gerneinden der Verwaltungsge_
meinschaft Mohlsdorf fleißige Helfer im Einsatz. Das
Christliche Jugendwerkdorf Triebes sowie die ABS Greiz
sind uns behilflich, im Umweltbereich sowie bei Verschöne_
rungs- und Pflegearbeiten viele Aufgaben zu übemehmen,
die wir sonst nicht ausführen könnten.
So wurden die Parkanlagen gepflegt, Grünflächen gemäht
und abgefahren, Containerstellplätze befestigt, Bäche und
Straßenränder von Bewuchs und Verunreinigungen befreit,
Hecken verschnittef sowie Unterstijtzung beim Einrichten
und Umräumen in der öko-Schule Reudnitz gegeben.
Dafür sind wir dankbar und sprechen allen fleißigen Helfern
ein großes Lob aus, daß sie beitragen, unsere'Gemeinden so
zu verschönern. Wir wissen auch, daß diese Maßnahmen
helfen, Langzeitarbeitslose, Frauen und ältere Arbeitnehmer
wieder einer Beschäfti gung zuzuführen.
Vom Arbeitsamt werden die Maßnahmen genehmigt mit
folgenden Bedingungen:
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?;Q 1 ; .i t:,:il* rler :,ii:*:,t lt,iJet,ei L ;l:ir,,l.llt
i;j"* V0.l'.'firliirli-),:ng ,iti§,j"',.1 (,.i(;r.,.ti I i.jrS;rr:".S]: ::,):"J:.i;i)_i1;;nr.:. l:eUe;,,*
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i.,J)s .)ir,:ngtn.r:i;i::i{rerri.!ystr:f ,;1 r.j-r"iJ nir, 'Jt-r ;iritun6lsbelr*iciisl.;i-
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In i:n*ö l"r:.1' 1'; f.)ä;{1 i r; ig i:,*l;!tri{::1, §-lcii i:e:tri ile, ,;.i'"i.(: i) oilel- lrntier.e
11iri$r:ll**i,l'if tLici,t: j ilirj-cli.uI:;.,,*.tirr,"io 'ir:.rhl"ir.ii.:.:ij",r ,:t1 :t.ir:jIü.:Jlr:(-rt

abgii* riiCil j. $ i:.:ieiI r,§u,-1sn {i:) tin{: n.
iifi: ..rüe:r sin* r: flci;rt* i"len unii r*i. i.runl;$J.o,.r*n ,.iirrra ril u 11 q*ni:irr-
1*'i.qt't:t: wrji'il j.ti ,.,lr';r:r'l):)iir,.r, .rirl ;ii(,llic,lIl ,i)D n1.r-:):t § ii<l j"r:itr. 'Ji:,r"tpt-.*
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+Lif J*:x ii*i.i*l;t,*n :-1.-l;and 
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irir l.i:.'3,.:nr;l,l,rgtel.iE:n si;r I ,g*kr:nnu *1chnß L urrd *iit {ten nol*
TJf $5iSi?n lillTi,r üil f.,e r l":.,irT;i :'rr ittr!i] fii,g 1g 6 .

;ine rlk Ler",rsi-tii-ii-r,:re lJ.::lehrünl; .{'qrl* *tr*nfß1.1s gtl,:t L.
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!91)flilIrsi*ir 2]usitrfl.J, rij"l"t,: ir::irs ,'ir:ncitl-]**"runi:" hv,:t i:isl til,lli
11 .1c.75 zu eri'o.*L:er',.
Sie :iIir'",:"Ll::n;; ile :: i.lie:nst,- liriil ,,:,tsbi L;iUuagrll]"iin1'r erfgi;li nitCl:
dem iiuh,:li':itpiOr:;r"{iu::::i,,)ie ll,;r:rari.":ttlte:I .1t::rhj-I'iuniien u*d .,,,titu-
)"unqe* ...q: i'iiet e:irriliihitl t*n.
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fulase 1

11. ?. 49DVaII - Abtlg. Feuerwehr

Richtlinien für den Brands chatz der Land, und
Forstwirtschaft.

Clemäß ss 1,2,3 und 17 des,,Vorläuflgen Statutes für die Feuerwehren in der sowietisch besetzteu

Zone'r muß der Brandschutz in der Land- und Forst"rirtschaft gewährleistet sein. Den Schutz der ein-

zelnen Objekte betrefiend sind die Riehtliuien für den Brandsehutz der Betriebe (erschienen am.................r

sinngemäß anzuwenden. Darüber hinaus ist für den Brandschutz in der Land- uud Forstwirtschaft zu

beachten:

A. Organisation.

1.) In jed.er Geneinde s|:d Brandschutzwachen zum Einsatz in der Gemeinde und in etwa benach-

barten Waldgebieten oder anderen Objekten zu bilden. Die Bildung und dauernde Bereitschaft

der Wachen ist von den Bürgermeisbern zu gewährleisten. Ihre Stärke richtet sich nach dern

Umfang des . Tätigkeitsbereichs und ist in übereinstimruung mi.t dem zuständigen Brandschutz-

amt festzulegen.

2.) Die Brandschutzwachen' sind im Zusammenwirken mit den Organen der Feuerwehr utld der Volks-

polizei aus fortschrittlichen, zuverlässigen Kräften nebenamtlich auf freiwilliger Basis zu bilden.

3.) Die technischen Voraussetzungeu für die Tätigkeit der Brandschutzwachen, wie Einrichtung von

Beobachtungssteilen auf Kirchtürmen, erhöhten Geländepunkten an geeigneten Steilen in Wald-

gebieten und so fort sind von den Kreisräten gemeinsam mit den Bürgdrmeistern, deu Forstamts-

leitern, der Volkspolizei, der Feuerwehr, der Deutschen Post und Eisenbahn in einfachster Fortn

zu gewährleisten.

4.) Die Bürgermeister organisieren sofort gemeinsam mit den Forstämtern und der Feuerv,rehl deir

Einsatz der Brandwachen zum §chutze der Landrvirtschaft, der Wälder, Fluren, Moore uncl

Heiden.

Die Voikspolizei kann notfalls zur Unterstützung herangezogen werden.

5.) Die unter L) uDd 4) bezeichneten Maßnahmen sind in Zusammenarbeit atler rnitverantworülichetr

Dienststellen unter Mitwirkung der Feuerwehr durchzuführen und nach Möglichkeit mit dem Flur-

schutz zu koordinieren.

Die Volkspolizei ist von den Maßnahmen zu unterrichten und gegebeuenfalls zur Mitarbeit her-

anzuziehen.

B. Aufgaben

Landwirtschaft.

1.) Die örtlichen Brandschutzwachen haben aile vorbeugenden Maßnahmen zu tretTen, die zur Ver'

hütung von Bränden möglich sind. Sie haben sofort beirn Erkennen eines Brandes nach eiuem

vorher festgelegten Plan die Feuerwehr der Gemeinde und dle nächstgelegene Berufsfeuerwehr

zu alarrnieren und bei der Brandbekämpfung tatkäf big mitzuwirken.

2.) Alle von den Brandschutzrvachen festgestellten Mängel sind den Bürgermeistern zwecks sofor-

tiger Behebung 
^t.melden. 

Die Bürgermeister sind für die Durchführung der notvrendigen 1\4aß-

nahmen verantwortlich.

3.) In Zeiten der Feldbestellung und Ernten ist auf die durch die Entblößung der Orte entstehende

erhöhte Gefahr Bedacht zu nehmen'und sind rechtmäßige Hofbegehungen durchzuführen.
'4.) Auf die Unterbringung von Verbrennungskraftmaschinen, wie Traktoren, Zugmaschinen, Acker-

schlepper und sonstigen iandrvirtschaftlichen Maschinen ist besonders zu achten.'Die hierfür be-

{8) F. Ktihn. Apolda 38:l



nutzten Räume sind getneinsanr nrit einem Vertreter der VdgB. zu besichtigen. (Reichsgaragen-

ordnung.) Über die Besichtigung isf ein Protokoll zrveifach aufzunehmen, das von a1len Teilneh-
merll zu unterschreiben ist. Ein Exemplar rvi-r'd derl Eigeutümer oder Besitzer d.es Objektes, ein
Exemplal wird über den Bürgermeister dem zuständigen Brandschutzamt zugeleitet. Auf Dresch-
p1ätzen überzeugen sich die Wachen von der Einiraltung des Rauchverbotes und aller sonstigen

brandschutztechnischen Erfordernisse, wie

genügend Abstand der Verbrennungskraftmaschinen von brennbarem Gut,

ordnungsgemäße Beschafienheit der Auspufitöpfe, insbesondere im Hi.nblick aul unbedingt not-
wendige Funkenfänger,

Vorhandensein ausreichender Mengen Lösehrvasser, Bereitstellung geeigneter Handfeuerlöscher,

einwandfreie Beschafienheit der elektrischen Anlageu, insbesondere der Sicherungsaggregate

und so fort.

Beflndet sich der Arbeitsplatz außerhalb des Dorfes. so ist auf Bereitstellung eines geeigneten,

schnellen Verkehrsmittels zur Alarmierung del Feuerwehr besonders zu achten.

5.) Für die Sicherung der Löschwasserversorgung der Gemeinde ist der Bürgermeister verantwortlici-r.

Auf die Sauberhaltung der Löschwasserentnahrnestellen, das Vorhandensein ordnungsgemäßer

Saugstellen und Zufahrtwege ist besonderes Augenmerk zu richten. Dies gilt besonders für außer-

halb des geschlossenen Dorfverbandes liegende Objekte,

Forstryir(schaft,

1.) In V/aldgebieten haben die Brandschutzwache:.r vcm 1. 4. bis 31. 10. dauernde Begehungen nach

einem vorher von d.er Forstdienststelle festzuiegenden Plan d.urchzuführen. Geeignete Verkehrs-
mittel zur sofortigen Rückkehr aus dem Walde zrvecks Verständigung der Feuerwehr sind mitzu-
führen.

2.) Der 'Einsatz der Brandrvachen rvird von den Forsidienststellen aus zentral geteitet. Hierzu
und zwecks rechtzeitigen Einsatzes ist in den Dienststellen ein ununterbroehener Bereitschafts-

dienst von verantlortlichen Personen einzurichten.

Im Brandfalle tnuß ein geeigneter Forstfachmann mit den notwendigen Karten der Feuerwehr
zur Beratung bei der Brandbekänrpfung dauernd zur VerIügung stehen.

3.) Nach einem Alarmierungsplan, der vom Bürgermeister auszuarbeiten und dessen Durchführung
von der Volkspolizei zu gewährleistetr ist, ru.uß dje Bevölkerung von Gemeinden in der Nähe von
Wälderu einschl. der notwendigen Fahrzeuge ni'rd Geräte zur Unterstützung der Brandbekämpfung
unter Leitung cler !'euerwehr an der Brandstelle verfügbar sein. Der Ordnung und Sauberkeit in
den Wäidern ist erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Rückstände von Bruchholz, R,eißig, Reste

von Baumiä11en sind so auf Haufen zusa.mrnerlzutragen, daß Brandgefahr mögli.chst vermi.ndert
wird. Verbrenllungelt der Rückstände aus der Schädlingsbekärnpfung sind nur unter rlauelnder
Aufsicht und Beachtung al1er Vorsichtsmaßr'egeln durchzuführen. Hierfür ist in übereinstim-
ml.lng mit dem zuständigen Brandschutzamb Zeitpur-rkt und Zeitd.auer festzulegen.

4.) AI1e natür1i.chen Wasserstellen sind zu Löschrvassersammelstellen und Entnahmestelleu ailszu-
bauen. Die Zufahrtmöglichkeit mit Feuerwehrfahrzeugen (5 to) muß gewährleistet sein. Sach-
gemäße Saugstellen sind einzurichten.

5.) Die einzelnen Reviere, Abteilungen usw. sind bei ihrer Anlage und Unterhaltung so voneinandcr
zu isolieren, daß ein Übergreifen eines Brandes tunlichst verhütet wird. Schneisen, Wundstrei-
fen, Gräben, die u. a. diesem Zwecke dienen soI1en, sind entsprechend zu unterhalten, d. h. von
Belvuchs freizumachen, aufzureißen, von brennbarem Material zu befreien.

6.) Die ununterbrochene Betriebsbereitschalt aller vorhandenen Nachrichtenmittel, insbesondere
der Postfernsprecher, ist für den Branüschutz der Land- und Forstwirtschaft von ausschlaggeben-
der Bedeutung. Aiie für den Brandschutz der Land- und Forstwirschaft mitverantworilichen Be-
hörden und Dienststellen iraben in engeu Zusamnrenarbeit d.ie jederzeitige zuverlässige Betriebs-
bereitschaft der Nachrichtenmittel zu gewährleisten.



Brandschutzbestimmungen für Dreschz und Lagerplätze,

A. Lagerung von Ernteerzeugnissen :

Ungedroschenes Getreid.e, ferner Stroh, Heu, Flachs und ähnliche leicht entzündiiche Ernteer-

zeugnisse dürfen auf Lagerplätzen nur unter folgenden Bedingungen geiagert werdeu:

a) Die Entfernung muß mindestens 300 m von Betrleben und Lagerstätten betragen, in deuen

explosible Stofie oder brennbare !1üssig_kej,ien. hereegt_eli!, vgr.arbeitet,gder gelagert werden.

b) Die Enbfernung muß mindestens 100 m von Eisenbahnen betragen.

2. Auf einem Lagerplatz dürfen nur Mengen bis zu eürem Wert von DM 15 000,- geiagert werden.

Lagerplätz müssen mindesten 100 nr voneinander entfernt sein.

3. Die in Zifier 1 genannten Erzeugnisse dürlen auf Wirtschaftshöfen in Zeiten der Ernte oder des

Drusches vorübergehend, jedoch höchstens 6 Tage, gelagert werden.

Das beim Dreschen anfallende Stroh kann in der Nähe desjenigen Gebäudes, in dem es sich vor-

her befand, ohne Einhaltung der foIindestentfernung, gem. Zifier 1, 14 Tage gelagert werden. Die

Genehnrigung der Leitung der örtlichen Feuerwehr ist einzuholen, die diese von zusätziichen

Brandschutzrnaßnahmen abhängig machen kann.

4. Das Rauchen und die Verr.vendung von ofleuern Feuer oder Licht ist auf Lagerplätzen und iu

Scheunen sowie beim Dreschen verboten.

B. Dreschplatz:
1. Lokomobilen und Bulldoggs müssen mit !'unkenfängern bzrv. Aschekasten, der mit Waseer gefüllt

seirt muß, \'ersehen sein und in ausreichender Entfernung vol1 brenubaren Stoffen stehen. Stroh

usrv. ist zu entfernen. Bei der Inbetriebnahnre ist die Windrichtung zu beachten.

Ein- oder Durchfahrü durch Scheunen, zwischen Strohschobern usw. ist verboten.

Herausziehung der Dreschsätze hat iriftels Gespannen zu erfolgen.

2 Elektromotoren und Zuleibungskabel müssen geprüft sein und den VDE-Vorschriften entsprechen.

.Motore und Anlasser müssen staubfrei gehaiten werden.

3. Der Maschinist hat sich laufend davon zu überzeugen, daß Lager sich nicht heißlaufen bzw.

am Dreschsatz Spreu, Kurzstroh usw. auhäuft. Ausreichende Sicherhej.tsabstände sind einzuhalten.

4. Nach Betriebsschluß muß der Dreschplatz ständig bewacht sein. Die Wache muß über die Hand-

habung cLes Löschgeräts, Alarmierung der Feuerrvehr usw. unterrichiet sein und ein Kontroll-

buch führen, in welchem sämtliche Revisionen, Auflagen usw. einzuiragen sind.

5. Jeder Drescirplatz ist mit Löschgerät auszustatten. Soweit nicht Hydrantenanschluß in unmittel-

barer Nähe ist und neben Schläuchen usw no-ch Handfeuerlöscher zur Verfügung stehen, ist

Mindestf orderung

1 gefüliter \Vasserwagen

1 Bottich zum Allassen und Schönjen

2 Elmer

1 Kül:elspritze bzw. Handfeuerlöseher

6. Beladene cetrei$9-1va_ee1 gder Sllohwagen mü9sen iir genügendgm.Abstand vom Dlelcirplatz und

verhindert wird.

Der Dreschplatz und die unmittelbare Umgebung ist naeh Betriebsschiuß stets gut zu säubern
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Soweit nicht ausdrücklich anders festgelegt, trägt der Maschinist die Verantwqrtung für den Betriebs-

und Brandschutz.

(5) F. Kiihn, Apolda 1133
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Anlage 5

Erandschastzanordmung $[ir Oreschplätze.

l. Brandschutzverantwortlicher

Vertreter

Nach Betriebsschiuß der Nachtwäclrter'

Den Anweisurlgen des Brandschutzverantworllichen ist bezüglich Einhaltung der Brandschutzbe-

stimmungenuntlderSicherheitsabständeunbedingteFolgezuleisten.

2" Brandschutzhestimmungen :

a) Einhaltung des Rauchverbotes und des utnganges mit Feuer oder ofienem Licht'

b) Beachtung der voir der Leitung der örtlichen Feuerwehr zugestellten Brandschutzbestimmungen

uncl Bereitstellung sorvie Einsatzbereitsclraft der geforclerten Löschmiütel und Geräte'

c) vermeidung der Anhäufung brennbarer Stofle, die eine Brandgefährdung oder Brandausbreitung

verursachen kÖnnten.

d) unbedingte Einhaltung der für. die Antriebs- r-rnd Dreschmaschinen festgelegten Betriebs- und

Sicherireitsbestimmungen.

e) Anlegung und Führung eines Kontrollbuches, in rvelchem Dienstbetrieb, Nachtbewachung uncl

Revisionsvermerke der Kontrollorgane einzutragen sind. Dieses Buch t-rrnß ständig beim Dresch-

platz sein.

3. Maßnahmen lrei Brandausbruch !

a) Einleitu.ng der Brandbekämpfung mitüels vorhandenem Löschgerätes'

b) Alarmierung der FeuerwehrfBrandschutzwache über nachstehende Feuermeldestellen:

(Bei abgelegenen Dreschplätzen ist ein Fahrrad etc'

bereitzuhalten.)

zur schnelleren Nachrichtenübermittlung

Bei Nichtbeachtung der Brandschutzbestimmungen werden die verantwortiichen strenger Bestra-

fung zugefühlt. Verstöße usw. sind. der Leitung der örtlichen Feuerwehr sofort zu melden' Dem

Leiter der Feuerrvehr ist bei Erstellung und verlegung d.es Dreschplatzes in jedem Falle schrlftltch

Mitteilung zu machen, damit die Brandschutzbestimmungen erteilt rverden und Genehmigung zur

Inbetrielrnahme gemeinsam erfolgt, Die von der Leitung der Feuerwehr und dem Bürgermeister ge-

meinsam schriftlich erteilte Dreschplatzgenehmigung muß bei Kontrollen Jederzeit vorgelegt werden

können.

Erfurt, am 15. JuIl 1949
Land Thüringen

Ministerium des Innern
Landesbranclschutzamt -

(5, F. trilhn, apokia 334
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Anlage 4

DlenstanweisunE für Brandschutzwache.

Die Dienstanweisung für örtliche Brandschutzwachen muß enthalten:

1. Form der Dlenstelnteliung,.Benachrichtigung und Bestätigung. Wo hängt sie aus und wer ist zur Kon-

trolle und Revision etc. mit eingeteilt.

2. Wachstärke, Wachdauer, Art der Ablösung und Bereitschaftsdienst im Wachlokal usw.

3. Aufgaben des Wachleiters: Führung des Wachbuches, von ihm durchzuführende Revislonen und

sonstige Aufgaben,

Belehrung der Posten, Ergreifung von örtlich bedingten Sofortmaßnahmen bel Bränden usw.

4. Aufgaben des Süreifendienstes, mit Einteilung der besonders zu schützenden Oblekte und Form

der überwachung,'

Einleitung von Sofortmaßnahmen bei Bränden (Alarmauslösung etc.), Ausstattung mit Armbinden,

Verkehrsmittei bei Streifen außerhalb des Ortes etc.

5. Ausarbeitung und Ausirängung im Wachlokal, rvelches zu kennzeichnen ist, elner

a) Alarmierungsordnung der örtlichen und nachbarlichen Löschkräfte,

b) **.0r"" sonstiger zu benachrichtigender personen und Dienststellen,

c) Brandschutzanordnung nrit Angabe der besonderen Gefahrenpunkte, die von den Wachkräften zu

kontrollieren sind.

1i.!:::r-: rl
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7.) Gebiete, die durch Schienenwege, Autobahnen und Fernstraßen erhöht brandgefährdet sind, sind

besonders zu beobachten. Für die Schaffung und Unterhaltung der Schutz- und Wuncistreifen

je 100 m zu beiden §eiten entlang der Schienenrvege, sind die Forstdienststellen gemeinsam miü

der Eisenbatrn verantworülich. Die Eisenbahn gibt Anweisung an Lokonrotiv-, Strecken- und Bahn-

hofspersonal, auf besonders gefäirrdeten Streckenabschnitten Asche- und Funkenbildung nach

Möglichkeit zu vermeiden. Planmäßige Begehungen nach Passieren der Züge sind durchzuführen,

festgestellte Brände zu löschen bzw. die Brandbekämpfung solort zu veranlassen und sich von

deren Durchführuug zu überzeugen.

Die Forst- und Eisenbahndienststelien sind für die tatkräftige Unterstütung der Feuerweirr, ins-

besondere bei der Einweisung an die Braudstellen, Löschwasserentnahmestellen und so fort
miüverantwortlich,

C. Kontrolle.

Zur überwachung der Durchführung des Brandschutzes in der Land- und Forstwirtschaft sind im

Bereiche jedes Brandschutzamtes der SBZ. jedes Jahr vom L. 4. bis 31. 10. Kommissionen zu

bilden. Sie sind zusammengesetzb aus:

einem Vertreter der Scirutzpolizei,

einem Vertreter der Kriminalpolizei,

einem Vertreter des Brandschutzamtes.

Falls erforderlich, kann die Kommission geeignete Fachleute hinzuziehen,

Pflichten der Kommissionsmitglieder:

a) wöchentlich mindestens an einern Tage eine intensive Kontrolltätigkeit gemeinsam durchzufüh-

ren und dabei zu prüfen, ob a1le erlassenen vorbeugenden Brandschutzbestimmungen beachtet

werden.

b) Die Ergebnisse der l(ontrolltätigkeit sind 2-facir schriftlich festzuhalten und in einer monat-

lichen Arbeitsbespreehung deur Leiter des zuständigen Polizeiamtes und des Brandschutz-

amtes ist zur sofortigen Auswertung Bericht zu erstatten.

c) Die Ergebnisse der Arbeitsbesprechung sind kurz nach foigendem System zu berichten:

1) Festsüellungen inr einzelnen,

2) Welche Termine wurden gesteiit?

3) Resultat insgesamt,

4) Auswertung.

d) Die Kommission hat die unter Punkt c) genannten erschöpfend abgefaßten Berichte umgeherld

in einem Exemplar auf dem Dienstwege denr Landesbrandschutzamt und in einem Exemplar auf

dem Dienstwege der Landespoiizeibehörde - Abt. S. - zuzuleiten.

R,echte der Kommissionsmitgliecler.

Jedes Kommissionsmitglied hat im Interesse des Brandschutzes das Recht, von der Betriebsleitung

und dem Brandschutzverantwortlichen die sofortige Abstellung festgestellter Mängel zu for-
dern bzw. Termine für die Abstellung festzulegen.

gez.: Unterschrift

Vervielfältigt

Landesbrandschutzamt Thürin gen

am 13. 7.1949.

bwK.
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Feu erweh r-Kreis-Verband G reiz

I

E. N L A D U N (i
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Unsere Feuerwehrkreisverbandstagung (Abgeordnetenversammlung) findet in diesem Jahre am

Sonnfag, den 18. Juni 1933 in Reudnitz
statt. Die Verband.swehren, die Kameraden und alle sonstigen Ereunde unserer edlen

Feuerwehrsache laden wir hierzu herzlichst ein,

DieVerbandswehren sindberechtigt, auf je 30 Mitglieder einen Abgeordnetenfiir die Abgeordneten,

versammlung zu entsenden, der sich durch die beifolgende Stimmkarte ausweisen muJ3. Anträge

!ür die Abgeordnetenversamm/ung müssen bis spätestens üIittwoch, den 7.Juni schr ifttich
und genügend begründet bei dem unterzeichneten Verbandsvorsitzenden eingereicht werden.

Kameraden! Kommt in rccht groJ3er Antzahl nach Reudnitz und legt wie immer dadurch ein

Zeugnis ab von treuer Kameradschaft, die ,uns alle imVerbande vereint, und von Eurem besonderen

und aufrichtigen Interesse für das Feuerlöschwesen.

Durch recht zahbeichen Besuch werdet lhr auch d.er Ereiwilligen Feuerwehr Reudnirtz, d.ie die

Durchfihrung des Verbandstages übernommen hrat, eine besond.ere Freude bereiten, d.enn sie

feiert zu gleicher Zeit ihr lojähriges Bestehen und veranstaltet aus diesem Grund.e am

Sonnabend, den 17. Juni 1933 einen Eestkommers. Ein starker Besuch von Kameraden soll
ihr Beweis dafir sein, daJj Kamerudschaft eine unserer vornehmsten Eigenschaften mit ist.

(Jeber alle vom Verband und d.er Freiwilligen Feuerwehr Reudnitz geplanten Veranstaltungen
gibt die umsf ehende Ordnung AufschluJ3. Etwaige Quartierwünsche bitten wir, bis zum

Sonnabend, den 10. Juni, dem Eührer der Reudnitzer Wehr, Herrn Ortsbrandm.eister
Franz Feuste I in Reudnitz, auf beiliegender Karte mitzuteilen.

AIso auf recht zahlreiches Wiedersehen in Reudnitz.

Freiwillige Feuerwehr Reudnitz Feuerwehr,I(y"l",Verband Greiz
Karl Feustel, Künzel, Branddftektor Hüfner,

Ortsbrandmeister. Bürgermeister Vorsttzender und Kreisvertreter.

I

Greiz und Reu dnitz, den 22. Mai 1933,



TAGUNGSIO.RDNUN(i
Sonnabend, den 17.Juni 1933:
Von 16 Uhr ab Empfang der auswärtigen Kameraden und Ausgabe der Festabzeichen und

Quartierkarten im Gasthof zum Schwedenkönig

Von20Uhr ab Fest.Komme rs rn der Turrihalle

Sonntag, den 18. Juni 1933 :

6 Uhr Weckruf

8 tJfu Schulübung d.er Ortswehr mit anschlieJjend.em Sturmangriff unter lvlitwirkung d.er

Klein' Mot or sPtit ze Mohls dorf
9 Ufu Sitzung des Verbandsausschusses fm Gasthof zum goldenen Löwen

10 ufu Abgeordnetenversammlung im Gasthof zum goldenen Löwen

Tagesordnung: 1. Eröffnung und BegrüJ3ung

2. Geschäfts, und Kasse,nbericht

5. Ehrungen und Auszeichnungen

4. Bericht über den Thüringer Feuerwehrtag in Zeulenroda

5. Etwaige Anträge

6. Wahl des Ortes für den nächsten Verbandstag

7. Technische Vorträge

8. Verschiedenes

12.30-13.30 Uhr Konzert auf dem Gemeindeplatz

Mittag.Pause

14.30 Uhr Aufstellung zum Festzug auf der Gottesgrüner StraJ3e \-
15 Uhr Festzug durch den Ort

Aus AnlaJ3 des l)jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr Reudnitz wird ab 18 Uhr im
Gasthof zum goldenen Löwen ,,Delttscher Tanz" veranstaltet werden.

,Es uf Pflicht eines jeden Feuerwehrmannes und Kameraden, am Festzug in lJniform und Helm
teilzunehmen. Niemand hat wegzubleiben. Im Zuge d.arf nicht geraucht werden.

Mittagessen ist in den vorgenannten 3 Gastwirtschaften zu einem angemessenen keise zu haben.

Zur teilweisen Deckung ihrer [.Jnkosten erhebt die Ereiwillige Feuerwehr Reudnitz einen
Festbeitrag von 50 Pfennig pro Kopf.

Y.r aiil slr u. hdru ak er a t e| o i.
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$uitoub 6u uetiegen. 0ie $nfionb"
{geräte no$ eiuerr Eronbe iit eitt
Söf@iötigfeit unb o16 iol$e 3u uer-

§ 11.
tlls Seiefle 6eim l1ebunq6" unb .8öiifbienit

biirf*r rrur bie, burS bre borr l,er üegierurrg uot,
geic{1rie[enen tlebun96orbnung feitgelegten EeieIlte
ertcilt rtrerben; iolfen !Ienberurrgen tror!lel1ol11ilrelr
lxcrben, io !ot I;ierlibel ber ($emeinberot Au ent"
fdlei lcu.

. § 15.

Si€ 6un §intref fen beB Dtt66ronbrueifterB
fü[rt bct !Iu66rur! eine6 Sronbe3 inr lrte !leubril;
ber: ffitllrer bcr Sreito. !ßelr boB Sommonbo.

§ 16.

$um Erogerr bet llniior,n ber- DriSmefrr iinb
nur lJtitgtieber ber Drtiituefr berc{tigt. ttrtbefrg"
te6 Erogcu be';11niform ober ionftioer ?{63eicl,1err
ruirb nor! § 3(i0 3. 8 beil 6troigeleilbuüe 6 Der,
folrtt.

§ 17.

Set onftefenbern Gleruitter bori bie 9prile ben
Qrt nidlt betloifen.

Yereinsb(chturckerei Greiz

6rou@rfö!igen
ie8ung ber ,8öir
Seitrrnbteif ber
güien.



ber 0iebriube 3u -ge[otten, eberrio iirrb bic Se[iferuon Slunrrcrr, ieidtcl lluD frrtritigerr Jr.nIicrcrrt"
ttctl.urt'ilcl[crr I'errrilicl)lcJ, D0e Dor.irrrrt'n bciinDlid)c
lSaif r:L ;u !öir!3tuertcrr 3ur tleriiig]rrtr0 l,u 

'itellen.

$nr $olle eine5 Sroubed iit irl !tutiotte icbet"
trrgllrr u('r't)ilid)let, ielr :)lrlr-rrbrrungerr Dc. (\lfillciilbf,
trorll0nDca/ ber Sronbrneifter- fotule icr fiii!rer bcr
Üe[,1r rtnbebirrgt 30Ige 3u Ieiiten.

§6.
Seid.Trler'[cu gc.ieu bie !$e[1r unb qegell bir

uorrr (tir'ureirrierol eut0ltrtelt !t.strtonfrrrciiicr iirlb
ic!LiItlrcll on bcn ($eineirrbeuoritorrb 3u ricfteu, ber
bul! brc fieuelfiifc[1forrrrrriiiiLrrr iric srrticflcinu:rg !cr.,
[rct;uiii!r'err büt; Iebietei iit bcrr lictritigtur icllrift"tiS ;,uilritrlIen. 0ic!jen bieic i§rrtittriiune tonrr irruel,
[tnLb S Iitrlcrr ftlrr ifttid;c $crrrirrrr0 arr Deu (ric,
rrrr'irthcInt.-cirrQelc,tt [)er'ütrr, nciicir trrticl;cibrrrro
crrllirtti,i iir.

§?.
. §i,. Gui lrer' f,.c-Lrer6geinflr: !letcttctelr 0icgeu"
rr rrnlr iiiilelr rrrrl orrI bcnr bou ber Sroubleiturrg
!c;e td)ncterr tlisde trniberuof;r't tuer:De[; r\ie,er: $loiiiit uou ber !!\e!r ob;,uirerrur.

Ore !tuiii$t iiber: Dir ncr.e tte tcrr Z nrlren iibcrr
bic !$0d)ii1,gliter- ber (\lerrrcinDc 0li§. --.lic !{[,
llrrrunil ber SionDite{le iit goclle bei: }r-eirrriltigerr!$r,br' ,lrr bur nbq1ip611terr Stcllen tlot- auBer lor
ltciitJt'rrr Dcr : rtrl)lucrle 0err irr nrrrltidtcL f ütietcir
triiirrhliclr,'tr'[.rr'iorrcn cirr.ci)tici;tictt hcr. !r.oorrc ire+
!l*rr[tr, nierrrrrrrb oI)tre (!t lnu[rrrii bel üronbleiturrg
iJutr itt.

§8.
Orrii §irrreii;en ier (\je'bö1rire ilrn.r j:ltrrerfe cinei

$ei[liiturrg ler ).i$eiter»er[rr.eiturrr" einei: Erorrr.rc;,iil Lrrrn imr t{ciilteLn unlrei0erlicf) iu qcit0ttex.
.lLrr'_ \)[rroLr\rru-tr[ trc5 §'irrleiluri i'1ot, iuerrn it«eni
ruriigli$, öie üronbleitung einen f,iouior{;uer:irörrDioeu
iu I,1ürcn. Sie SoufocllL'cr.irärrbiqeri rncr.l,en äU,

jätlrfi$ urt !-tonot tront §Je,
tureinbeloi getuöl;lt unb iirrb 6unr Orf$elrren orri
ber SrorrIftelle uer:tili$tet

§e.
Oo6 !{6röurnen ber Sronbitelle elfolqt fei"tcni ber !ßeIlr nr-tr, iuttreit cn;ur !öfc!utro bc6

.$r'anbeB uni illr- ![ufrec[ter'fo[tnrrg citrei unsc:
Ilinberten gtroüentrerferrei notftenDiq iit; icbe t$ei,
terobL'öuuLrrrg iötIt berr §iglentünrern ber 0je(rciubc
beSl'0. fonifigen tlerpflidlteten 3,u» .8nit.

§ 10.

odlett oui ber Srnrrbitelle lnelbcrr rrur'
eltiguttg ber ![[genreingeiLr[1r neitcllt.

§ '11.

Oie .Jiillrer: bel iiir betr 1l'errcrlöir!bicrrit rroi,
tuetlbigerr (!leiparrne uttteritcflen bem Souinrorrbouierr
bcr: :lüe!r r,bcr: beiferr e telltrcr-trerer. )irr fteltör:er:
oui öet'Sronbite[le, ill\iberie!uuo gegcrr bic bort
{lcicttlenben tperben oui 01runb rs i}(i8;1.8 bci
:lirictr+[r Inißcichburl)0i. rrcL irrlgt.

§ 12.
i)?iclltbeioltlrllg be3 !r.t6qcic[ic:: iu bcrr ))iirI;t"

lirrtcrr, ber cr-teilteit Scie0lc, Dietritucr-rrodltäiiiguno,
llttpiirrfttir!fcit tttib !r'unterrllelt inr !icrr[t, ioluulrii,
iise !6e!onbluug lcL !öfrl191eiöfe unb !)?orriier.utrg,:,.
itiirfc, fotuie tnreberl;oltei rrnerrifcfulbigtc6 firlllerr
tonn ne berr beu lnr Dltsgeie g icitocie !rte rr i tr.oicrr
.ittrtr 'l1tt':,irltlttil ort.' bcr Irclrr iiit lcrr. U irr bntlil,
qellenber ![ntlag iit uunt $r'trrrIrr ciitcL. Icllriitticl;
[reiur (.$erncirrbelroritoub cirr;urtid;err. Oic t!ut[r!ei,
bLrug iäflt iu clitcr: ilrrftorr,i Iie Irrrctliiidlto11l"
iion, tn Ätüciter \j-11ito11i btr (\icrircitrbcrrrt: bn,: cur\"
lrilttigc ..llrtc;l oil.rr rtnc{r § 17 lc.i f rrdgcicrrcd
itc :r(rriiiclltebclrör'l,c otr.

urnnbtu
tris ,1ur §e i

!?o
lron ber

s lji'
r0^it'Ier .llt'burrrl urb ir'lerrr'llrrrrrbiotlr firrir$ctru bie !öldtüerritc iofor.r ruieDcr irr ge,

b
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irn Oten[, iabr-löiiige Eelonblung ber .8öfc!gerrite
uub !l-)tottierung6ßegenitönbe.

§8.
!tcrr{1 beui !Intreten iit boE !iouüett ucrbotett.

§e.
ilebeo l)litgfieD 'llot .bie ii,ut iibergebeuen ![ui,

Lüirrrngd,reqer[tärrbe in uoi- dlriitBnrüllige.rr Jttitorrbc
6u er-!olten. (iirre $rüfung t)ietoul Itot I0rl1 $trorn"
monbßnterr 0ber ben ilugfü[retn uor Segirttt ieber
llebung 3u erfolgerr. GB iit uerboten, ltu6riiitttngii"
gegen[tönbe o!ne 6enetrnigung bei $eugtuott6 ttn"
tereirrorrDer' 6rr ucr[,ulgerr.

§ 10.

fioc! jeber llebung unb jebelr Sronbiolle fittb
bie !öic!1erärc i0i0r't in gehrnuc!ßiöbigen Sttitottb
Äu Dcrielicrr. !).ltärtget iiub fent Somruonbßtten ber'
ilSe !r unb r0n bieiem benr DrtEbranbmeiitet 6rtt:
ltleitergobe olt bie 0ienreinbe ioiol:t au utelbett.
3urr $nitoribiegung firrb alle !,)tonni6oitett nor:[1

bet'r lteburrgen irr unentßcltlic[1.'n ![rbeit I]c1'D[[icI)let.
Orc :)le itleniollie bieie i' ;rr lriitenl err \rtrl.rt'it rcirb
ber lluiitetltrug be6 llebung8ploned tron ber $iil1rer,
i$ait licitimnrt.

§ 11.

lJunr lrogen bct llrriiolrrr iiur\ rlur oltitte
lltit0tieber ier !rt6ttle01' belec!tigt ober io[$e pni,
iitre lJtitgtieber, benen bieri f)r'e$t Ir0nr ($r:iorrrt-
Lrur-itonb ouqDriidlid), gcur ä!r..t M rlen ift. tlnbeiuitets
!rngcn ber llrriiorrn toirb rtocf § 3t-i0 11. 8 be6
Otr'.=0J.,S. beriolgt.

§ 12.

$uipötfonruren 6ei lleburrgen unb .tleriorlur"
Iungen ttrirb !eftroft: unb 6toor .$ii$r:er unb lltotrr,
iSoften bei ltebungen rnit 0.50 )t., bei üer:ianrnr"
lungen mit 0 25 llt. Oie gtroigelber ber auif öt,
fonrnrenben $ü!rer uni !)?ornf$often iliefen il
bic ScIie ber t$e[1r. llnentf@ulbigtes $e!Ien toitir
burd; öie 6emeirbe {reitroft

4

Outdgefe§.

§ 1.

Der ltunbrLt$ eineB Ürottbe8 iflt ioiort bct'
nöcllitur $euer-nrelDeitelle unb bent Glenle inbeomte 6u
nre [ben.

§2.
Orn uocl; ber: Üronb[tefle au6riicletrben !iiict)"

geröten bober Sufigüuger unb $otirSeuge ioiort nar{7

rr:ctis rruiiulueir!en unb orrSu!olterr.

§3.
Dre $eiuobnet bet Drrnt $hrgieue.- bebrol1tctt

Döulrr: [to[ren alle Deiinungen De6 §ouieB ;u i$tic"
fJcn uno bre geeignetel, llolfelltungen 6ur fcfnel[ett
!16löicbunil beir $.lugieuerS 6u treifert.

§ "1.

Orc junr lerrelicfrLlr on(lclcgtün !!\oi[elent,
ntrfrneilel(err irr Ierr leic{lert unD Üäc{;en bt'r Gie,
rneinbe iJleubrrilt urlteliteltetr brrrt edlutic bet Gtc.
nteirrbe, iinb irr ben ?1nttrgett l]0II ben (i1runb.

itiid3beii!ern rn gebr-oud16föIligenr ;luftonb 6u er-!al"
ten unb bürf en uur mit Oene fltnigrrngl beir (,9e ,
rnt:nrber0Iea orrioello6en ruelDcn.

§5.
jcbe r (\lrutrbitüdEbclitrei- unb jeber $tr[1*6er

ron llou[igfciteu iit uerpili$tet, bei einern Sronbc
iu ilmeder be6 .8öi$" unb !)lettungßbienite€ ben

Slifrerr unb $tonnii!often ber nte!r ben $utritt
öu feinem Grunbitlid unü 'ben $litunrli$f eiten

I

i

\
j
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i0riitliü nrit6uteifer, bleibt ober nog 4 Xßod1en
bcr ?{u6bruc!1 eine6 Sronbed lurn Oienfte berpf ticbtet.
Der 2IuBi@IuB elneB Dtitgiiebe.:' iit 6ei ilcrn tlor,
fif enben be3 Seuertlelluote3 fgriitlidl Au beon,
trogen. Oie ltuogei@iebenen berlieren olle !teSte
on bie 2te!l unb beren Snile rnit tJht6nollnre ettoo
ge6ei@neter 2Iuteiligeine. Oie gelieiexten tlnif or,
mut unb lfr.tSriiitung6regenitönbe iinb in le[1lt,t,
freiem unb reirfidlenr $uiionbe orr ben llier;u be,
itirrmte t $ermolter ;,uriicf6ugeben. $erf anunlungerr
r5er 2te[r trerbet bom §ourmonbonten ie l1oö Se"
borl eur6erufen unb ortgü6{rd1 befonnt gerrroi[1t.
(!ine Serionrnrlung iit inlet!olb 10 toileri einpL"
berufert, ioietn bien bou 15 ütitgliebert bei bern
Sfontnronbarrten f@'iitliS 6conilogt tuir). llnt !)torrot
noc! ber- .$ouptübung tlot hie (\iclrer0lIerior11r1,
lung ftatt;uiinben 6ur . ltbnofme ber Segnungen,
!?eutoa!I beB Giefomt"iüoritcnbeB uub ber f§iilrer
Oie Dberiübrex l!erben ouf 3 jol;r'c oettrüt,tt unb
iirrr\ bom 0)erteirrberot 3u Ieittitioen. lltIe $e"
fdllüiie tuelben nrit obioluicr !)teIri;eit ßefol;t,6ei
Otinrrneullleidlhrit crrtidleiDct Dcr \l0lnmnrib,rrrt. ti,.
(\jetreIolbeIionilr]hrrg ift belüfuiriöItig, t!err iruei
Oritiel berr l!)?itglierler onlrcIlrb ,fint. Sft bicd rrir!i
bcL .$oIL io iit eine neue oui oIIe ,lötle beiühtü,
iii[tirtc ($ene L,rftrelJouurrftnrg irrnerl)o[6 10 togen
(] r lljlt o ct ll ten.

§3.
Scr üoritonb ielt iig Aulonullell ouB benr

Fonuuonbonten, e dlriiiiiit;rer: unb S'oif ierer, betrr
i]ett11rueiitet, je einem tlertr0rrcn6rtsnn her i]ug,
iii!rer- r-rnb !1le!rleute, fotlic ielcn ttet{uerir..iter.
llnobfiönoig b0ll tlor[torrb Ie[teI1t ein bolr ber
§enerolDcrionrnrlung 0etxül)Iter Sgliebr:iger .$euer"
Irehrrot, benr ber Somuronbont ber: !.Seftr: 

-on0to

Itört. Oen I8oriifenberr ruö6It iicll DeL $cuclr'trel;r"r:tt fe16ft. $lui Iiegt bie !{ufno!nre unb- ber ![u:i.
JOtuit b0rl lJiitglieber:n 0b, lreiorrber6 o[el bie
e ctlIi{tuug trbn 9treitigfeiten. Seicllrner:berr 11e 

gcn
cin !)?itglieb iinb fc!riitlictl bcitr Sorfitlenberr beß

$iucrlrre!rroter3 elnöureiüen. Oer Seuerlxellrt0t

l;ot inrreri;alli 10 tcger lbie ünticlleibung 6u iä|,
lcrt unb ier $artet ntit6ufeilen. (!iegel Iiefe Ont"
i$eiDung fonn igriftlicll Sei:ufung beinr tlorfi!en"
Den ber lLlellr eingelegt ruerbeu. OoB nunlnerr
crrDgültige Urtei[ gibt erne (Jerer-olnexlonrutlung qh.
\'[ud1 Dieieii 1L-teiI iit ben 1]orieierr irllriitlic! 6u3u'
irclterr.

§4.
Qon Ser:1,1öttniit ollet !)titgtieber Sueinonberiit ein fonrerobfSaitlidleo oui gegenicitiger ltc[ltung

bcgr'linbete§. Die $üI;rer gelten o!6 $orgefegte nur
lnt Oierrit unb iit ben er:teilten Seie!len tn[eiingt
.§olge 6u leiiterr. Oine §ü:itif ber- Sefefle bei ber
lleburrg 0Der bel elnern E1'0lrbe iit uerboten. $iitlltii{ eur llie!rnronu betroffen, fo 11ot ei- iig or ben
jcuelruc!r rot ;rr rucrrberr.

§5.
l$ie Uu6ttitüung oller: ti\eflrmötrre,- I;ot 6utröc!it

orr bcr Eprife öu eri0lgen. §rit nocll [1ier er-iolgter:
i)luitbifbung fr:tnrr cine $uteilung 6unr teiger:, r$io,
nier';u11 ober 9onitritiiperionof 6emlrft tnerr\en.

§6.
;]u beu 0rr!le[ei]ie11 Ilebunger Ilot jeber piinlt"

1id; 3r.rr tletrrreiburrg bet in § ti nc§ Dr:i6geie!e§
uor:gefcf.lrnen etroien 3u eridlelrrerr obel ii$ re$tn,
fLäitig du entic!ulbigeu. lteripiitet eintreifenbe
!-tcnrridloften uub fiiit1r'er !obett firfl 6er benr boß
flontnrolrbo liber- bie (llciorntmelr $ittlrenbell gn
llrcfber. §irr Seielll iii iolonge güttig, ct6 er nidlt
btrrdl einerr ueucr ofer !öf;eren Seie!l ouigc,
Iloben toilb. §rrr $oiicn bori, iolange ber:felbe
nic!t un!ottbtrt toirb, ollre lleieff nidlt bertoifen
$erben. üelm Setloiien einei SoftelB iit ioiort
!)tc{Duttg on bie BlLrnbleitrrng 6u m0üen.

§7.
![[ri 0lriiubc 7,um ?lußici;lui; qeltcu l 3 !-)trrl

ttltcniirllttlbigtes $e![en, -!tic!ttiefolgung ie!- Drti":?
geicl;e uub Jtid;tlinien, ber ertei[terr Sefe!le, Dienit"
ueLttoclllriifigungen, ilnpiinftlidlfeit unr\ §runfen[lett

§
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6oSungen
öer Sreitoitligen $euertuelr freuöni§.

rlr{lr rl}

[]unt Gintritte in bie $reitoilfige Seuerlpebr- il1

ieber im Eeii!e ber bürgerli$ett ü!renrecllte 6efinb'
liSe §intuo!ner bet (\Jemeittbe Seubnif btered)tigt,
ber bo6 18. ,Seben3jofr erreiclt Lot unb iiif bi6 oul
ouf !§iberrui aur unentgeltli@en EeiIno[1me cn
berr lleburrgen berpfli$tet. 11ebr:r bie !{rtfttofnte
rntfgeibet ber Seuermellrrot. Oer Sleueirtretetbe i[+

tom ,lü[1ret ber U]e1.r Aur tnnel;oJtung ber itrettg,
ften Seiolgung oller bo6 $euetlö:$ruefen belreifett,
ben tlrrfdlriften, [refonber6 3ur itrengitet $nne[cl,
tung ber Sefellle bur6 $onbfc!tog 3u uetpilidlten.
Eie l)?itglieber 6etfiollen in !{ftibe unb $oifibe. $of,
iiue förrnerr nut gebiente !ÜeI1r:leute tretben, tuelt!e
iebo{ 5 $olre trer tßelr oftil onge!ött unb
boi 40. ,Sebeniiabr rollenbet I;obeu müilen,
ober fotge $etionen, bie ber gefefIic!en Oienft"
pfficbt nic!t unterliegen. Oie oftitren Utitglieber
boben or1 alleu 11e[ungen tei[;une!men. $oIiioe
Illtitglieber iinb uon ben llebunger 6eireit.

§1.

§2.
Oie Dtitgtiebfgoit enbei burrI, ltegAu0, itei,

tui[iqern t][u6tr:itt unb 2fu6i$lu[. lBer iteimiflig
auBfdleiben tuil[, bot bie6 bem Süf;rer ber !ßehr
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L872 gab.es nac_h einer Statistik im Reuflenc orpan:_sierte Feuerwehren. Für noLwencligein cien Geme inden r,rurcle kaum gesorg t .

um ciie Ausbreitung, Ausbirdung und eine einlreitlicheGestaltung des F euervrehrwesens anzustreben, bi 1äetesicl-r der" Bezirks-Verband Thüringei fu"..rehren r,
solche lJezirksveri;äncle sorlte; ciie :-rn kleinererr-.un,l'lreis rvohnencien !'euerl,;eirren :iäirer mitei,nancler iri \,€:r-r:indur-rg bri.gen unci durcir gemeir;;r,; Versanrnirunr.cnGelegenheit zum Erfahrung_saustäusch gehen.

Die Einführung einer Ireuerl.öschordnunf, unci brar-,cirbarc:lieucrspritzen r,jar clringend notwenciip..v,itle spfi-.tzen hatten äin erheblichäs Alte*nc maclrrencuräus nlcht clen E,inriruck a1s ob sie ihren Zrveck ent-surechen.

Lie alten Feuerspritzc'n i.;urde. nrit cier Lrancr Lrecient.Je nach GröiJe f orcierten sie L6-2c paar starke Ar*e,r";erche oft nicht voriranclen, da'eine anrri-.t1. Leute auci_.zLlm Anscitaffen von \.lrriscr Lrenötlgt rvurcien.
so manctie so11en nur zum vergnügen gekommen sei.n, (i€lrneist die Branntviein t'las,'he <tie iiundä rnachte.
Unci schon deswegen auch, rrußte eine n"uu ürdnung ge_sci'raf f en \!'erielt.

Es gab Gemeinden, clie
in einem Verband \^,aren,
r,:r:rcien.

I and nur
Löschperä te

weder eine Spritze besa.0en noci-l
ciiesen mußte \zon Greiz geholfen

üie fieud.nitzer $euerurehr gründete eich im Juni" 1923,
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fl/r r)unt* üt^.

L,*ob tartonfrsundlsr ltobs &tlsts I

1o Jnhro Klo{,ngnrtonnnLa{§ n ,1m ilumielsbou6 ', Ber.rdnlta I
ilrtnnonn rliv une kurg uu dlo lintwLokLung unseror üpartsr
rr'i.l 1rl2r1S?ä fend hlor tn dor fmnhal.Le dle ürlir:üunssverssmrnS-tr::g
stelttl nn .3är $ls§ üliste dor VorsJ.taen$e des l/trelsstrbandes Cr+ln
Fritz Beycrl dev iir:olatrnsstorer: Hurt §r,ebert u.nd der BL,Irgornotctq:r
Iictvst liehrslter teL}naiu:enr llach elr4ßehsnrter &[skugston tratce
ftfi i:rsS6 frer ;trers,B:r,BtrL1ng il} Sartenf:enndlo als f$.tglteder der
.jparte bet r
Ir:' den Vorstund r'urdsn dsmsLs foL6nnilo sartenfueunde gewiiJ:Ltl
r?altor ild.].or aLe lisrEitrendorl Silntor serthel a]"s steXlvortretnr
und i{i.urt l$o}rl}rorn als Hnsgtererr
.FIe itaupteuffiabe ,Ies tlana}{.gpn VorstruIe bestand dorlns Toraus-
mtaungen ftir clon ,ia.5oen1eltr:ugobau zu galraffenr }tes nnr ntcli:t
e!,:"'frch, ila ffr.anaelto l,§.tter nleht sur verfiigun6S standenr
Laut Seseliluß dor :i-ltgltodenersasnrung non pg.6.?3 .rru:rge Bur
i'l;lanrierun$ etne ümlage pro }ffit$l.fed ron ?5roo [.{r ü,rfgotst}t
auf 3 Jntrrepf';stgelcgt+ )artll*rhi.nsus erlrioltea wtr von t'so{s-
vorstantl etn rinsloeos $nrlehn vrn 6oo1oo M, voa den uae epg,tcr
2oo1oo il erLaesen vurdenr
Üer noplnn dlos ,tngoer}eitungCIbauog Lteß glteut Lance auf efch

ua::l;o§* .)ursli g,caloltn rii't§ltsoJ.noütso r srl üsnon sieh 1,1l1e lt'i;-
611octror aktiv be'üetlt&toal Fltüf(te ungSlunü atrt dloa ,nusschnolrtrlflf,s-
nr'i:eitcn begoru,enr ,Jee5letdron rrlt f,em vorle€pn tler lto]rer
Hnch ctner reLotLv kts::cR fett lconttte rlcr jiau be reito tn itt:rt-,,.: i:

1974 elr*;€ochloesoa werdssr L8 wurr3os rüatot üboy 45on rtoir:ro veirlr;,,.;
und rtrrd 6oo frolwtx.rt6e .trboltsstundon gelotototr
;igorfür aöshten wtr :rsr atlon Bot€1l{6ton herstl§ben uank sa{ienr
ilncirclon o$ hi,lü I'rios§or sarsobü; hatten wlr fus Ausuot 1gT4 a17.

etnera Ia§ ilior ein,rela8onr Sank dgs mlbotlooort tttnsntgee dor
r*t.ti.iLe ileLl.ortrd"es iillr5orirelstcrs liorot :johrotberr der So:rten-
frorur,Sc ,r,d}.t:r, P,tidel., :teh-lhorn und Hoppol lratto sj.ch otn klej.nes
§artonfcei; entwlckCIit, äa '3äs c.Lch rnflrtg!1ss nooh Sers erlru"ierbr
lrori trranri saipn, dnß d,les dte Geburisetuxlde unsorer darnuf foif;ep.sen
ilfilcirtll elion ü'artenf* atc' rrritrr

*2-
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Dureh dte ir:nnier erfoLgretch durehgefithrten Gartenfeste hatten
wlr imner elne gesunde flnanzielle srunillager
Es war rrns raögrtch, Jedon Mttgtled dLo *[nanzJ.e].Le umlage
von 75too M zurüokzuzahlen, Daritberldnau.§ konnte versohJ.odenes
l,tobLlar, \,?lrtschaftsgegenstäncle usyrrc angs sehafft worden, soclaß
vrir auch hier etne gute ürundlage hatren.
Im llericet 1974 habsn wLr den Garten ilos Gartonfreu:rdes Kurt schnelder
zur üutzung erworbear
f§ Jahre 1g7T konnten wX.rl Dank dor Unterstützuag dtmoh ilen ftat
dev Genetnde Rouilnltz, otno Fert{gteLLlaubs agf clLese& Gru,nil-
stilck errlclrten. "?ie lltnanzl.orung orfolgte dluroh clen Rat der
§en0inde untl wurde uns durch Yertrag zur sutzung ilberlassen,
Gana besonüers wurde itadurch dlo ,trbettsbeillngungen unserer trrar"ren
während, der sartenfeste wesendlLch nerbessertr
xle gesamte Anlage hat si.oh wähsent der 1o Jahre se5r positlv
ve::'ändert. Dte Gilrten wurclea schöner, G.artenzäune und i{ege wuyden
erneuert und elne Relhe ochöner Sungalows entstanden und wel'tere
vserden gebnut.
Iureh prtvat rnitlattve konnte in El6enletetuag dte gpsaete Anlage
uit n:nergte versorgt irerden, sodaß heute Jedes sartenhaus mlt
$trom v€rsorgt werden kar:s.. Oanz besond,orell lank gebührt hlerfiir
den Sartenfreund Günter ?erths1.
Die l'liitgltederzahl hat stch ln den 10 Jahren vor A, tnn .lehre 11972
auf 56 i& .Iahre 1gB2 erhöhtc

I,lehe Oartenfrer:nde t

[uch tn Rahnen cles trMaoh eltH r Wettbewerbs- der sau.onaloa Eront
wurde ta Zusa.nraenarboLt nlt den Rat der Genelnde sute letstungen voa
uäseren Mltgttode::n erbraoht. Ich er{.nnere dabet ganz beeondere
an dle Errlchtung cler Gfilnanlags an der Bushal.testeLrel dle
eJ-nzlg rrnd aIlel.a rron unseren Mltgrleclern erfolgte.
Auah auf Setsttg-lnrltr:re1len Geblet lrabea wlr unseren Beltrag
gelelotet. Die Jährltohen Gartonfesto ertleuten stoh bet der Be.,,ö]-
kerung großer BeliebtheLt und stnd elnfa'ch nlchtnehr wegaudenken.
Darüberhlaqus betetrtgten nir uns mlt Jeweils 2 §ohteßstdnilen
zum Dorffeet ln Reudnltz rrud anLtißItoh iler Festtage nloo Jalre sportn.
Auch hler tst der srfoJ,g nLoht auegsb3,tebenr

*7*
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llilsc::'fi *.rfirt{,i:i Tfr:rsen *ui.c}: $lg}rt vercssse::. üE wr"irr{cn o{itige
lrl:'rsl:.rusit"r,'r rsr' :..1r.i:".,;pr: rit r'l:1§c]':lie.ior,sen r0enii'tItc!:on setsnnnen-
ßi,tln,mt t l,:i:foll'l dr,rreh,;,efilirrtr
i,1. i:bi] äfi::ts *f :*t"r:fle !
' r- -" f ay, -, .1, ,5 .q 'l,:.i r t,J;i,,i.,i.,lL;Li {,ii:ü'*:1§? ;:1Arfuc },,9t vOr:. ,1lhCr,:1nn gtine ;i,rbgit fiuf dor
illr',;:",.iI'l.,li.lp ,-1,?-r' ':,:s,:i:Lijc*o ussCIrcs Tcrliü$ües u.ic des r;':r ilgitoltages
,.1,:r ;lo:;tl,l.is{:i"s*'*ql::. rinhaitspcrtet XeutcshLüaüe} du.rchgefi.i}irt.
.;$ l-h;i;:.i*:t 'rcE:}nli$ig llorrr-tnnclssLtäu.n€ießf :,tttglig0orrers$un}rm.ien
t.*':ä'IOr"l;r,i';;r 0urclrgr;flü$rt,
l,i,::- ,liir*,rrlr.; i;iul:,;. ctr.'§ ,'c.1.,:b$Tn::brirra;r,1x§:e s $ur.len jl.l:r,Ii.cir
!':r,r: l;rcl i*;'h$rs: .rrbai.toi:rc1;rr:üic uu:f;pgtellt* jX,o i"iontrolLe der

,- ,'l i e" .Ä.t{r.ra.. nrr na1 r.*n .lr'-,- .i'! er .i ,, ,'!, .., r.*}'r,a ^L^r,... L.-.' *,. , , .;-, dii i..3r..,*,,, cr.lo3.;*e J*.lctls i"i; llr:ii ,Jlfu,coh.au;;tve rsi:E!I:ü lrn:.1$xir
I'j.r' l:[i;.rrci: "lreut* f*i:t*'l;eJ..Ier:, st+B ];an]: iler :',r'bcJ.t irnlreTor I j"t :I l,;'tcr,
ri:i.,,, j:"ro:istcn ,':'}rj-ii;i.;t'o.p,r.rrujis orfliLLt wlß,;en. ;j$sse i;ol§tungen
flr;i,ien i,'t'"1o;i difl ,rr,ei.'l:CImt.Litl.{l d'fi'oh Gen llraLsyorst$tidr
; lill [.1-ici; ct r]r;,]' ri:sitrt:1:.t;ng rlc n l,:*iuvore.l;n,;le g $ir l?.p.?S ,;iu",,:iorl

filr' ;,ute Lrl rtri',-;er, .1,r, ', üt';bcwerb *igirs "p&:te$ rrusj"1üaelclr::rt1
trjtf.*i' *r:,icro,li :rltcii unsgre U;:nrte ntt elner ilrktmclü rincl 4onoc :l
I -ril ,r{ rr1 - - ..'Ja

.r j t:; iXi 'I.,r..'lp;:f rei'nue !

llr:rl nlr§r. rt1 ei.nt5+g 'SJrrnclr"isoilr,.il i,e ts'LuurL;:jon ltrrJCtro? ,jFa.rtor
iinupt*ri5'.'r:ifrq ssr und lrt, hohe Ietstuep Eur i,Itotfisrtln$ der rrtft{F
bel r.ler lt*vl"rt'1el:aftu:g rutsül:er ,ilirte:: rTi: crletcjlcnr :,tl.e irodmktel
ilte $toht filn tlon llJmnheilrirf ba.""litt,Tt n*rfien1 d,*r :ryill.kcrlir:.
sli.r trürfii6m.; rlx !:§tr.:"J*n*
rrn ,itl t1;bewerbnprorpnmn für 1g$ä etell"ten w$.r uns dr:o f,iel.r

,3.ooo kg r-r6s1 ui'jloeronobßt
'.ioc l:t .;enilee

5oo i': g i':rdbeeren
tin*:' d.ern i il.Ip:lbecll;rf L-Jnr:ug ü'trs§-,IebEr
i{n*h den von i',ueh ln üen Jetstrrn-{stcarten snfroffiberrcn :;ionsen
llltl' C?n

5*15o kf: tltrr* u;jieere$.olyst
1*ß?o kgi tientise

43o kg ärbeeron
ai4eltofe rtr
dae vrar dus ht5shsto tir@bnLs yras wtr btehor orrelohten*
llen Kl.nilergnrteß und suoh ilor uchule wurdlen 19SA w!.eder obst unrS

üontl.ae sur Yeyfli6ung 6es&lLtr
' .,,. ' .l', r ,'li: :,:. .:,1 l
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Xnsgr:: sa,nt habCIn uj,r in rl*e t o J ahron rWI
ä2 tonne$ übst
ls üentlse

$r:::: -.revfil}cnrun6 r'ur T*iftl6ung 6oote3.ltr
I,1atrc C*rtr:nfncunde I

.?nr.: ',inr qin inurer tibevbLtll llber dlle ilnt$loliicmg unserex' §par*er
iJ.i's:inrl d,er .:e:L:'r*"gr'r.!r§ t'd.r r:it rllesea Letstunssn ci.::len ':iirti"ren
Ilelfu:ag fiir dio ütljrlnurg Enseres sorfaHEtü;sshon Ysterlandsl fi:I
d,J.s Yr.:rwJ.rkl§chrurg ü*r liar"r,ptsufgabe ln ther i;ttittsf,t yssl ;;lf,ii-
n*lra:l{;ry- ul:lrl :ic:r:l.uLl;clt'hflc untl für t1,i* ilelroruug des lH"öileäs
{I;lltlelr*t li*:i'enr i
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Ja. d. ä93 I
1lreizer ?ei/crYr

SoninSen3ü$ter ertlölt Gfrenpreis
bes Eeidlsernö$rungsminifters

r $cubniq. ter lleubniber fionin6enJüöier' f:onE
Gdieral errong, nie bereits beriddet, ouf ber 5. fre,iÖsIlein,
fier[6,4u in leip;ig iür lein,e Süötuns ,,IEoige !ßiener" ben
frei6,sliegerrreis. Sons 66erJl ltreb't bonr,it mit leiner §.o,
ninÖena;udit on ber 6pihe in gon3 Deutlölonb. Dem ueeit üIrer
bie Greqen ber Seimot binous betonnlen Süöder ourbe jegt
ber mit bem frei6sliegerpreis oerbunben'e lGbrenpreis bes
Sei6,sminilters fü! lGrnöb.runs unb .S,onbmirtfdloft, E. lDaltber
!arr6, 3ugelteilt: bie in Eron]e gego[lene Sigur eines §o,
nin6rens cuf einem Utcrmorfodel. Der lührenpreis riJt ein
Ißcnberpreis, ber breimol errungen ooerben mub, b,eDor er.in
ben Eefig b,es 3ü6,ters üibergebt. Eisber purb,e ber lE[renpreis
erft einmol uerlieben, unb yoor an einen §rimmitiÖ,ouer 3üdp
ter. lBir oün[6,en bem erfolgreiden Seubniber 3ü6ter Sons
66,enl, bcb es ibm gelinsen möge, ben lEbrenpreis bauernb in
ieinen Eelih lu bringen, unb gmtulieren ib,m berllidr 3u feinen
bisherigen beroorrogenben lffolgen, but,ö bie unlet Drt un,
ter ben §oninüenaüdfern in allen 6ouen DeutiÖlonbs belonnt
geoorben i[L

.4V. ok /ltJJ
Q reirer '?"i/"gv

Seubniser SanindlertaüOtet oI5 freidlsiieger
'F $tc{öri8, Ecr befottnte SonincDenaüci:tet $an} € 0 e t a I

.!-!-sng qul 16 [BeiBe §iener eigenex 8ud;t len Gtoat6ruanlet'
rrei6 öeß DleicD6ruiniiteriuur6 lür Grnötltufig UfiD 8onöpitt'
id;qit. §e iit ler bödlite $tei6,. öer out let mit 1? 000 nttnin'
ctcn trc[cbidt€lt )isir06fleintietlct)ou in Seipaig Terfig0eI lp[rüe.
Durr§ e c(;crat ltc{Ite ic0on aur 3qnüc6tietld;q}t iF Oera'Dsn
i,eiten 3ud;titonrur 1,10 unö 1,2 l$eiüe !ßiercT, Eieier §flolg
urrb rlie onleren ?Inerf ennunoer öet le0tef $q0re [epreifetl,
)i:6 öer 3iiüier eö[eB, iut6geaiiÜteteß tietmateriol 6e[i§t, §r
itelt 1si1 aruei $firxelr i$ GJau Eritrixsert gn e$teT 6tf[e, unD
lurr{t iqn Jebier §rlolg oui fel }tei6Bfleinttexf6ou in Scipaig
iit er 9leiü€iieoer oemollen.

A t*, 07. 4g3s

€ Jer',Lrytztecr

freubni$ aeigt reiösbe[te
Sanind1en3uüt[tömrne

* ne$!ri8. Der $leuöniEer So,
ninÖenaüdltexuexein, üer öurd)
ieire beruorrogenien Su0tetlolgc
tteate an öer Gpi8e üer Deutidxn
Sotrind)enaü1teroeuine ite51,
aeigte cm ge[tri6cr1 Gouttog in
einet Sofolldtou ouf üenr XllaB uori)e[r Eurner0eiur l]ocOruertige

_ -ng§ftgler_ö 0oB @rgebni6 öer Srei6uerteilung: 6nril
e p e^J f e I ouf 2fnsotc uielm,ol @brewieia; grnit e"6 u itä i!]ti Ungoro Erc-eimol @firenweißi GrDaröt tüufert'ouf
9{nsorc einmal @brcnwetb;6ong 6 6e'raI auilßeißi[Sidei
oütmot- @.\!.enpwiä; Sdb tß ö a o I ö ouf- Btonaöiiiöe Gitber
ElDermot_tüDxenlxei6; Surt lS e E e t ouf gtonaöfii6e Gitberernmor§llenpreic; Sermonn @öpeI aul Oeutidte gsiiöer
Arueimo[ @tlrenpreia; gaul S0ppe oul gnglilüe g{tetä ein,
ttrot Gbrenprci6.
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er Soninürenbefiser füUrenb ols 3äüttet
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üreizer Zoitung vom 16.12.1938

Äuf d.er Irend.cescheu ln Gers, weron dio Roud.nitzar
Keninchenzüchter mit 55 fioren vertreteno
Besond.oro Auszoichnungen konnton A" Schoffel, H. §cherzoI,
E. §chustor, E" täubort, Ho Göp01, Fo lYotzold, uo P. Poppe
aus Heud.nitz orhnlteno

hat ltt
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Karrinchenzlichterverei n Re udni tz

A-m 17, lifärz 1934 ]ramen im damallgen Gasthaus ttztxt schrve-

denkönigtt (he ute Konsumverkauf sterle ) r s l1änner zusam-

lnen und gründeten unseren lianlnchenzüchtervereln R.eud-

nitz.

lie - 
grBtqer 

-g.e§ _ ygrerss _y srgti
ludvrig Bichler

I,,lartln Claus

Paul Drechsler

Eruno HöIIrich
I{urt }lupfer

A1f re d l':eu-de ck

Ilehout Rosenthal

AIbert Scheffel

Slegfried läubert

Hernann Göpe1

Ernst Göpe1

Herbert lielmrich

[f alter Hö Ize1

?atrL Koppe

Alfred Rose

Gotthold Ruppelt

Hans Scherzl

l'lalter f äube rt

Zun geschäftsführenden Vorstand wurden gewäh1t:

Iians Schez.zI als Yereinsführer

Ernst GöpeI als Kassierer

Albert Scheffel als Zuehtwart

',ralter [äubert a1s Fellfachr,vart

Gotthold Ruppelt als schriftführer

Der verein erhlelt die i{r. T 274 vom Lendesverband. rn
Grüncungsjahr vrurde eine Jungtierschau und ein sornmer-



-/d

fest abgehalten.

Die Zllchter des Reudnltzer Yereins waren auLf vielen Aus-

stellungen mit guten fleren vertreten und eri:i-e1ten irnmer

große Preise so z. B. auf den Greizer Krelssehauen, auf

der Schwanenstadt-§chau in Zwickau, äEf dbr Jungtler-
schaur in Iilerseburg, auf den trandesfachgruppen-§chauen in
'üei-mar, Erfurt und Gera und auf den Deutschland-§chauen

in leipzi g.

1g1g brach der 2. I,Teltkrieg aus und viel-e Zt.c*tter l'rurden

etnge zogen. So war die züchterische Arbelt zzfr" großen

Teil eingestellt. Der Yerein war bis auf B l,iitgllede::
zusammengeschmoLzeo. Bis 1944 ruhte jede Vereinsarbelt.

Erst 1945 fand r,vleder elne Jahreshauptversammlung statt.
rlber das Jahr 1g46 r,vurde nichts berichtet.
Am 12,1.1947 fand elne Jahreshauptversammlung statt , Ln

der d.ie Zilchter aufgefordert rvurden, sich nu-:urehr wieder

vol1 u.nd ganz der Karrln-Zucht zu widmen. Erst im Dezen"oer

1948 wurde die erste Lokalschau abgehalten und ln Dezen-

ber 1949 fand die 1. Iireissckiau. riach dem lirieg in Gyeiz

statt. Die §chau ,,.rurde von uns mit 33 Tj-eren beschlckt

und unser kleiner Yerein ma chte den J. Platz in der Ge-

samtleistung. i{un ging es,r,rieder aufhärts.
T/on nun an bes.chlckte unser Vereln wieder jedes Jahr die

Kreisschauen, die Bezirksschauen in Gera und die DDR-

Schauen 1n Leipzig, wobel dle R.eudnltzer Züchter mlt

ihren Iieren zu 9o /, nit großen lreisen nach Ilause hamen.

1959 rvurde in der nDR der \IKSI( = Verband der lllei-ngärtner,

SieCler und l(lelntierzüchter gegründet und aIJe Sparten



J

und Yereine wurd.en dieser Organlsation unterstellt.
A-ro 16.3.1984 felerte dle Sparte das 5o. jährlge Jubi--

liirrm. Ier einzige noch lebende Gründer der sparte

Paul Koppe - wurde hierzu eingeladen. Dey Zucl:.tfreund

Kurt Groß wurde zurn Ehrenmltglied ernannt.

Die Sparte hatte zu dlesem Zeitpunirt 1l L[itglieder.

Die Yorsitzenden seit Grllndunfl des verelns lvaren:

1914

1942

1951

1952

1954

1957

197 1

1971

'1975

1977

1 9Bo

1941

195o

1951

1956

197 o

197 2

197 4

197 6

197 9

1984

Ilans §eherzl

Paul- Drechsler

.tlans Scherzl

Fritz Fallak

I{ans §c}rerzl-

Kurt Groß

Iiorst Kühnert

Kurt Groß

Günter Groh

I(urt Groß

Paul Petzold

t
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In Reudnitz
elnen

nen

mit einem
:::'::'::'t -..§

'.:die
um

im Gemeindeamt zu melden
und bei der Neugründung eines
Reudnitzer Gesangsvereins
mitzuwirken. Ein Chorleiter
hat sich bereits gefunden. Nun
fehlen nur noch die Sängerin-
nen und Sänger."
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Am Samstag in Reudnitz: 36. Kreissängertreffen : ;'

Kon zefi und Geselligkeit
GREIZ. - Am kommenden

Samstag, dem 19. September,
findet in der Reudnitzer Türn-
halle das vom Neuen Reußi-
schen Sängerkreis e.V. veran-
staltete 36. Kreissängertreffen
statt. Um 14 beginnt der Kon-
zert-Teil, an den sich noch bis
18 Uhr ein gemütliches Bei-
sammensein anschließt. Dazu
spielen die ,,Greizer Stadtmu-
sikanten."

Nach dem gemeinsamen
Gesang von ,,Frisch auf, es
grüßt der Sonnenschein" un-
ter Leitung von Johannes
Opitz und,,Auf, ihr deutschen
Sangesbrüder" unter Leitung
von Helmut Colditz gestalten
l4 Chöre jeweils einen eige-
nen, kurzen Programmteil,
der aus einem Sängergruß und
zwei Liedern besteht. Das teil-
te der erste Vorstand des Neu-
en Reußischen Sängerkreises
e.V., Rolf Keller, in einem Ge-
spräch mit unserer Zeitung
mit. Keller nannte im einzel-
nen die Männerchöre Mohls-
dorf, Raasdorf, Pohlitz, Greiz-
Mitte, Irchwitz, Kurtschau,
Gommla und Kleinreinsdorf
(,,Lyra"). Dazu kämen weiter
der Frauenchor Schönfeld
und das Greizer Volkskunst-
ensemble. Mit besonderer

Spannung dürfen die Auftrit-
te zweier ,,Gastchöre" erwar-
tet werden. Es handelt sich
um den Männerchor Frieden-
fels aus dem Fichtelgebirge,
der auf Einladung der Pohlit-
zer Sänger kommt, und um
den Männerchor Meinerzha-
gen aus dem Sauerland, der in
Mohlsdorf zu Gast ist.

Unter den Ehrengästen, die
erwartet würden, so Keller,
seien der Geschäftsfuhrer der
Vereinsbrauerei Greiz, Hart-
mut Hannewald, und das
neue Ehrenmitglied des Neu-
en Reußischen Sängerkreises
e.V., der Irchwitzer MaxJung.
Für die Veranstaltung in Reud-
nitz ist der Eintritt frei. Wer
möchte, kann ledoch einen
Beitrag fur die weitere Arbeit
des Neuen Reußischen Sän-
gerkreises spenden. Aufgrund
des großen Besucherzu-
spruchs im vorigen Jahr wer-
den die Chöre nicht mehr
vom Saal aus, sondern auf der
Bühne singen.

Rolf Keller weist ausdrück-
lich auf die traditionell her-
vorragende Unterstützung
der Gemeinde Reudnitz hin,
die auch in diesem Jahr dem
Kreissängertreffen zuteil
wird. Unter anderem würden

wieder während der Veran-
staltung Kinder gesondert be-
treut. Auch für eine gutes ga-
stronomisches Umfeld werde
am Samstag gesorgt sein.
Parkmöglichkeiten, so Bür-
germeister Gerwin Bölke, gä-
be es auf dem Gelände des
Autoservice Reudnitz auf der
linken Seite der Werdauer
Straße. Die Kraftfahrer soilten
die entsprechende Beschilde-
rung beachten.

Rolf Keller schätzt ein, daß
sich seit der Gründung des
Neuen Reußischen Sänger-
kreises e.V. Mitte 1991 derZu-
sammenhalt der Greizer Chö-
re gefestigt habe. So werde es
auch 1992 ein großes, ge-
meinsames Weihnachtskon-
zert geben sowie zahlreiche
Auftritte, die Chöre in kleine-
ren Zusammenstellungen ab-
solvieren werden, beispiels-
weise am 3. Oktober im Alten-
heim Pohlitz und am am 10.
Oktober zum Belegschafts-
abend der Vereinsbrauerei.
Dieses Unternehmen, so Kel-
ler, sei übrigens bislang das
einzige, das - neben dem
Landratsamt Greiz - die Vor-
haben der Sänger und Sänge-
rinnen des Kreisgebietes un-
terstütze. V.M.
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llcinner-Gesongverein .:' Reudnitz.
tl

1802 50 II12

e

Q

Einladung zur fahnenweihe
und zum

5}j(ihr. Vereins - Jubitäum

am 22. bis 24. Juni tgt2

abgehalten auf dem festplatze, in den icilen des
Gasthofes ,,ztrnt gold.nen Löwen,, und im Vereins_

n

tn

r8AilI §tYf!ßI,cH6tt.

fest-)rdnung auJ Seite 3.
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Reudnitz, im IYIcirz 1912.

P. P.

Der ergebenst unterzeichnete llcinner-Gesanguerein zu
Reudnitz beehrt sich hierdurch, \ie zu seiner

am'22,, 23. und 24. Juni 1912
stattfindenden

Fahnen-Weihe
uerbunden mit 50j cihrigem Vereins -Jubilcium

nach nebenstehender fest-)rdnung freundlichst und höfl.
einzuladen.

In der angenehmen Erw,artung, 6ie zu diesem Jubel-

feste in seiner lylitte begrürßen zu können, zeichnet mit

treudeutschem, Eangesbrüderlichen Grufie

//I cinner- Ges angv e rein zu Reudnitz.
Ernst Ott, 1. Vereinsvorsitzender,

Paul Donnerhak, Vors. des festausschllsEes.
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\onntags - Programm zur

Fahnen-Weihe
u e rb unden mit 5 0i cihrigem V ereins -J ub ilcium

des llcinner - Gesanguereins ztt Reudnitz.

\onntag den 23. Juni:

früh 'l15 tlhr: lilorgen-Ülusik der Fest-Kapelle.

Früh 1lr7 Uhr; GemeinEamer Kirchgang (ab Vereinslokal) und

6c hmückun g de r G rrib e r v e rs to rb e ne rVe re ins m it g I ie de r'

vorm. 11 Uhr bis nachm.lf ,2 Llhr: Empfang der geladenenvereine und

Abordnungen imVereinslokal und auf dem Festplatze'

Nachm punkt 2 uhr:. Aufstellung zum Festzuge auf dem Festplatze.

Nachm. punkt 3f 
n3 Uhr: Fest-Aktus.

a) festmarach: ,,TretJ zur fahne" , von tloffmann'

b) Begrüfungsansprache des Vorsitzendei.

) Begrüpungstied des Festvereins: ,,Das deutsche Lied" von I4/' Bein'

d) Übergabe der fahne durch die Vereinsfrauen'

e) fahnen-Weihe-Rede des llerrn Lehrer Argus'

f) fahnentied: ,,Auf, auf und lafrt entrotlen" von Ernst Eimon'

g) Ansprache des Verbandsvors. des ReuP' Ldndl' Sdngerbundes'

Nachm. 4 Uhr; festzug durch den engeren 1rt und zurück nach

dem Festplatz.
lll as s e n gesang :,,D e uts c he r 6 ring e rschw u r" v. 6c hu l ze.

Nachm.'f ,5 Uhr: Beginn des Fest-Konzertes uerbundetz mit Gesangs-

Einlagen.

Abends 'f ,B uhr; 6chluß der festtichkeit auf dem Platze und Einzug
der festteilnehmer in den 6dlen des Gasthofes

,,zum goldnen Löwen".

Abends B Uhr: Balt.

VAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVA

Franz Seyf€rt, G.oiz,

-a--
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Fest-Ordnung.

$onnabend, den 22. Juni:
Abends'1.7 uhr: Zusammenkunft der llitgtieder des festvereins int

Vereinslokal.

Abends'f nB Uhr, Abmarsch nach d.em festptatz und. Begrüsung der
erschienenen Ortsuereine und Brudervereine.

Abends'f,OUhr: Aufstettung zum Umzuge mit Lampions.
Abends g Uhr: Zapfenstreich.

Abends 10 uhr: Festkommers in den 1riten des Gasth. z. gotdn, Löwen.

6onntag, den 23, Juni;
Früh rf 

o5 Uhr: ltlorgen-Iilusik der Fest-Kapelle.
Früh 1f ,7 Uhr: Gemeinsamer Kirchgang (ab Vereinstokat) und

6chm ückung de r Grtibe r u e rs to rbe ne rve re ins m itgrie de r.
vorm. 1 1 uhr bis nachm. L 

f ,2 uhr: Ernpfang der geladenen vereine und
Abordnungen imVereinstokat und. auf dem Festplatze.

Nachm. punkt 2 uhr. Aufstellung zum festzuge auf dem Festplatze.
Nachm. punkt !ln3 Uhr: Fest-Aktus.

a) Festmarsch: ,,Treu zur Fahne,,, von Iloffmann.
b) Begrüßungsansprache des Vorsitzenden.
c) Begrüfungslied des Festvereins: ,,Das deutsche Lied.,, von W. Bein,
d) übergabe d.er fahne durch die Vereinsfrauen.
e) fahnen-Weihe-Rede des lletn Lehrer Argus.
f) Fahnenlied: ,,Auf, auf und laft entroltenä von Ernst 6imort.
e) Ansprache des verbandsuors. d.es Reuf. Lcindl. ilringerbundes.

Nachm. 4 Uhr, Festzug durch den engeren 1rt und zurück rruch
dem Festplatz.
ll as s e nge s ang :,, D e utsche r 6 ring e rsc hw u r,, v. 6c hu t z e.

Nachm.lf ,5 tJhr: Beginn des Fest-Konzertes verbunderz mit Gesangs_
Einlagen.

Abends Lf 
,8 [Jhr: \chlurß der Festtichkeit u. Einzug der Festteilnehmer

in den Erilen des Gasthofes ,,zum goldnen Löwen,,.
Abends B Uhr: Batt.

l4ontag, den 24. Juni:
Vorm.9 bis 12 Uhr: frühstück mit Konzert.
Nachm. punkt 3 uhr; Festtafet uerbunden mit Konzert und darauf-

folgendem Fest-Balt.

NB' Die angegebenert Zeiten werden !/en,«,*, eingehatten werdert !

i

, rt



Bemerkungen -für die werten

Bruder- und Orts -Vereine.

Ueber lhre vom festuereini bestirnmt erhoffie Teilnahme wotle

der töbliche Verein gütigst bis svtütesten,§ H'tt,nL 3O. llkri, 191i)
anlter mitteilen:

f . in welcher $tdrke der geschcitzte Verein erscheinen wird

2. ob dersetbe mit oder 0furc Fahne erschginen wird;

3. ob derselbe mit oder ohne lllusikbegleitung erscheinen wird.

Die Reihdnfolge der Vereine und Abordrrungen irn Festzuge

richtet sich bestimmt nach dem Eingang der Anmeldung.

Dem Festverein gütigst zugedachte Ehrengaben wolle man

gütigst bei Einholung der festabzeichen und der festordnung int

Empfangszimmer (Vereinszimmer im Restaurant,,zttm \chweden-

körtig", 1 Treppe) den festaussÜhu§-llitgliedern- übergeben.

l,{/rihrend des Festkortzertes am \ortntag sirtd freiwittige Ge-

sangsvortrdge der werten Brudervereine angenehm und gern gestattet

und bertürfen rutr der Anmeldung beim Vereinsvorsitzenden oder

bei einem lllitgliede des Fest-Ausscäasses.

Die llitgtie,ler des Fest-Ausschusses sind an schwarz-rot-gelben

Abzeichen (Rosetten) erkenntlich und erteilen bereitwilligst iede ge'

wünschte Auskunft betr. des Fahnenweih- und Jubilciumsfestes.

)

)
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51. Xurt llolfronr
52. lDaltct Qägncl
55. 8id1orö Qöt;el
5{. pout Jrigfdr
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MII§[,AMUI§G

tlnterzeiüneter Oetuin beehrt lictr, sie zu feiner

am 21. un0 22. Suni t924 ltottfin0en0sn

50jähri0en Subel leier

Oefang " ffJerein,,6grm ania" .Reu0nitz

Oer Seftauoflr]iufi
Ferrnnnn $ürlrer
{3elei nrtu orlitzenDe r

Eermonn Eünzpl
0iri0ent

$aul Seife(
QEor{itzenöer üeo Se[tousfdruffer

50

.1

\

(i.i., D.t.t fr. Ydgr...

gonz ergeberrfl einzulaöen.

Ono S'eft [otl, mie eo 0eutfchen $ängern gebührf, in

ohrmüröiger fangeobrüüerliüer {0eil? unD alter 0eutflüer Earmonie

zeitentfprechenö gefeiert meLDen,

Gg ruür0e uns zur befonDeren @hre gereifien, Sie

in unlerer 0[1itte begrüfien zu hönnen,

0ülit öeutfchem $ongeogrufi
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Se[hommero
ittr Onfthof zurrr qol0l,nen 9ömprr

*
$onntnq, r)rIr 22, SLrni t924 00illtittogs 9 qlhr

Eirch$ang
f$eftgefanq rnif (Drgoltrehlrli0,unq)

nrrrllnriftdUs,r tllrr

ftonzert unü Tnfet
irn Oal.lhof zurrr qolüenun gömsn

nbstr0s 6 'rUhr

Gall
für rüureinonngehörige unö galnDrirlr, 6äftr,

5]lnntelöLrnq zur Teilnohnre rll ÖeL .Tnful bitton mir bis firäfeftonr
Sottttitbrni, öurr lr+, ßrrni 192( hpi öprrr QlLrleinouorlitzenilprr [Eprmonn

$rlr[ilpr, r0leu,ünit: Upntirhurr zu ruolltlrr

Ctir, 'lllLrfili l'piult ilnr gr,limfr, ,i[.ihilhnrnronifihr, rDrütlfteL 6rpir

r tir{1ll 1l ll tllllilri ililtl | [il1ilt ilil1ilililr
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L Sn frpue fe[t, 

rü[lnrfrlr n' feiüe

2, ßegrüfiuttq
ö.'ßtlgrirliunqoliait Duo Stlftnerelno

+, 9it,r)uLuorträge
nl 0rllännerotllnttouol'uitt Rrlu0ltitz' ,,0lut"rirtt 7nlltpitt btüht mein (bliith" u. ßrani)
bl 9ipäertnfel 6tttrtttonttsoriin ,.Säqermsrbptt" n. CI. {lßuttgeLt

cI Sünourn'btuiltttttt i)us ['utttuutt'ilt* tPotthor0in GttttÖttitz' ,,äcirnotliebä" u' oÜ' Eöltlor
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@otthotDia" ntit (Qttat't,'Ot:f0tlg

6) ol TuftLuilu Igplrtur $r:ltt'Ik'rtl-tct0)
ui OiLilolhnuirulrrunrl. Ailofl'unqefläirg: ,,1äul0cngrob" n, 5R, Skli[L1lcr
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b) «lbolDunu StuLttu,' 0Ünlztlt u, Tpttas

lI[. Tm[]L
s. 0ilufrhnti[clte Tr:tegrnntnte, '$otpouLli u. Qlrbnrh

9, Sulluur1litt ,,Srn Örutffierl Oeift utt0 [äprzptl linÖ mit eins" m. tDtfieftet

to, ftlnllrofien
I t. TuLnurifchu frull[ilttutt0ett

trl $trrüiit-runqeii nor lädrrilptiltrtptt,,Tut'ttnptpitt @urthorÖio"

bi Oothstarrzü Örlr [utttutittttr:tt,,filrnuutpitl @onhorÖin"

t2, 9icduLuoLträgt:
nl Ql1ännergelhnguuruin ßonoOorf ,,fll1tett'0locltt"
ul Onannerguion§uerein 6urttnonitogrün,,[ottDnroÖei" n, fr . fi enfdtct

ri 'nnalpergcinlquoLein''l?12ut[,,rXßie hnbe idt i1oü gellabt" u,?.Q01öhting

1J, q0lofltll0{rfang,,Sonntog i['tr"
t4. läoch Öie fiahnrltt, 0fllorffi u. rßlntthenburg

Oip 5Hbruicltelung öip[r,o Lcie]rhnltigerr Srogrnmnlo erfor0ert pünhtlicheo

@tfldruinrtt fättttlidtur Teiltteltntpr
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/46, /t/t' nt39-gA,t' 
?eilu nJ

Eorteilunbgebung im Eeubnig
^ ..* Slcubrriü._ lrJtorgen greitog abenb mirb ber Drt ünr
Jerdlgll ,erner groEen öffentiidlr-n !arteilurrbgcbung lteben, 3uDer cls frebner b,er GreiJcr Dglü.,jtleisonmaäii Sq.'5ää'.i-geuoftnen uerb,crr. fonnte. Ss. 

- 
5dser, ber ic' olete,n beretis

[efcnnt iit, mirb im ,,oolbe:nin ioäeir,iärr'nrittir'ät* lääit
lpleÖglt.unb ollen ,etmcs iu loseTr bsben, [o'Ucb etne reötl
rege, E,et,e.ilisuns ber selonitcn fteubrilter Sino{otilerid)ift-ii;l
roortet uirb.

1ü-}Cl sunbgebungcn in ßeubnig
n\' ,Ü * !)lcrrDtti6. lnic ollerorts, [o ourbe oud bier bie Sreubc

Nn'.,0t ü'bcr bcn Urridiluh Delterrcidls 
' on bcs frei6 bur6 einen'^Jl' Sodellus luin llusbrud gebrodrt. Dic Bortei,mit ibren

\' örticlerunsön jomic lömtlidle-Drtspereine noümen bo.ran tcil.\ ltcd»em "lcr 
itotttidle Sus oor benr 6eme_inbeonrt,_ lcJ feit,

Ii$ 'illurniniert 
mor,. ongelommen oor, bielt Bg. D ö b r e r '

. Oieil,Eotlious eiie lliiprode, in ber er out bos gepoltige
lneltse[öeben binmies.

?Irn Gorntog uormittogs 11 llbr oerlommelte morr Ildt
uieberum im SorteiIoIoI au einet oürbigen 6elbengg!ent,
f c i e r. (fröfinet uurbe lie bur6 ben Ü[bret ber Slilitär'
lomerobi6oft, St. Söde'r. Die Geböditnisrtbe bielt- Sfcrrer
G t r c u b e, Serrmonusgrün, ber bos Selbentum unleter 6e,
lallenen belonbers au 

-oürbigen oerltonb. llmrobmt outbc
bic Scier pon Siebuortrögem ber Göngerriege bes Surnpereins
,,§oncorbio" unb bcs gJtännetgelongpeieins,,6ermonic". Ita6
ber ücicritunbe blieb mctt,no$ Iönger iu[ommen, um on bem
Gintöpfcilen Irer G?I. teiiaunebmen. Go picle EoIIsgeno[[en
boltcn iidr boau eingefutrb,en, bob bie Eortionen nidrt tciÖten.
Gin [dlöncr Eemeis bcr Eo]tsgemeinlöcft!

t17. s. 4137

Trei*er J"i/"og

Gtünbung einer

c
i

in lteubnig
bie
bie



Mi I itä r- u. Hri egerv er ein
Reudnitz

Boutlnltz, dcn Al. August 7933.

An d.en
Votssitzend.en d.es Turnvereins Concord.ia

Herrn Franz Reber

R e u d n i t z.

Die fosttago unsercs

5Oiährigen J ubiläurrrs
gehören der Vergangenheit an.

Es sind unserem Velein aus diesem Anlaß zahlreiche Ehrungen und Geschenke überreicht

worden.

Wir gestatten uns desl-ralb, Allen auf diesenl Wege unseren herzlichsten Danli hierfür lus-
zusprechen. Besonderen Dank auch fiir den zahlreichen Besuch unserer Festveranstaltungen.

Ilit Eitler- rrnd Kyffhäuser-IIeil I

Militän- und Kniegen-Verein Reudnitz
Max Pöcker, 1. Vorsiizenrler
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Osr Soumrr,

.Dol$ctrlutrD ein
/,f euturn Da tgeg,nt

[rtr Jpou utrD §.reryot6ülrur mad2trnrrricl Drrtsio§rfndso Iler unDrfi grobro ßrot/
Illfr0enn DerQm Toorn gebot,

Der Bau.er

Ich aber birr von art ein Bauer
mein Arbeit r,virt mir schlver und saLler
ich mu.ß Ackern/Seen u,nd Ege;n, Schneiden und
1\,iähen, Heu. iryenden, Ilolzen und einfahren von
I{e u. u.nd Ge tre ide
Pachizi-ns .rnt SteL:er m.aeht rnir vie I herze.]eid
trink virasser und iß grobes Brot
lT ie denn der IIeru Adam gebot.

G a'»^ e^
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Daa Jahr aus der Slcht cincs Bauars

Jahuar - Wlatermonat

- lr'&rmcs, echnoclo,see ltcttcr schadct der §aat
- 22.01. Vcnocatlue Sonnensohcln - brlngt vLcl Korn und, trcla

Fcbruar - EornunE

- §otrnc.Eschala zur Fastnaeht wir{ ale gutes Zelchenftir die
komnend.e Erntc angceehca

- cin naggcr Fcbruar brLngt cin funchtbar Jahr

März t
- Lst üs Lut lätarc -11. Itloche- fcuchtr Ero blcLben dLe Koraböden

lcicht
- Pcuchtigkelt ln März let Lnglcr wiLlkonmen

Aprl1 - Ostermoaat

-

- wclltl dcr Aprtl Spektabcl macht, gibts Kora und Eeu Ln vollcr
Pracht

- Äprtleohnec tst Düagcr ftlr Ko:-n r:nct KLee

Mal - IVoancmonat

- !tralrcgen auf dlc Saaten, dann rcgnct cs Dukatcn
- Kühlc Ln ilat, echat dcr Bauer herbel.

Juai - Braohnonat
- TrockcnheLt srvünecht- vor Johami - 24.G. - bl.tt un Regen
- äaohhcr kommt cr ungeJ_egca

- 27,.06. SlcbcnechLäfer

Juli - Hcu.monat

-

- tG.[Lh clas Hcu ntcht herrcln, wird cs kcinc Dukatcn scbnelrn
- Hund.etage hcLl uad kLar t l.elgen an eln gntee Jahr, wcrd,en Rcgen

sLc bcreiten kornmen aloht d.te besten Zeltcn

August - Brntenonat
lstrs he1I am St. L,aureatinstag - 10.08.- ,vLel Früchtc maa slch
vcrsprGchen nrag

- Hohe.arauch Lm August, kundct hartea Wtnter



Scptenbc! - Eerbstmonat
- §eptonberrcgen brJngt Sogen - ICBncts am lH.ohecLlstag

so folgt eln nlLder lYllter nach

Oktober - Ilelnmonat
- [tiItc lm Oktohcr , wl.rd dcs Ungeztefers halbor gorä gesehen -

lst recht rauh der Hase frleet du bald qn dLe §asc

§ovcnbcr - IlLnd.monat

- Regen tn Novenber nj-t darauf folgcndcn Frost rui.nlcrt dLe Saat

- wcrlnrE zu ALlerhellJ.gen-1 .11o- schnelt, leg clc*nen PcIz bcreit

Dczembcr - Chrlstnonat
- Lst dcr Dczembe:r. nal und mlId, wird dor zähngte Bauer wiltt
- auf l!.ezcnbcr mLt tüchtigca Schncc , folgt ein fruchtbarcs Jahr

alt rctchLtoh Klcc
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Der Hufschmied, ein wichtiger Beruf in alten Zeiten, ols die
Post noch mit Pferdekutschen unterwegs wor. Brav hölt rJos

Roß ab, dos hier neue Eisen bekommt'
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FLACHS r 
'ituü*.?""f tt,

der nachwachsende Rohstoff schont
die begrenzten fossilen Ressourcen

(

,$,ffi
,aat r

O KONTAR Quelle: Claas
Nochwochsende Rohstoffe gewilnen immer mehr on Bedeutung. So erlebt die urolte Kultur-
pflo.nze 

llo.chs guch in Deutschland eine Renoissance. Als LiefeÄnt für e*klaxig"s teinüi-ist
sie inzwischen bei den ,,humanen" wie bei den technischen Textilien iieäii nocn'gitrnätüi. ii
sind Leinenstoffe in der gehobenen Freizeitbekteidu.ng und bei Dekostofien ebeiso ,iguriE
wie bei der Verorbeitunfi.zu Gurten, Foserverbindsioffen und tiiinrirüeiaungen in Autos.
Neuentwickelte Ftochstitlernter ermaglichen- nrite im großtechnischei iinsatz das Dreschen
der Leinsomen, die Entholzung des Ftichsstrohs noch oif dem red uni die mobile Weiterveror-
beitung zu gepreßten Flochsfoierbailen, vergleichborden Baumwoilboi,nrü.- 

-- 
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FTB

Verarbeitung 2u...
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Kleidung

...Gurten,
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lnnenverkleidungen in Autos
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§ DieSommerzeit
t wieder

ln der Nocht zum Sonntog werden in Deutschlond und im
größten Teil Europas die Uhren wieder um eine Stunde wr-
gestellt - wn 2 l|hr auf 3 Uhr. Die Sommerzeit dauert in
diesem Johr bis zum 24. September. Dann gibt es zum Stort
in die Winterzeit die ,,verlorene Stunde" zurück" Zunöchst
ober heißt es erst einmal: Eine Stunde weniger Schlaf - aber
es bleibt sechzig Minuten lönger hell" Noch einer Umfrage
der Wickert-lnsiitute ist für 78 Prozent oller Deutsdten die
tlmstetlung insgesamt unproblematisdt. Es gibt ober noch
wie wr viele Bundesbürger, die nicht genou wissen, wos ei-
gentliü passiert. lmmerhin 24 Prozentworen derMeinung,
die Uhren müßten zurückgestellt werden.

/:

i(
Nacht zum Sonntag... '

vorstel leneel StuUhr ndediq
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Scitäfermeister Edc.;nr Petri aus der LPG Greiz-Kahmer nrrl scittcr LIcrde Deutsclter
aeredelter Landschale. Diese Gemeinschaltsherde Liereint die Sclnfe aus l LPG des
Kreises Greiz und u:urde 1.958 zusammengesteltt
Bis ueit in den Herbst mu!3 die Schaf herde xom absoluten Schaf f uttr:r' ernältrt u:erden.
Dozu eehört dos so{orticle Ncchtueiden allt:r al:tqeerntr:tL,tt l.'!ticltett

* ei,.-, '
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Min isierrot
der Deutschen Demokrotisched Republik

Stootliche Zentrolverwoltung
für Stotistik

vom Rat der Genelnde in ar:eifache::
Ausfertigung bei de:' ;uc'r..i:j.ndiger :.-eis ste1le
der St aatLi che.'-: Z'r;:l j;ra 

-l-,'e-.:wä j-tur: g f .t:: i:tai i si ik')
Ansehrift der Gemeir:de: itrtr/O, Q,

Yerentwortlicher Bearbeitert Te]aion:

Berichtsjahr 1973

S'er§efu ä §&§pel *lt viri:i "::§ßgf, Frodilktiom
Lir und ra,nb:.::fiächer, l-li,-,',;,:',:'i,,'.-i:.c.:.,: i-:r" Eetl'iebe uld
trinrleh1ungerr im r,'ero -vrof i,i-1fl:lij:?:r'a"ch Ces ll-al;es des
Kreises einschl.Fiäenei ln iiurzu:rg trivater Kleinstbesitzer,
in persön." icher ii'utrur,g i':- i'r;'i. si'; :cheftsnltgl-ieder und

Be l-eg :: c.: r: f -: : :.: 1,s:,:lt'i: -- :- r -. 1,s3 !"jl.}
t, . 

",

. ;. j. ,,'i lilr t 973

!-o nd,as§rtschEStsberichterstattu;'. ;,

ilezirk i

r.-- ^$^ '

Gemeinäe:

Torlagetermln:

:l-i cht 1 ir 1 e zur h::chfilirr'.u:g Ce:' 3e:, ih'c er st attun g

In mehrjähri96r: i:br:tär:den wirC 2,":n voi:-st!r":rra:l.j:r,;:,chrryej.* ler'1,i,1 unci Änbaufl"äcnen
elne 11ächer:erni'rtlurg der -!et::j+b: ;-:lt .:l:- -.;:.:.:rr,g,.,t, :.:.: -lerartrlortungsbereich des
.Iiates tles ii::eis*s e,lnsehlieLllicir pri';a':e:r.' liieiris-ib;:,i.tzi-'r' '.iber riie Räte der Gemein-
den durohgeführt. lij.e wii'rl .)-;: cjiclen;alr nij.,:..lg.a5en ;:ur.Vorbereltunp; einer Ubst-
baunzär,rlung ve:bu:-:a-er , ci J-e I '>'74 :r: rej:rär:eniati-v ausgerr.:il:1ter Seroei nden r-1u::ch6e-
r(lf ! rr_Lu.

Vom ltat der Gemsir:i,e iii:r.rj. di-e aü{ oer ltlicksei-5i} di,::ie3 iiornibia-[r;e; :.m ^bschr:-i^r I
§pa.i*e 1 gefcr'<ie::ter: Flijci:enangabe,r ;j.;. i:j: ,,i;.-f scha::iskartei naeh Abs-tln,fiulis nti.
dem zustä"nd.i6en liegg::, sc):af tsdier:i st einzi;ii.äg€:t:

"i'et.::l 
e:"f crder'l-icli, irann die ,l.ri:e j.tsunterl-age z;r Zuilajlnerstef lung der nrgebnisse

benutzt lrii?rde:t. i"r;.r ir: ,ru.:.lzl:lefi,r. 'r:r:t, i:r . eItI] e.i.-I kateisterrnä.1i:.ge i'iiichen:,b-
sti-i:T, "r-::g nich', r:r: jeIi rvsrCt:; i.ri:lri:. j.s'i C:r:: trr,r ;.1:i_rE:tsun,;,_,,:1age :--;. tii:-ektel;
Befrag'.,l:,"c ilr,.:: I.::;ze: rar l.l.ejr,rr';f.!F.tlr:r .,.,.. r.-:i...':irjl:1.:-,

(Spa1-ie 2 ; und de:" 3s-''i-gg;ch.!.f;sgiai.Teri de:. L:;:-"larbe-:*rer (SXaite l), Cie im ?e::.r.:,-boriun
de:r: Gene,i.r:de .iie6;e:: r ,i.n i1e":' vcrgecchrlebirr ,;,.; ,,-r.f tei iurg anzugeben.
liese,::6r:'ler lj'nd ge5e"lele.,:feil.::.,,C:.: de- 1.,::1:.,jn;.:gel f,.:,; cCer:,.'jeit-Uetreffer<iel: TIG
eirz,r\r'lar

:l-a /rbsa',ir: j i...; I - i i: .-r 'a t,:-..ri.Fat: : l--t-"--':cl:.e ,i". .: ,::tr iltr:: , lkerir:rrd€.§ ,fer in ;tibsc:.tli":-. l
SplJ-ie a p,'1;!;iil' *-'' -"': §,-i':r: .t')|.'i.Ce,*y : ;, .:;::.-.t:: , j.'.'..::.: sal:hq 1:gaben ir: rler Gemelrile
'..c:' ;t e :.i:..-." ..'rr.-Cl't , jr;.e.C, ::*,
Yra:'d.eri .

Fc;",:aitl;'*. 5i i -'f5



f. Landwlrtschaftliche Nutzfl.äche, Ackerland, Grtln3-and (Kleinstflächen)

r'!run.: 1) l-iese /tg"ben sj:rd nich+- is Spalte i enthelten,sie dienen m:r iler Vorbereihrng der Obstbaumuällurg
2) wir"ti von d.er SZS vorgetragen

I1. Aufteilun6 des Ackerlandes (aus Spa.lte I ) nacir Anbauflächen

Fruchtarten

Betrlebe und §in-
richtunge* im 1"'ei:-

antvr.ber.des Bates
d.Kreises einsehl.
priv.KJ"einstbe s.

L^ a

4

1 Getreicte insgesamt -:i

2.-\
J

Ölfrtichte insgesant

Speise- u. Iutterhtllsenf::üehte

4 Frilhkartoffeln

q Ivilttelfrilhe u. späte KartoffeLn ti i,i
o Futterhackfrllchte in sge samt

7
Ieldfutterpflan zen
einschl. [{ais

8

9

Genilse zur Nahru::gsgewinnung

10
l'1ächen unter Glas

tt unter Dauer-
f o1i.e

4a sonstiges bestelltes Acker'Iand i:;
't.-:
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'L Ii

Btlrgerne lster/verantr. BearbeLter

Anm: :) lurgabe urß mit Äbschnitl I, Spalte lrZeile 1

tlbemlrstimoen

7

nle Blcbti8kelt iler Aagaben ln Forra-

blatt untex Beachtung der Xr1äuterun-
gen bestätigen:

1 (k. rl
i'-,

z

sezlrki- bzw. trrelsstelle der
Statistlk

außerdem: Klelnstf 1äohen
in persönl.Nutzung von

1)

Belegschafts-
nlt8lieder'n 1rBG
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::ichtlingen Yerar:tw.
ber.des Eates des
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trleiastbesltzer

Genossensehaft s-
mltgliedero t )

ha la ba aaiI3

1l
ed {* :ati I
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I

I2 Grilnland insgesamt einsehl 
"Hutungen und Streuvvieser. !l

3
*l

a

4

tr Baumschulen

r'
*.! ?,t
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Betrleb genömmene lr1r.r
luftholle des ACZ c,m
Doßlitzer l(rerz, clie zcl
trole DLingerlogefstcr tte
fur M neroldr-rnger il
unserem J(reis
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Urrter der Losung ,,Vom lch
zum Wir" gestoltete sich
unter soziolistischen Pro-
duktionsbedingungen ouch
in unserem Kreis die Lond-
rvirtschoit sehr erfolgreich
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Rat der Gemeinde

Reudnitz
(Kreiz Greiz)

Rarkkonto: Deuts&e Notenbank Greiz
Nr.9000265

Fernrul: Amt Greiz 21 18

Reuduitr, den.

Mltgli.ederliste der Produktlonagenossenschaft Reudnltz
TYP ro

Name Familtenangchöriga

.@
Trommcr, Bruno
§1a12, Ottp
Künzel, Y{i11y
Pfelferr Paul
MaIzr A1bert
Knüpfer, Relnhold
Obteglo, Konrad
0pitzr §iegfried
Dietz, Xurt
Klötzer, fft1ly
Tunger, Marti-n
Bö1ke e X'ritz
Feuste I , idoritz
Burkhardt, liberhard
Richter, Garhard

t'

(.

1

Ml 259/59 2,0 250 WV?1yto



Blatt 2

Verlauf tsr 9rürlsg.aesvor§gBElu+g e

üe6cn2ül}hreröffactKol}c6cBiir6orralstertlaüriia*ungs=
vGr§aEIlugg.§lhlessallaanwegenderrBauarnundBäucrSxnen,
sowla dl-o zahlroleheln Gäste auf tas Herslj.ohsta willkonnsr'lr*

ägnäehst wur{o Lor aouc surBhallanvrrwaltar 'Iosaph Ncurasn rlt

eciser ishcfrau unt §öhac *är Versantlueg vorSostq*11t urud 'th"as

cabcilLrcraufSonoxmeliemEätlgkclttlcbeetorrWiigeeheunü
l$rfolgc au§6a§Prochcr'r e-

sotare sprael Kolllto BürSÜrrCLetcr als vcrsarllungeleLtcr

einiS* ei»lritoade tsortc att lcr ä1c1sto11ua5 die noeh unhlar=

rcr,} t,ratoB 1r §tatut gu klären r:nä aueh cla Wghl doa Vgfstant=

Gs ual ftrvlslonshoniseloE, voreuBcLr|a'Ale §aicrScbpis ticsor

Ycrgarrlrrets6}}ütcüriigdung€er,it,FüEyptstebqn"
§otann wrrr*e iu tic Arrsspraekc alttSe Lr*tei}3 an welee{s:" sl'e'k

aussär een. üäston d.Is tislJ.€§s§ Baucra üOltzri;letzrBälkoeii1ötz=

*rrlunger u e betelllgtane
ig, wuraen fol5cnce .ü'rateB baeprochan uni alri§b 6tk1ärt;

wl., stobt os rrt der slsbrrngungdes Boiene 1,' der J,pü*

wia we'de* &ie versebiedcnr* I'osds gebild.et und welehen Zwcek

habon dlaselbano
x*"s Sasehloht nlt den J-rrl.vlducllon FtäeLos 5eräss lcs §tatutoe

015 Ha

§l.lstCErlticrAgrcchaur.ryÖcrBotcgantcllo-
was vorstohcn wlr ustor üetreiüeeinhcitcä,A6 und l'iorrca?

ITas solL rlt tcr] bisluex"iS,t» Scsshäft§ttnllanlarbclter) wsrÖosa

H,ic stcht os rl,t iar Krankcsvorsicheruag ee unl {er §teucr=

fragoa?
§lcwcräcatlcligohtsfraEerlgcklärt*wl.cAltrntotlaundrüer6lc
§.o11c5a l.,tppolt lxahr sieh alltr tsatbfragen anrÖlc sleh spGElß

cll rlt ücr I,salwirtsrhaft bcfasstoa unl gab au jcicr ci'asela=

en P,nkt cl,nt klare l\lltwort+*
K5ll.agc Bauer von Slstarlat crläutcrtc ej're Viclzab1 vs§ aufge*

worfonan d.ago:r uxd. gab sthr §6äau€! Arrskurft icr naachral

§ohr forpliroartcs Frobhrcr&{1t taascra pcrsönllohon litasatz

ist ü$ Ibr gelirngan s*lrr bofrtutlgend su amtw6räex.-

xaoh claer gLrka swelottilf,ii6an Aueepracho ru §ra6ca ios §tats

utcs wtr,rlcs folgaata rostlÜtunGolr 6etrofftn I



$rotohst] üblr tlt [iriiä svsrsanluag äcr IriPü 1

al Dlcßst *an 1 11 1 50 Ln Cer üaet st6ittc SurshalJE

ireulnLtsr

.linwe scn*. warer] 3

nS.e6frleC ÜP5.tz

itlehtorrüerhardt Bit S"raurliohn un{ f'oIlegin Up1c6e1'

Burkhardtrtlbcrharit rit X'14ü

FcuctrLrEolruth rlt §rau
lrleta;Kurt nit §rau
i(nüpforeticlabold
'tungorrÄ&artJ"n dt lYau
Klöüzrr$FiiI15"
6öIkcs§rlts nit &'18u

ß.ünzcIrW5"lll
'I:roaaoroBruao
Ubirgloläosrad nlt Freu

ifralreW"Ltu rl"t F au

ßtr.az1ff4l"trr
PfcLfcrpPaul
}ÄatralAlbtrt

nat ter Laraitiqi
Btirgcrleiettr

üttor Ührlstoph
Klrsellegsäclez
PctcrlalnsKurt
:ääubort*.äull
&ot lcs Kraiscs usÖ aa{arc Isstltutloeaar

Borclohsverantwortllehcr Esllogo J'ippol{
ArbritsgruppcBvcrantwortliehar : KolLrga Iäfflar

§otarlatl Ko11c6c Bauor

§osLalvorslekorr.mg ua{ §ilsas.zact war 11ü Jo cLacn Vartr:etcr
anw*n+n€r

Sriaaio Cer lirbeLterklaeee:
J-.r+.

G.nosst §ffoabcr6orylabor uxl §tauss-Ilicso vcrtrates Eu'=

6lciefu {lc Fatoabetrlcboe
ürrei.ndcvcrwalturrp I

§aehbcarbolier für -Lantwirtschaft ßKoJ.Ic5c §ohlanarllaS*trurt
S§D RculeLts GtBostsG Arthur §oBPc

itatlonale lryont iterrlnltu KolIaEa P*uI l'il1lo
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i
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B1att 3

1c Grtiptantltfirsl{ oe wJ.rd 1r dlo tienos.qer,sebaft nleht eixge=e

braehte

2z l)la 1r $tatut vorgosokenen tej,tl.iucl"Irx }-Iärhca(or5ga) wQrl=
ee garciaaal bcwlrtgchaftrt trnt abgcsctatt

)u* llLt Bl"ltuing Csr §esi orfolgt naeh dtx §tatutrlii-o Sa§euül!
if eS t l+ggflgs!] t ri ff i; ui ++ irl: i66l-ie n;.cn:-Vt*l* §&:,Ei!,rj'i".'.1!$ r

4o lLr Aberntung ftir las .Iahr 196ü gosehioht inf,lvi{uellri}Le
Abllcfarwt6 aber urir* 6er*ei*sae tf,ur: c:hgefü}rt*

5. ijie gencsserr$cha-fti.5.ch,* *irb6it beEinnt h*v'*rits uej.t, eiez'Ätt.se

seat des ngBEa§*ii*swei-tersn vrerdr',t:, die eir:fa}}er:eien Vgrberalt*
ungnarbcltas ir Kol.l cktlv durehSeführte

Das Statut snrrde eo*aea rit 6rossGr" iücbrhcit ärrgcllGp§Bn*GeSone

stiirlseii weieli awei vorhan+§.s$*-
i"ollage {1cltxt*. r::'I,:j,.äir:t*- talerzuräass §, taese lbc nieht untcre'
sehreiball kanrirda E, alloi.a nlebt ln tio §rP§ efuitroten kaan*

soLa sohn srl bckanntlioh ln EasEulChcltiiehcr älnsieht niekt än

Crdnung un{ desha}b k6nno Er aueh niebt aIlc Arboltcn vorrloht=
Qll e-

Kol}cgc äö3.kc antwortctr hlaraufstass iafür gcaorgi; worten

russ fbr tLc r1ohtl6cä bcerYelol"ohton Arbcitan gu gcboa.-
i(oLLo6o Kl6taar wlr{ rlt sclnar §ohn aoehrals itüthspraehc nohr=

Gär-

Baucr Fcustcl ,.&ellutb bcgrtindcto ebcnfails s€Lric ,ablchnurg ir
§tatut.i§' bsfasete *abcl schr ei"gcnartlg xit dex Fassus äasr
Austrl"ttac ual sicht hi.cr §chwlcrlgkoltca*&eswtitore& kösnc §r
slob ilo tlorrGnrÄyboltseinhelters unC anCerc Üi"nge nieht vors
stcilenr-
g.oLlogc löff1cr baantwortcta schr alagabcet unt tLar süj'&c rrßl',

üborJ"cgtcn.t+ra6cä und sagt* §s 6ebt ioeb houts nlefot ux ües, Aus=

trltt dor i,PGlsonlcrm un dcn SLatrittc$r hönnc rri.oht urhi.s fest=
sustal-lcnrlass §custel kcl"n V"rtrauen &u u.nsärep ArboLtor und
Baucrastaat bosltet*jiJ, rict lgr sieh ondlleh iari.t abzuftundcrl
Lass dl.c Entwloklung naeh vorwärte 6cht*it6f, §oslallsnus wLr{
sio6on r
Kolloge lilppold wl-cirrholtc noeie cinxa]. di3.e Erut' Csätzllehcn Ü8r=

lcgr:lsgca ilbcr {Lr epczkl}.on Fragca uld sagtarln ien }rütg}irä=
versaänlungon werden wlr unfasson*ar dl-cee Problorc larlogcnc

K6,11rEe iSi.irgcrnolstar wicg noeb carauf htnröase Kl§tsor ulßi
§cuetcl tio Qist5"ärurg in clnc i,Pü *:-anutrotcn gagcbcn haban ux
nun au fhror Bort eueh stchon nüsson*§ie wcrden auf,6cfortcrt Ih
VarhaLtan ersout zu überprüfcas



Blatt 4

äur Absehl,uss r{es §tatutos nnrrlo vor &.611ag6n Toa6ar vorgüEä
sehlaEcn {lc IaG rl.t lca sarcn §lnigkelt su bozeiehncn*iile
B$iuarlm. äurkharit se.hlug *en i,iaran-"F-rohcs }obon r/üFcÄ,iarr ala*
Lgte steh auf dcn arstan §arcar§oLlta abcr d^laser }üarc J.n

Krcls6cblat eehon öftars ln irirsehelnun6 tret6nrso eoll der
äaäG .F,.ohas f,cbca nassgebenC sotu*

WahL tcs Vorstentas i xavlsionskorsj.s slon e

E,LcrEu cntspanrr eiesr *,unäehst siae r§6§ Al.jlssBrech*"$* wurdcn
fol6tnde Vorsehlägc untcrbreltet ;
§i*gfrlax. üpitz
iurarti.a 'fuager

jüi:crbar{t ft1rtsnaret
Lonral ublcgio
r:rej-nhol a rü-üpr e:"

üer.rrerdt niebter
ri§uarLn BtiLkc.

,j;ü 66nannten v6f,seh1ägc staud,ea aux üieskueeioastjie öffents
li"ehs Abstlnung or'6ab 6issti-exig6 Arinahce*§onit ist dleser
Vsrstaad I'iir dis TätlgkeJ-t verantwori;l-iei{r
zul vsrsltaeadcn $mrre $ro6frlc{ üp1tu vorgrsehiagen und slu=
si;inui6 6ewäh1t*äoI}ega Gplta eankta tn *rnf*qrher: Wcrtsn qnd

bat ur allfassande U*'tcrstützu:rg,*
ü,oiIe5c ilicta erxahnte *ex V*rsitaer';d"ea ime*r *.e§ g,*eei*rrsäEre

I tcresse d.er üesossoaseheft u.ud nleht aigcnnütalga IUtcrossen
su vartrotcCI*

Z*r, xevLai-o$ekosmission wu-rd* rrurt ui.etarlrotte iuiaia üas. .B'ri.ts
Sö1ks vorgese.hlagon u.sd einetirn5-g 6cwäh1t*-
Abseh.lLcssöa* gab rolla6c §ürgcrrel"ster bckannt* dass di.e Grt1s§=
ungsfeir{rr älk r-ronn*rstagodan 14+.&pr11 le xu}turhaus uagares Fat=
enbctricbes in r,sbrfürsBkoabenat t{ä}ibaus stattfrneert, v,,cur1

eil* Äewüsenden herzll-es eingelaae* sine+

§ebluss der Grün{ungsvorsarnlutg naeh t4 l;bre

I,-är elo x5.cbte6xc1:t aeiennet:

'.';.
S, .Fe.r ,+ ; ; .

:

1t
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TJnsere bcutl6o Dorettlpg t*ntet 'tr [rge riss tstntroffoa olnor lartel
unt Rrglerungsdolegr!-lla dsr lasbsobrslowaEleohen iielubllk t rlr
vrn orsten §etrot§r'e", ZK dor trP unr G.oleacn Präsldenten;r.trnl
Ncvotnyrgrl.attct wlrt.Dltc iat ftlr wta e1e D,DH eln .f,:eud15es I'lr-

algn1a;Dl.s blshsr oaso unl brrsll.ohc' I'*otuttsqhaft, llc u$s \pollorc
satttg so dnntgtloh vprblndst lEt oln §r6obnls lrlrxlstl'scb-lsnl'n=
lstlscher Arbalt dor $UD trndi(f U'

Dl,sse nsue Boaloburigonrdlot&uf icn Prtnzlplen des prol*trirlschon
Illliirxriutlon,l.llssulr berubon haben garade .filr il,osa boiden ltlrrten
Eanz bosen,iiolo lgüeutü§rwelI {i1o al weltenton vcrge§tohobonett wast-

Ilshen Vrrpor;ton tiou l;eri:lltsltlschcn J*gcr an Cor G"anzo dcp ',iiogtar

zenefleteretcsralor at §!'ennp'qnkt.dor Ilauptgafahr für den FrLeden sic
s1c;I: beflnlen.-
llless bolden slgl.lllntlsqho §tuaten elnd SJ.elchsraass:#ri intorles-

lrrt;tou tto lirbta ocä ,,noltlcrloges eatllqb bgae1tt1t uns {ii$ frled=
Ilebo Entwlolclwrg fifu. g6nz Deutscbland g'ästchcrt lst.Doshalb tret=
oa brrJ.do §:teatcn f,ür ieg Vrfsobla6 Cre Goncssen vhrutr,oiitsw eln,
wlo rll6clcina unr vr[ettindlgo i{brUstung, dun iltletungsstopp vtrgo,.

s ohlrgen v,on unssror VclkstnrrerrVorslcbt auf ltlubewaffnurrg utidr

I*rgerur6 srlohür Vcrnlctrtungswaffan ln 6a$s Deutscb,Iand.be.t{e litast
en setscn §loh clu ftJr Cl? BlXtung paittUtlsche lioeulr;rltrtr vsn

belean §itaaton aur K.ntrllJ,c tloser l{rssnlbrorrr

f,1o trctcn krn'srquont fttr den Abscb1use,ilnps Xrlouuovcrtragos fijt
gana D.utachleat ;ln unt filr l1o'$obaffung Srrcr entnllitttl'lslortcs
F"alon §tett W.atborllnr- !
Slo bofthmtrtru dra Vcrocblrg aqf BlItl+S olaGr l(.förderatlon'c.r
elnalgr I]C rur Yr'lrleryorrlnl6plS D.utsoblenda.- .
Durob dleson B"ouctr uiordoa bcldr Stretra l,r Erfabru8bseustou$ob

stch bcft:Lchtcü :und dsn woltcrrn 6o9t5llstr,sqbca .liufbeu durob

grlltlsoü-öfrnlr!.g oh unt lcrrlt'rrfollo llscnanbr$r brs oblnunlSen.

WLr grtlsacn dlq'D-legatlon fer Cloefolsltw*'lclsuhau Rrpubltk rrnd dan

Gonosson *d:f| Novotny und rvtlrrschan vcllan:nvfnl g.

t
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Bodrgref.rdaqd t&;.I? §tn{g .er;Jaot

')s tst allcn Oelotndevsrtretera beEannteCrss nnch del Johre \945
als ita Arbol,terllasec tr D'.lndnla r5.t unerrron wcrrktätigon Baucrn
und and+ran SOhlOhtan aUf ler Brsta dcr Antlfsschlstlr,ch-D-lckrEt=
lscllcn 0rdnun6 tle grösetc ler Il.f.rronrXsh relnc di* ljorenreftll
durchfiihrta auch ln una*rsr Ort LnrarU.Lter und ander.r .Bowohncr
Lnnd, arblc.ltooc Drrllt wurdo sl.nc selt tlrhrhuniartcn, geh*gtr: frrcorr
un6 varwtrkllctrtr-Durch dle i,leuldlorunt unsürüs dsrlaligon rtlttor=
6utcs und zu61c1,ch §olr{f,fun8 von elnor Aasnhl vrn Neubuuernetcll,*

on crblclten uugh v1clo xrbcltor Boianrcfurknd.:Mit vi+] l,loba
und.Elelas habon cll,qso nourn BcsiLtzör tn den crpton rlafrr.rn lhr lBr
vertreutos 0os ctronk .gut gopflcgt und auch wlrts chaftLlcl: grnutrt.
J)1cs §nüarto slab 1n we.ttoion VsrLaut unsoror Entwlckfun6rlndun
dic fntcrcearnton das r+nl nlsht robr ao lntoneiv rrutztan unc lnr

, fol6o {cr ö\oaulsobory'ufwttrtsentwtoklrrng epch nlaht urehr §rü
drla8end brnutlgton,Aus'dlaaer orqrru" kaucn str lscr moh: von dsr
ol6anrn Bowtitechaftung lb unt ilborgrbrn Ilro F1ächcn zur Nutrurg
ln nnlano Brwlrtaohef,ter ali'*Dl'ts bcdeutetc"Ieso elnl5c l.arc*irt-
sclrcft}lebc Eetrtrbo auf llrge SIEebcn tolno roscntl.lchen atgebru
ha!tear-I;' rabctrroh.t,lrr gte,b 

. 
catwlcIrltcn: oyrreraurri.rt r g66ft

rualtc oruaE.n wcrfualirrrj,c rrl,t arle.br -fläobonrllc nleht rcärgalbsü brerbcltrt rlrdcr rol Vrlksgtnrtn rugrftthrt rcrdca Lönaae.

flr,tlltod, ,!ori Rrbrttortrlsse stclrto eogbrri rtr prego unsorctr
o6-nrreln1:S: iurr," aucb orrolchtruoha cuab ctwes r"[r]rr*rr.rrss
arLennt rur{c tta nJ.cbt lohr brautztou Pläahon dor Gc,lcLnÄe !ü}rr
':ietzugcbcn unl dlesolben dcr s.rzlallstlsebon Grrsaraulwlrtseheft
gur Ve.rfll6ung zu atcllln.-Drrröb Zusrlncnla6urt vcrsehlcioncr .peller
lcr Gc.arcsrn KrPPtr§rankrscbeff,tLrillsch unt lclhr 6ryc /\ustauscb

dcr Hläcbrp vrn Glnrasen Gnb und itcrza Krüpfgrns krante ln dcn
lctrten Erebcn ricr I.FG 15r A engebcton werden.-
wlr ienlru {lrrrs Grnoests ftlr Ihrc lltnälcbt unt heson dlr, Hrff-
nurtrlrrsg ruch rmab flo.llbrl5cn ntcbt lrbr btuutgton:pIäcbon h
Austausch unc rtilckgqbe,l,er arzlellsttschcn Grossrnun,rlrtschafü rrlr
fllragcn.Wlr '$'fnd gorac }orclt aur,-IösunE dL{sar ,Auf6rbo bebllf-
Iloh au Bcfur.-
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+
[un arrts rtrul3r turrlunta! rB rnlurr tnrgrn.
a.näe.bsl *i o*!Bit?=uf. : 

-D1o rrttfrrrdatdoelunf S ulrrr.l elrlallatls'obca Ar.r.f-lru drl lcr
srrrlrrs v.rrn6.trtrlrtlyo![ e]fc llürgrr vcrtat;rrtltreh,,§ Ibrc
Wfifnrnsslaror,cb aLoli'nktlv rr,nsotCrn.Uäscrc teturob gt.sst! Ertrltr
üIrfrn as-or kc tnrsfall.-'s',, fw cib Eirv,trtr ct e n n c gat lvrr bqsrus s t rn Ell-
f,Iüsse grstUrt nrrtiaiDas,ifctgto Jugoptf.rut ga:b ztr erlcnuon, dail
sclbst Jungr üonsohcnrllc Jcgllohe Ustcrsttltsung vtn uristxer uaai
cr trltön nti:bt'luor f.lc rlcbtlgc EeItunG,tu llrol §teet rl-nnrhrrr
oB.Eg nrgi nunrobr unserr AufSiDa sctn iagu bcicutregttrr iess olnr
ptsltXvara Elnstq,llUn6', zrl,ürlsprcl 0esc,hcbeo orrcloht uird.
Es fst auü nf$nt. bcernfors : crfrcullchlwenn'aloh das [rclsgorle&t
11t'Bttrgcra unoorot Ggeolntr bcsohäftlgcn §.sBpric runäebet Baurr
Buppreqbt wcgon §tartsfäfliültnig.Dgs, slni' treb rJ.Icr rcgrt.lvt Er''
s.cbctnurrstBr tlo urseiu srlt,a}l-etlschoa Aufbeu boutlbcwusst rlor
urtbcrnrgsür- :

I ', "' 
':"*" 1- " 

'

Auob tcr ErfrestrrsacntrtUg tof Geetgtlitto zur Orldurn lr6rca,Cle
rur Scb[oglung irr, Glgtetättr f,iihrto crtrlgto doch krl-u,csfa[s
wr8rpl hö srsttvs',' tptrgen, äustmp8urtc+ fir nngtr.l. rlllallstts e.boa

Auf1nae,crutrra .ll,mr ttg,t'rriuEt"§lohtrtnlrltung un§.rc! dcltr
Lrrtlreb$l, UDa rft{iltqtlsohcp' GlartrllobtrttrDrbtt 1st Lrch su bor
r'eUtr4lear s!.ebt rlr itrer bctrucrllcbca Errlgalsar gcs *aff cn

belrsr,aretrra..dl.r'rnir-trc[r tlc hcutg aiab ln U]trrsuoburgapefh"rlg=

E8 räro frlcob v;n r-1mn lr8rncvio Krlttrlcrinion llnln folnd uni
Gogncr Ensoq.c §ira[ca iru ethcr,r latol ittrfra rrl,r rtlr ltoht vctkcnn=
onniesa wlr tfurro uhl äusaor. X'clndo b*Lrnn'db .bcstrrbt slnl'uä8!s'-
or lrrl llg Srslrllsltrs nilat§rcsrNattlrf+"n splclt drDcl icr tlLeol
Ccn rsRcho troutc sUcb ln unssrm Ort nloht vorrlascn röchtcnrab=
är tlbcr ,ih tre$rrlti sloll lÄur ir Jc1arru ufulrrl,nr'rlobt!.gc ltollr
dcr Foi:itprrpegend,l o- -
Unsrro sicblussfolgcrrur6 lrrrs desbalb ecr-n-aobarfrs Auso urla Obr

auf Jodrn §törcalilodr§"Dz glolch wc,Iob,rr v.rd.ctrtqn ldor rrrlY€li=

ieckcn §obrttlgTu"6' r,ird nlcbt sulo'tgt rutsrrr Varpfllclrtung nooh

gröascro Anstrcntungon zu rachönrur don Slog drs §rslrllsüug su

vcllendoao-

') ,.:,.
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UaB tUutr rtrar Apf,allrvrn [ogg0ür äaSe]ca;llo flrr 8anlluns lD
dlorrr lertrhrrng ulobt yrrantwrrteu tönnoa.Ich ;obo deyln aL.Icb
kap'l elrrplcht' Erll,r tLr"trlallttiL. m, tllustrlorcarrt. ral auf iol
&ks bürf-rprhrlJsrtrllr tu tlal, Iilo una wo.lltc schl^rchtaroS1r
begtörJr .Jrtrt rlt lrci;l;lqttorlnafUüllt r:ar.ücr woisg,waa, nroh eI}
tr111trir ;llt toh au',x [tolrf :ci.a, $,ohwcln: glcl$ Nrtqt schlaohtolo
,daan lönarn',Slt, $f ;ff,,'6oU$**Cfn'l'Iotrr- [crIt. Ibr gun rtrrasrwr
dar &frffor rttt!.-D., Blas'E!,LI üDaorc gerr:6 Vorsrrgung eurchrin,

-unc'cr trtra6u.d-B rlcr §$tnso,'itt, sllohqn lläroheqt

fAurro ElnmlrüI, 
-brbüt,ll,tt,Icrwo{14, vfu unoürol Sl.gchluse go}Urt.

pl rerrrn rlsr rl, srttrtt Etrnlon}'lstea aüngrfi&rSrtartt' Jrcer EIln.
wohror. auf oolac iuttrr,rtohron taln.

r lTtr rlpcll*.r.E rn füb?r .$tott e ,tn alla unBqros ortes dlo olnge=
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LPG ,,ülouer Weg'*
' rin flsffnitz gegrllndüt

üöuildtz. Aü Dießtsg; dem 96. Ja-
in Reu,tnitz de GrUn^urff 105tr, fend

de,r LPG ,Ne,ret
statL AIs wurde der

Hertert Marschalek ein-

_ten
gen
der
dsm

gowäblu Dio Mitgliedet Eetz.'

zusammen aus den Ängehöri'
des ehemaligen ÖLB Reudnitz und
Ko,Ilegin Mlarie Vogel, dio nach

RuIo. ,Industriäaöeiter aufi
L€ndl" ia diese LPG eingitreten ist'
Mit dieser Gründung rvird der bis-
hertge Örtllche Laodrvirtschaftliche B+'
triob in eino LsndwiJtschaftliehe Pro'
duktionsgenossenschaft des Typs III
umgewandelL

Vertreter des Rates dcs Lrcises, cler

MTS, der VdgB (BHC) und un§ersr
VP lvaren als Gäste ans'esend- Die
Kulturgruppo des Forstlehrkombinatr
-MaArru.s Poser', Crciz-\\'aldltaus, go-

stahelo diesen Abend durch ihre Dar'
bietungen zD. einetn eindructsvollen
Erlebnls. Der Vertreter des Lehrkom'
bioats gab die Bereitschaft kund, mit
der Lai,drvirtschaftliohen Proctrullions-
genossorsclraft einen Patenverttag alx
zus&fisßen.

Jetzt geben unsele Gent,s"crtsclraIt''r-
mifili.der mit vollem Schri'ung an die
erUelu Sie haben das Ziel' das Milch-
soll bis zum l. Äpril 195'5 und dar
Fleischsoll bis zurl 1, \lai 1955 vor'
fristig zu efülleu. Fiedlcrr
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LPG ,,NEUER WEG.,
Reudnitz

LPG ,,Neuer Weg" 6601 Reudnitz

lhre Zeidren

Betreff

lhre Noöricht vom

_l

Unsere Zeichen Dotum

LPG ,,Neuer Weg"
Reudnitz

Telefon Greiz 27 09

Bonkkonto: Londwirtschoftsbonk Greiz 41201 lb

6601 Reudnitz, den
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Der Bürgermeister' Reudnitz
(Ikeis Greiz)

Giro-Konto: Nr. 27 Kreissporkosse Greiz

Fämrur: Greiz 2113

Reudnitz, den..

i)',: i o kot| i lrl, d^e # e, lPß ,lio
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Regierung der Deutsüen Demokrotisden Republik
Ministerium für Land- und Forstwirtsdtaft

- HA Agraröhonomie _

Gcnchrnigungaecfmcrh
Gen^ehmigt von der Slaailidren Zentralverwallun g
für Statistih und registriert am 19. 5. 1954 unterNr. GO-5r1/r,2

Nur f{ir den
Dienslsc,braucht

Beridrf
über dic Betriebe der örllidrcn Landwirtschafi (OLB)

Kreis:

Stand vom,

TeiI r Fläcrrcnnadrweis der örflidren Landwirrschafl
Vom Rat der Gemeinde monatlidt auszufüllen!

A^. Zagänge seil dcm r, 7. tss4 B. .Abgänse seit dcm L L tss4Art der Veränderung

Bezirh:

Gemeinde a.

t. Treuhand_übertragung ge-
genräft AO vom i. re. rgs:
(GRl. Nr. 130)

9. Aufgabe durdr den Eigen_
tümer wegen Alter, Kränh_
heit usw.
a) Allbetrlebe

b) Parzellen (padrtflädren)

c) Neubauernstellen

3. Ubernahme oon sät.i.bei.
und Flädren aus:
a) VEB

b) Organisationen u. ä.

c) VEG

d) Lpc

Zusammen Zugäoget A
C. Bcsfandsnach, WeiS: Bestand der örtlidren Landwirtsdraft am 1. 1. 19s4

zuzüglidt Zugänge seit dem 1 . I . 1gS4 (Absdrnitt A) *
abzüglidr Abgänge seit dem t. t. tssl (Absdrnift B) _
Ergibt Bestand am Ende des Beridrtsmonats

B^el N_e_ubildung von Lpc bzw.Ke^rn .Besland mehr vorhandenucrrretnoc unmittelbar an den

LNF/ha

Anschluß des gesarnten öLB an eine bestehende LpG kanndiesem Falle entfä111 Ausfü11ung der folgendenRat des Krelses weiterzugeben.
die

ha LNF

ha LNF

ha LNF

"T-_E-,]d" des Berichtsmonats zwängsläuIig. t ragen und ist der Bcrimr vom Ra[ dcr

sein. In

E, lf,nzahl der sfändisen llrbeilshräffe, insgesamt: darunter Produhtionsarbeiter :

Bitte wenderr I
Ag 137.54-DDR_tr.r.ffi

Der Raf dcr Gemelndc hat den Beridr ln Zusammen arbeitRat d Kreises Abt, Landw. rbzugeben
mit dem OLB aufzustellen und bis zum des folgenden Monats da Der Ral des Kreiecg hat em

Rat des Bez irhes Ab{. Lan dw. einzureiö Der
den zusammengefaFlen

hat den zusammen
Kreisberidll Dls zum 11 an denkfclssalsc Aufsl

en. Ral dcg Bcrirhcs gefaFten Bezirhsberidttllung von Teil I, Absdrn itt D, bis zum 15. dem Minislerium für Land-
und elne

und Forstwirlsdraft vorzulegen

Anz. LNF/ha Art der Veränderung Anz.

eq

L NutzungsübertragunEen
gemäfi§TderVO"vom
3. 9. 1952t
a) an LPG

b) an indiv. Bewirtsdrafter
2. Ansölufi des ges. OLB an

beslehende LpG,
3. Neubildung einer LpG aus

oem gesamten OLB .
4. Abgabe von Betrieben und

Flädren an:
a) VEB

b) Organisationen u. ä.

c) VEG
5. Rü&gabe an Eigentümer

gemäfi VO vom iI. 6. 1gs3
6. Neubauernstellen

a) Eigentumsredrtlidre
Ubertragung bisher un-
besetzler Neub.-Stellen
an neue Bewerber aus
der DDR

b) desgl. an Bewerber aus
Westdeutsdrland und
Westberlin

a tt Zusammen Abgänge:

D. Beslehende derBefriebe örflichen Landwirlschaft (o amtB) Ende des Berichfsmonals.Nu vom Rat des Kreises und Bezirhes auszufüllen
nad-r der idren Nutzlläche

über 50 -_ 1OO ha über 1OO-q5O ha über 950 *4OO ha über 400 ha
Zusammen

Anz.
d,OLB LNF

ha
Anz.

d.OLB
Anz.

d.OLB
LNF
ha

Anz,
d.OLB LNF

ha
Anz.

d.OLB LN}.'
ha

bis 50 ha

LNF
ha LNF

ha Anz.
d.OLBA

g dem Ministerium für Land- und Forsilvirtsdraft
em bcsonderen Blatt als

- HA Agraröhonomie

(Diese An*d sin d vom Rat des zl rhes e1auf

OLB rs VEB Vo|druck_Leitverlag Osterwieck

,

\ l. q.l



?1,

\i 'r{
TciI II .Itrbeilshräffc der am Stidrtag bestehenden OLB.

Yom OLB nur zu den Stidrtagen vom st. 7., 3o.9. und 31. lz. lg54 auszufüllent

Lfd.
Nr.

3

Dle Ridrtighcit und voltständigkefi des Bericttes beschernigt;

. Für Teil I: Rat der Gemeinde/Stadt II
d

örtlid.ren Landrvirtsdraf t
[ü;. ü'},'i I i,.-; j.iii

Stand am Slidrtag
(lst)

4

11,

1

J. /i0., ,r, t

t
§
*

2

den

Beiri*h
Teilfur

I

der
?fru,g
sßFür den zusammengefafiten Kreis' bzw. Bezirhsberidrt: Rat des Kreises/Bezirhes - Abt. Landwirtsdraft -

(Abteilungsleiter

Die nadrslehcndcn Erläurerungcn sind unbcdinsl aa beachrcn,
Teit I: FläcFennachwels der örflichen Landwirtschaft

Iür _die Ausfrillung des Teites I sind gemäß § 6, Abs. 1, d.er ZweitenDurchführungsbestimmung zur Verord.nung Uü"" Oiu BeMrtschaltungfreier Betriebe und Flächen und clie S"fr]"fi""g lion Betrieben derörtlichen Landwirtschatt vonr 5, Z. rSS+ 1Cnf. E. 
'ZzS) 

Oi" Räte dercemeinden / Städte verantwortliclr. Oi" n!"t 
"g."nätage bilOen diesezwelte Durchftihrungsbestimmung, die Vuroiär.,r,g vom J. 9. 19SS' (c81. S. 983). sowie diö .sonstigen "rrg"rog".r"r, 

VLroranungen, en_ordnungen usw. Die Berlchterslattu"g ßt ;;o".tU"i, stets nactr demStand vom letzten Tage cles BerichtsÄo".t" O""Är"führen.
Die^Einlragungen erfolgen im Wege der Eortschreibung, das heißt, esmuß jewej.ls am Stichtag d.er gesamte Zu- ul1al aU!"rg seit atem 1. L1954 nadrgeMesen werden.
In die Spalten Anzahl lst die Zahl der indlviduellen Bewirtschafter,Betriebe, Lpc, VEG oder Organisationen einzutragen, wetche dieentsprechenden Betriebe oder flächen abgegeben bzw. in Bewirt-schaftung übernommen haben_
Unter N€ubildung einer Lpc aus dem gesamten OLB sind auchsolche Fälle nachzuweisen, bei denen sictr- im Ort die f.anAa.Ueiterdes OLB gemeinsam mlt individuelt wlrtscfraitenden werktätjgenBäuern zur Bildung einer neuen LpG entschlossen haben. In d.ieF]ächenspalte ist in einem solchen !'alle sefUstverstgnAtich nur clieLNF des in die Lpc eingegangenen öLB nactrzuweisen.
Naclr getrennter Aufreeinung der Flächenspalten ,,A Zugänge.,und _,,B Abgänge., ist im AbschDitt C untei Vortragung aös Ae_standes vom 1. 1. 1954 durch zurechnung der Zugängl ünA Änzu!der Abgänge der Bestand am Ende des fericitsmonats zu er_mitteln, weldrer sich mit den tatsächlichep örtuchen Verhältnissendecken muß. Der Bestand vom 1. 1. t9S4 muß stets derselbe bleiben.Der Bestand am Ende des Berlchtsmonats muß slch mit der LN!.

de.s öLB decken. Zusammenarbeit mit dem OLB ist daher unerläß-lldr, Ergeben si.ch Differenzen, so sind. d.iese aufzuklären. sofernln elner cemeinde am Ende Oes geriOitsmor"t" f."i., Bestandmehr vorlranden ist, muß zur vollständig"" p"lu."r"g d.er seit dem1, 1. 1954 elngetretenen Veränd.erungen Ue'i affen-spateren Zusammen_fassungen im Kreis die letzte ltetdung Oer OeträttenAen Gemeinde
x:l!"ihil b_erücl<sichtigt werden. souäto sicn in d.er betreffendenffimernde Veränderungen ergeben, ist dj.ese zur Abgabe einer neuenMeldung verpflichtet.
Der Abs<ihnitt D ist nur von den Räten der Kreise und BezirkeauszufüIlen. Di.e nach Maßgabe ctes s 9 der \/O vom S. S. 1953 unddss § 14 der 2. DurchführungsbestimÄung am ietzien rage des Be_ridrtsmonats bestehenden Betriebe der örllicfren Landwirtschaft sinclentsprecfr€nd der LNF d.er einzelnen öLB in die betreffend.e Größen_gruppe elnzutragen. Die gesamte LNF cter öLB muß sich mlt demBestand am Ende des Berichtsmonats aus enscfrnüt C decken,
A..b-schnitt E ist in Zusammenarbeit mlt dem öLB monatuch auszu-füllen. r

Teil U3 Arbeitskräfte d.er am Sflchtag bestehenalen OLB.Für die Ausfütlung des fetles II tst gemäß § tB, Absatz I, der2.- Durchführungsbestimmung der getriäb der ;rtlichen r.anäwrrt-schaft (Betriebslelter) verantwortlicfr. oie gerlchteisi;ü""g';;f"Et
nur zu den stichtagen vom 31. ?., 30. L und 31. 12. resl, rn-spatte-rist stets der Stand am Stichtag der Melclung einzutragen. Frtr dieAusfilllung der spalte B sind die Elntragungän 

"", 
ouä f".iatigäiProduktions- und Finanzplan, Blatt f+, Spsüä 2, zu übernehmen. BeiAusftlllung der lfd. Nr. 2 und 3 slnd die Rictrtlinien über die Durch_führung der Naturalversorgung vom g, 4. 1954 und die Betriebsord-nung zu beachten.

t
t

Bezeidrnung Anzahl im
lahresdurdrsdrnitt (Soll)

2 J

Älu

A

I

llnzahl dcr llrbellshräflc
a) Betriebsleiter

b) Wirtsdraftsleiter

c) Budrhalter

d) Kaufmännisdre Hilfshräfte .

e) Ständige Landarbeitel (produhtionsarbeiter) .

darunter Leistungslöhner . .

f) Nidrtständige Arbeitshräfte (umgeredrnet auf ständige Arbeits_
hräfte)

darunter Leistungslöhner . .

Besctäfllglc mlt Naluralycrsorgun§

a) Anzahl der Besdräftigten mit voller Naluralversorgung

b) Anzahl der Besdräftigten, weldre den Ausgleidr zwisdren Karten- und Naturalansprudrerhalten ..r\, .

Anzahl der Produhflonsarbcllcr, die in Brigaden tätig sind

1
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Botr.r Betrtcbeübnrnalurs.
EEIEEEg U:rser .iohrelben v.t *.6.I4,
Iu v*rsr$ähntorr §ohralben hatten *ir thaen gufsegoißt, Eu welehen Be*
illngungon.wtf 6crlllt clnü, Ihron Betrleb &r,f ,§rüsrl lhres, Ärrtragit:o
su libgrnelrusnr
.Der l+unkt 5) dlases:ishretbsns logte fsat,rdaB d6r uetrtelr von |tetrl€be*
frsmden Fsrsonon, alsnuch ysB thnos äu räugsn sr8r, w&s Etch auf-
grun« dor pereünllcben §ltoLop,rtäsh€ dEs hslls6es Yorsltrenden Cse irate§
d'es Xreteos trol thnrn stolrmohr wle fsl;5ü Snd^ert r

§schrien tile unn hls sus I*.'6.14 nloht sohrlfttteh dsvüü ln i+r.rir:tnj.sges*txt traben, daaa iile ß€§lIIt stnJ., dan Sstr.tob Eethet oder durclr
anderg Porsoflsn zu b"ewlrtnohaftalr, stÄd wlr nurrsslrr ß§6wungr?r1, rlle
Üb*rnairne dbs ilEtriebee vorstuxiirnrdn unü retiqgit hter.mit lütrtxi&lig don
l;berr:alimeternln rlirf den lü.JuLL fg54 fest.
Jn ,.inrierurrü des Punktes 5l wrs{rrgg §ehrolbe$s y.14.6.54 llberlussenwlr iirnes 4 lti.iuno tn ;iohnhaug su lhrer'Beuutauag gl-nsohlr fi:i,slr Leb&ns-gcführttn ßöttoher tnd. Ihror ?oohter JYau lilenensrehnalder.
Sol dleeea 4 Näunon, dlo bol uneoror hautlgcrr llctt,rr*d,ung encguttlg
faotgeLogt wurüen, äanüelt os rloh us {tte dErsottlgon saEtafsfffieer
vsri }räu i;:Lesoneohaetdor, fr$uleln Btittolrsr und lhnen, so*ile u& dss
gros§€ lf,ohnsr"§äsr, trlle tuürroa it§u$s Elpil von Iirnen ble Eurü 1i...7,94
au r*iunen, damtt un dlesot faß€ itlc ttandwcfhergrbelton begonnen
wtr{en h$aaen und, *n 12.?*54 ilsr $su,s $*trtebslelter stnniehen. Icanr}.
i.hr ;nträs vo§ 5U"6.5i[ *uf tjbertnserrng dor ttnr.kenlegca kann nlci-rt ge-
nehmtgt rcnüen, eodern üIsocr Fßlk wir$ nXt ,§eu -goeontcn Betrleb
tlilsrnossrürn und eoJ.I qäch sleüsrhürrtohtung do:r wef*t&.ttgen Henßehen
von itsuänlts sur i§ßüspcnnrurs trn$, llrholrr*g aug*i*gltch geraeht wsrdsn.
Abeehlleosend tetlen wlr l.hnen rloeh ctn4na} verhlncUl-si:. nlt, datie y*lr
+\rf 'f|g iflornah.ffi, ilos irotrt*bog versl,ahloa, sufern ile u.os'bl"§
Lü"7 +54 elne.n [,sutlrortr*g nlü tleu aogeblt$hen Intereerengort vorlegon,
iiollüen dle lhne*- Eu&oslroohensa ,:iü,uno an lü.?o54 ntolrt gerdumü ooln,
leirnen wtr slae tlberriahuo lh,res jlotrloh*e gruatiätstfoh d- U unA werdänritö ftt"r rltre ord{§r46sgejgässe Eswl"tsohäftun$ {eesolbqn retter}rln voll
veraatwortlLsh mqohen u"§d $ls Ust Ysruaohlüao!,gun4an aush aur ;{6otmß-
sehaft stehsn nilesen.
iiuf6rund, d.er fuuierung ungersg Sohrotberls r,l4rS.54 ,."unsoh hlrr gatroffen wurderyerlrl$6eri alcn rllo i'r.lei
tung über d,sn Betrlob glelohlaufang bls slnEshl ,LC.V.

üle auf Ihren
Ihrer f*ranüwor-
54.

§ts"llv.tt 'fo
)tta*

LJulL 1954.
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I Mohtsdorf (Kr.eis Greiz)

Bankkonto:
Deutscie Bauern-Barr,k, Kreisstolle Grojz
Kenn-Nr. 8l0hl5

, I]TEILUNC:

^ ] 
Telefon 0850

Berrirrt, übe::nalr*te d*s .tjetrieires v.{iel*effilaln $I.B der r_ieneinde fieudnit;:----
tfi:ter -t$r::uug1;iir.u:.rxi' fi'rf die Äussprache init irtu:emf''o1leg1en JJierin6 b:ltton ."*i* nö-l- 

"iä 
sch,riftlir:i:e

il.e s t ,, t i gr"rn6r; rle r* *rf* Ig;t en Lrh äi;Äl&*ä -oo* *r, **I:or,-'ie::un{:$ri ifr.l} ds31 rieär:-Leb rdj,,t;;;; in H.i}re .,,orr
äld 121' ,37

,*.T*t clie r.r;sfu::ohung:; trer. u;lr: vor, +r.:riiiiir.{t}:L li,,,e=,der.
it (7 J.,{.Itr a

Mohlsdort. rl a r"r '-) i.t rJ /r at r: ..rLr,.t.t,:.;J.i

liine !,,ieitere jjelassunfl ,ler Ir,orsen:ni{ aufl cleil
f 'aj;rke r-r. von i-i e r-d. er':r k oä i;,i or i."ä "i äL,i-,?. ii" v e r o:; r.e t;enwer.'rl en .

]o.8.54

An dl,o
Yr{gB* HIIO

Be3:lättr- fhr sohret'bon vqa, Zg.7.5l
Der Betrtrb .ln:-§r,rn Ä.v.ürl,Jtrn $u.rilä s}s tlfs voa d,'Goneindr Rcuüattr rlberaoq!3n'r
Der Snnkt I atcr übrrferrunaci*rtrstös rrexn 2.8.54 Iautet:
taeten, rllc vor-drp-zcltpuntt ,ter tjbrrnahrne Entetcndra rrn6,'nürdüä vor ftrt drr Garräoq alqht übaräomnen, uu*or rlcn ln§E turs yorlrra,rcnsa }iiatsurttrln r,"a,i 
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8ür bie Sleinen 3u fgoer,
für Die Grnte ein Gegen t

-. . I Gin 3ei6ffi ber reiöen biesiöbriqen Sorfotfeler.nte
It!!u^!!e jgblreidien -cbnormcn Gremdort, oon benen ducb bie,,93." ffion mehrfo6 beridten fornte. .Rorfoifelm bii ru
{fti SfunU linb leine €eltenlreit. Diele funf Sortoffeln bes
Sungen Eicgen mcbr ols aebn Sfunb.

(ft rüser,lBeltbifb - !m.)
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$cuptiorge ber $d!ic[rs6eftellung,
bie burd; bie Ungun[t ber Sitterung inr Serblt unb ben borten
!ßinter biesmol mcrifetIei 6dlrcietigteiten begegnet, bie cber
[irler gemci[tert oerben.

!ßie Sonbesüouetnfülret !p eu dett mitteilte, i[t bie 6oqt,
gutoerforgung in t[üringen fo gut mie neftlos geiidlert, oenn
cu6 bte Sortoifelloct ftärter cls lonft nus bem eigenen gof ge,
bcdt ocrben mu[. QIu{ bie 0üngemitteloetiorgung i[t fi{er,

?J [tidrtstun ift Sonbesoertotl
ltiillt oott teldtöftigte $rouct oerben ber Eöuerln tut geitc geltellt

geftellt un! oufierbem bie Del, unb Eeqlnoetforgung iüt bic
Erattoren aur Eeitellotbeit. Der !]tangel cn lFlerben muB bulÖ
gegenleitigi Silie unb molfinell ousgegli{en oerben, unb bes,
iiol6 äebi-biö Sanbmoldlineirprobultion-<rud1 im Stiege tüftig
rpeiter. leiber büriten bie

8üden cn gcütlen llt6eitsltölten
&
t,

REUDNITZ

$,*'zer Rei /,"g9 t/r- ro. 4,eqao

-_ §ort ifre llugen linb tcII,unb,.ibre*YJlünber ploppern üe tröucrii*re 6.pcileforte urib
Io n [1 i s es S i l[ensnrcrte f rii b i c ilusidiä;';äirri-f ."""',ü;. Jmmer
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gin ft udttb'cres $dilliottr
* Ste*örtib. Set uetgqnoene ,,SDnnem0rgt" rocr lid;t ttg{

ieut 6eic5nraü öet lonneDuirgttgar Dtenldlbeit, Io -ioB eg ficf;
Iottrt, einige Sorie ilbet i9n 8u Düter. Eü!r,- ne6^!ig unq. teg:
neltl6 rooi lein 60orcfter oott 2ltliong big Gttie. !?un roünl6t
io bör Eauei eirreri fübter utö nafien $toi, o6et üer öte6löbtigc
iat rponi au oiel üea @irten. ltut uiet 0eitete Eoge ruie3 et' ner6
ler feono$tungen ier ffieuötribet Settetitelte qlt, öogegen.2il

ilteoentase.-Senn auc! üie ffieüenmerge (99,9 Etillimeter) nirtt
iüoeimdf]q Dod) ruor, Ib ruuröe Öodl öurÖ Öen beltüttöigen nailen
i»eoef, 

'oei nirbt rueicDen ruollte, öoB lßeJfet grün0li6 uetÖot,
lnen, ib öoB itdtt 8tüglingßitiurnuüg e0et ltouemEe{tirtmung
louttlinmen ruo[te. Orit irt üen beiöem lebten tqoel ruut0-e öer
tluiclfeudttete l3oüen etruoB obgetrofn€t, io öa[ ie8t etit Die

Iteatin Gosifnttlffeln in6 ßteie scbro6t ruetüen fönnen. 6o
I treitänlia roie üei !?ebel rüqt ouö Der f;ettlr0enüe Sini üeB

lmonqtel ier cn 24 togen ouc nörili6en unö öitliÖen ffii4'
Iturqcn 'rocfrte uni un3 üie füble Sitterung btttd)te, öie ü06

r IJtoirat6rnitiel nur cul 8,2 @rc0 tletgen [ie1, 4 @taö nieötiger
laI6 öoB aebniäDtige D?ittel sroor tlat öer Stoi ünB !exi60-nt
lurit tuu äeruirjtcten !?ad;tiröilen (tielite Eemperotur 1 @r00),
Iober aucb üie §:öcftitterrpetqtltr itteg nur quf 18 Ota§, bci io,
lmit nirfrf eitrruÄI üie 6öÖittemperotur beB .}Ipr.lla eu.ei6t (22
lOroD). Steiliü ili unc üut6 öie tüble Sitterung üie Equm,
iblIite.öen ganaen gJtottot liniutdt etlolten geblteben, 0,6 ober
inlolge öeg geiingen Snleftenf{ugeg eiß teiÖer Etuc§taltlcb er,
folgen ruiti, blei8t aFeuruarter.' - üeberbiiden roit- run öie ötei EdiDling6monote StätE,
lJpril, lDtoi, io rucr öet lIprtt in öielem S'oflr öet cttgene0mite
üieler örei. »tit 7 6toö mittleret Eempetotut itqlt er nux
ruenig birrter öem Dtai auaritd, ?Iu6 ctt öer SlieberiÖ[cg6mer0e

,t
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"Gr-r:izer Zeittrng u. Tageblatt" 4.Oktober 1911

' ilie Zrveckmäßige Ernährung unser:er Lanctwirtsciraf taf tl. Nutztiere Lrrti.ijer:irct:-sichtigung der diesjährigen irutternot.
i:'ir: r:ationeller Betrieb där viehzucht sei die Gruncilage zum Gecleih des trckcr--L\aues unc für ciie Rentabilität des gesamten l^/irtsehaffsbeLriebes.soll clie viehhaltung aber Nutzen ge;ähren, so ist die erste uncj unerläljliche,i-reclngung eine genügende Ausciehnüng des l-utterbaues - nicht cie ZaI^,L ili,:;'i'iere, sondern ihre reiche und gieiä'hmacige nrnahnrng bedinfi Jiu ](enrabili*tZrl <ler Viehzucht
;\ls xeeignetes l"uttermittel wurde vor allem clie russische iiuttergerst,!.en:nnt.

e{o ll*
zer

1925

ten



tfGreizer Zeitung u. TageblatC' 4.Oktober 19U

llDi: . Zwecl«näßige Ernährung unserer l,andwirtschaftaftl. Nutztiere unterBerücksichtigung der dies jährigen Fut ternot.
Ein rationeller Betrieb där Viähzucht sei die Grundlage zr-nr Gedeih des Acker-baues unci für die Rentabilität des gesamten liirtschafisbetriebes.
So11 die viehhaltung aber Nutzen geüähren, so ist die erste und unerläßlicheBeciingung eine .genügende Ausdehnüng des Futterbaues - nicht die ZahL cjer'I'iere, sondern ihre reiche und gleiCllr*ißige Ernährung bedingt die Rentabili-Lät der Viehzucht
Als geeignetes Futtermittel wurde vor allem clie russische Futtergerstegenannt.
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Reußo land.ratsamt Greiz - Nr. Z9q"a

11. Januar l91J warelr auf d"em Rlttergut um.terreud.nitz
(Gutsbesitzer August Hermaurs.) §ichweiue an Rotlauf erkrankt.

22, September 1915 wurde beim Feld.hauebesitzer Knüpfer iu
Neud.eck (Reudvdtz) Rotlauf bei schweinen feetgestelrto

6" November 1916 - bei Otto RJ.chter ist bet eim.em schnoia
Rotlauf festgestellt word.eno

c

Dte untor dom Rindorvlehbostand.o. dee Rlttorgutsbesitzor

- Maul- und K1*uenseucho
ist orloschon"

Greizey Zeitung - 04, ÄpriI 1BB4

)



B'euß. ,.Ig.! Epxnü Nro 2A5Z

,Vi eh g e u_cF-e nfäL 1 e Jn Hg l-ßanüs frriin

- Gutsbesitzer HelnrLch Yogel
Kuh geschlachtet - Mi.lzbrand - 14"09.188?

- Gutsbesltzer Hugo Täubert
Mllzbrand - 02.01.1898

- Ytllhelm Vo1lstäd,t
Kuh geschl,achtet - Mtlzbrand. - 23,09o1898

- Frauz l{ohuth
Kuh geechLachtet - Mllzbrand - 25"10"1901

- August Möoke1
Kuh verend.et - 21.08. 19O+

- Helnrlch Vogel
Maul- uo KLauenseuohe 05.01,1912

\
- GutsbesLtzer lYetzel

MauL- rlr Klaueaseuche erloschetr - 29.01 "1912

- RLttergutsbesltzer treo auf Rlttergut Beudatta
MauL* no KLaueaseuohe unter clen Zugoohserr - 28o02.1884
erloeshen am 2. .Aprl1 1894

- Gasthofbeeltzer Proß 1n Reud:rltz
Maul- u. KLaueneeuche unter 2 Kilheu - 13.08.18S5
erloschen an 31"08.18S5

eiae den B1äsoheuaussohleg verdäshttgte den FeLdhausbesLtzer
Franz Knfl er ehör Kuh Nr 2 2

- erkrankt a,n 06.06o1t189

- gesund am 04.07"1887

Hlaul-_ u. Klaueqseuslh.e Nr" 2919

j



Mir tt uät Vi.eh 2

- tr'eldhauebeeLtzer MittenzweL
Kub erkrankt - O5.CI8,1S84
a,m selben Lbend abgeschlaehtet

- Geld.err Yr Criependorf
Kuh orkrankt - 21.09.18S5
abgeschlachtet

- Gastwlrt u, Fleisoher August Thitunmler
Ktrh gesohlaehtet - 14r01.1888

d.ie d.en Gutsbesitzer Johann ltelnrlch §elfert in Reudnltz
an LtlLzbrand ete Kuh Nr. 2936 ( I{aus-Nr" 94)

- 22, Mäirz 1890

Viehee ehenfäI1e Got e Nr 28 I
- MauL- Lrr Klaueneeuche

- Gutebesltzer Rohled.er )

- Geldern-Crlspend.orf )
* 22.04o1892 erloschen

Yighggngh,enfä1],,e. t$ Reudnft?. .{r" 2§§9

- Maul- rlr Klaueneeuche

- Geldern*Crispendorf - &[§lgsbrochen e& 22.04.1892

- Franz RohLed.er
B Schafe, 3 §cbwelne - 02.08.1892

- Franz Burkhard.t - auegebrochen 25.O4.1895
r erlosahea 22"05,1896

- ilej.nrlch Seifert - ausgebrochen - 17.O7,1895

\

,
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Grolzor ZoLtuug, §sptembar 18BO

1 o ],and.- uu.d foretlrirtschaftlichq }randes-Ausstelluug
za Greizo

erhielt das Rlttorgut zv Rcud.m.ltz für

Lam.d oswLrtschaf tlJ.cho Produkte oin §hrendiplom

für Maschiaen erhteltoa

, 
Soifort, Fro Lobor eiu DLplon

für Gcflügel

aLn DlplomLeO
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4, Beschreibung der Landi'rircschafc

Das Dorf Reudr-riEz liegt mit seinen Fluren am
Thüringl sch-Vog t 1 ändi schen Schiefe rgebir ge s .Ien und Iteize die.ser GroßIandschaft spiegeln
r+i t1e r .

östlichen lland des
Viele Iiigenschaf-
sicr'r hier irn Kleinen

liingebeLEeE in eine rvel1ige, fast ebenelloctrfl-äiche, cletrnt sichdas Längstal des ReudnlLzer Aubaches aus. Von Norrlost nach Süd-west gerichtet, zieirt es zur L.leißen Elster hin. fn einer tr,leitungnitntlt es auf engem Ilnurn nretrrere SeitenEä1er in sictr auf. SchinaläIIöhenrücken, dle ztvischen ihnen stehen blieben, E.rugen einst cliebeiden Rittergü[er rJes 0rtes. Von cliesen ist bis treüte cler I{erren-sitz des 0l:erreudniEzer GuIes mit sei-ner Par]canlage erhalten. Das
baurnbestandene, zym J{aupttal steil abfallencle Rieäe1srück, auf
dem er sich befindet, ist für das 0rtsbi1c1 signifikant. ZuersIclie Talr+eitung, clann die SeitenEä1er nuIzend, schmießen sic]r ciieHliuser und IJauernhöf e des Dorf es, von clenen nur ganz lvenige nocir
9u" r-rrspriingliche Facirvrerlc zeigen r 3o iirre tIänge, trls sie schließ-lici-l die höher liegenden Talräncler uncl ebenereä'lerrassen errei-chen. Das siedlungsgebiet steigt so von 325 rn irn Ta1 bis auf372,5 m in der i'/aldsiedlung u1rä auf 362 rn bei clen Straf]enhätrsernan. GärLen und eine großflächige Gartenanlage umrahrnen die Anr,re-sen mit ihren ]läurrten, SEriiuchern, Rasenf laicl-ren uncl Blumen. Sie[auchen den 0rI in *as Grün einer noch fast intal<[en Na[ur,Das kleinräurnige Landschaftsbild der unmittelbaren Ungebung desDorfes t'rird durch die Auen uncl I{änge cler Tä1er bestimrnu, i; denenheute der Aubach und der zu ihm fiihrenrle Sauhutbach ihren Lauflraben, sowie durch einen zenIralen ]{öhenrücl<en, der clas ReudniE-., -t"!;.-nrt(przer vom GoLtesgrüner Längstal IrennE. Ursprtingj.icn näanclriere.o,(i;.1l-..,;i)'
!eute belyadigt, durchf 1ießen die beiclen Bäche Auenr+ieser), d.ie
9i" nrrf rnäßig brei ten Solentä1er bedecken. Gruppen von äl teren tjr-1en, aber auch neLr gepflanzEer Iläume, l:egleitur,'clie Ufer cles Au-baches. Von den früher in seinem Ta1 anzrirref-tenden Teichen, cle-ren F1ächen das Grün cies i'Jiesengruncles belebten, gibi es nur noctreinetr. ltechtsrieitig ;;eirL die sofrfe des Aubachtaie" i., mehr oclertveniger flach ansteigende Illinge iiber, Urspriinglich von 1,tald be-declct, r,rerden sie .seir seiner Itodun6; f ast aussci:lietjlich arsl\ckerland genutzE. Auf der linken räfseite finclen sich clagegenkurze, stark genelgte, ja steile IIänge. Iiiesen un<1 I.Iardstückebedecken sie. Irl ÜÜergang,sbereicl-r zr.r* zenIra1en IIöhenrtjcl<en \.rer-den sie rasch flacher uncl getren a11rnählich in ciessen fast ebeneI{ocltfläche über. Der von süclsi.idwesL nach 0sEnordosE zlehencle I{ö-lrenrücken steigt von 376 rTr auf clern Fuchsberg bis i.iber: 390 m ander Itlasserscheide zr,ris-chen lilster uncl pleißä stetig an. Im Süd-westteil schmal und konvex gesEaltet, rsirci clas Iiieäelsttich irnrnerbreiter und ebener. .Attsgedehnte Feldä r zeigen seine rein acker-bauliche NuEzung.
rn l{orden und Osten rsird clas Reuclni Lzer Ta1 von ciem grofJen t zt)-samnenhängenden I'Jaldgebie t cies Greiz- I,/er<1auer l.tra1deä, einernLanclschafEsschutzgeltleE, uulschlossen. l'{ac}i Sijclen hin steigen jen-seiLs des zenEralen I{öhenrüclcens'aus <iem Gotcesgrtiner Längscalbreite, landr'rlrtschaff lich Benutzte I'iänge l:inauf zu clen mit l,Jalci
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bedecliten IIärtlingsbergen von Kahner, dern 470 rn hohen Di.irren Ilerg
und <1em KaLzenberg, der rniE 475,5 r cler iröchste Punl<t des Lan<1-
icreises Greiz ist. Ilis lrln z\t den IIöhen von lJrunn bef inclen sich
in den I{üngen solche miE l,/ald bedecl<Een I{ürtlingshiigel, der Land-
schaf t einen besonderen Ileiz verleihend. I'leiIer irn Siiclosten er-
lrebf ,slch aus seinern Vorlancj allmühlich clas IirzgeL,lrge nii[.dern
i0l9 m hol-ren Auersberg. Der Iiaurn cler benachharIe-n LandschafIen
ruircl im Si.iclrvesten rlurch rlas \{eitere Aubac}rEi:1, den Tall<essel- von
Greiz, die Diabashtigel von Schönfe ld-lteir-rsdorf rrncl <lie I{tihen von
rrci'xvitz abgesc[rlosr;en. rn r.ier Ferne zeiilt sich der 5lI m hohe
vogtländiscire i(uht:erg a1s ein rnarkanter 0rienIierungspunl<[.

n1a <ier e n 0rls i 1e tn

Dorf Reucini t z zwischen 325 rn im Tal uncl '37'2,5
cler l,Ialdsiedlung

3 6 i'r m A, oA Ur[,it e , !. i:j ,t ""'.,- Ortsteil

-0rrsteil

- 0rtsteil

- 0rIstei1

I,Jald,:iaßIer:

f ieudeck:

Fliihlengu[:
-Illcnl)erß:

345,5 ol

343 rn

,14 0

5



a^i) , ule eologische En Irqiclclu nJl tl es Gerneinciecebi etes
Der geol-ogische Yn!"rgrund cles Reuc'lni t.zer NaEurraunres u.d sei-ner umgebung wird durcl: cias vz'lrisl<iscire Gebirge, clas irn obererriiarbon ( vo r 3ZO 1.i111. Jahren) enr;i",ia, besri.rnrr[.1)urclt die rartung voll mehreren Kiloruetern rnücirtigen seciinrenten,di.e sictr vonl Karntrriun bi.s zr.irn unter:e. i(arbon ( t(u1rn ) in ei_Iler: Geosynl<l-irtal:.ub11e1aBerr. haEIen, bil<-leIen slcir darnals sait-tel r:ncl }lu1clen. sie öcrelchen von süoires r nach Norrlos I und sindit-t \'/est-ösEricher Richtung nahezu po.ul.Lel angeorclnet. Iriir un-seren Raurn sinri der 0stchürin13iscnä (ilergaer) Satrel so,,vie tJievogtländisctre I'{urcre von Ilecleulunrr.-Bi"' ru* frtiLren perm (vor280 I'1i11 . Jahren ) ruurde clas Gebi;g;-,;bge cragen und. z\t einerf Lachr'relligen Rumpff 1äche eingeeunät. auf ihr lngerEen sich irnfie.sozoikurn ( in einem zei-t raurn von et'a 165 kri1I. Jahrer, ) se<ii_titenLe ab' Einen IlesE davon bilciet z.il.-ai* I,{uscheI]callcschorle,.ies Greizer lialdhauses. Arn Anf an;; cles 

-,llertiärs 
( vo r 65 1.1i11.J,frren ) \\rar .lr.u_"e ,Ablagerung wiöderu* besei tigr und die Kerneiler sätrel uncl l'lufrien däs vaiisl<ischen Gel:irges erneLlI freii;e-I.eilt r,rorden. Die saxonische Gebirgsbilrlung sowj-e clie einsej,ti_r're liebung der pulrscholle cres E:;ä;i,r;;;"s beruirkren, daß der Ge_birgsrumpf, cier rlen charakter ei.ör r./eiliguu, fast ebe.en lioch-f ]äche besaß, im Tertiär und Pl.eir ao;;; ei.e von sticlos c nach siicl-r/esI gerichtete Abdachung erhie]t. l* lusamrlenhang miI cten pha_s e nha f E a bl- aufe rlclen lie l:uigsvo rgängerr sor,ri e rli t i( l f,nr" cirrvirn li,r ge.

:?:r.,1::::-oy»yrrkungen uui .ru" 'eürii n"ärhar Een ,tei ceh,äis,jer, f 
^nri

rr)1n(lestens selE dem pilozän ( vor etr,,a*15 li,li1I. .Jahren ) einestarlce ZerLalung rler Ilurnpf lläche .;r;;;.rn einein solchen Talgeuiät, das cia,nair-l,n östlichen Ranri rler Grer-zet Kulinnulcle entsgana, liegt clie cemeincie P.eudniEz. Iras Greizeri(ttl-rn ist ein eIwa 6-t] I.,n Üruit".,iitreii,.,', ir-rrerharb r.ler vogrlrjrr-'iisclten l'Iu1cle'..tir reicttI vo, rler Gol ;".rrcer1-Querzone .irn süclrvesIe'»rs zu seiner überlaigerung crurch ;;;-ii"rriegencre-;;; rirzgei' irgs_becl<ens in I'Iordo.otu.,l die''etr+a an der straße *eudnitz/ Neu.eci<-ilildhaus- Teichtsolfrärnsdorf, uruo 
"""r., innerhaiü-ü;;- Gemeindege-bietes' beginut' I'lach siiden'schließt cias tiltere Devon die I(u1n-irulcle ab- rrn tj3rcJgn g.u,",ru,, ciie i;"ri"irro cres unteren I,,.arbon en[_'l'airri der vogcrzindrsciien üü"rschiei;un13 dir:el<t an ciie viel ä1ce_rcn orcloviziscrren GesLeine J;; ;;;;;3."rurre1s. r,1öglictrerr,zeisc:

.]:]:.tl"l::oyu.rrchung-svoreii"ilu bei där ijl:erschiebung becjinBr, is E(1as oDere Kurm n*r linr<J ctäs Gorr""gri;,;;. Aubächeä zu fincren,i'':iirrend rechts. von ihm, das untere (ul-r:r clornini;;;: ;;" bedeute[,tl,lJ cler georogische unieiIr,rn,i des c"-äi.rleger>ietes nahezu volr-korrriner von den Gesteinen-äus unEeren r(u1nr gebildet rrird.iretroSrilpl-risch ruird das untere Kulrn cler Greizer I,{u1cle durch Ton-sclriefer ilel<ennzeicrrnet, Jo.on Gruncrfart-re crunrcel5;rauJ:1au istunci die verr,zirco:1, fahi-*qri,iicrrgra;:;;rsehen. lir besrerrE neisri''''rs einer I'rechselragerung'c1er ;;iii";;"r;*n rrunrcren r,{arerials rnirseirr f ei.sandi-1;en Lä'gen .''' zwische, cte,r i3t,i..hEen f inde, si.ch Bii.-lre aus Quar zLL'-' De5 §rrurz!eiralc .iei-i";;;"iriefr:r isr unrerscr.iiecr-I icir u.il clarni E aucf r ,lurun"riid:r: c1.."oiirii"i,, Darl sei. -r\nreir i.rrr;jcrriefer bei ur)s nicrrr unr)errrichrlicrr"i";;'r;ii;";=är,u. uier_er.i



2

Quar ziLe, die auf rlen Ackerf Iächen zu f inden sind. Die verschi-e-
,i"."n rnächEigen Sand- und Tor:schichten uncl die Quarzitbänke geben
tlem Tonschieier oft eln gebänclertes Aussehen ( CebanderLe Ton-
sctrief er ) . In hlectrsellagerung rni I dern Schief er treten auch irn
Lrnteren Kulrn Graulracken au-f .

Innerhalb des GemeindegebieEes fincien tvir auf einer lcleinen flt'i-
che östlich des Ortsceites N.euclecl< Ilocliegencles. äs bedeckc clen
'Ionschief er ds Gebi-rgsrurnpf es. Pe trollraphisctr besIehen clie rot
gefärbten Konglo,nerate aus mehr oder r.reniger feinkörnigen Sand*
äc"i-n und uqnigenr roEen oder rveißen Schieferleften. Irn Gebiet
von Neudeck'trätu., vor al1em Sandsteinkonglomerate auf. Sie sit'rcl
als ein GrunclwasrierspeichergesEein i.iber dern unclurchlässigen Schj-e-
f er von produkEiver IledegSpns. rsie der Tiefbrunr-ren des !{asser\'7er-
l<es i{eudect< zeigE. Die Köiitiiätfütiätt'ä rvurcien rsährend des Perrn aus
rlen Ablagerungen cles VerrsiE EerungsschuE tes des Variskischen Ge-
birgeu gäUifdät. Ihre Rotfärbung erfolgte durch Eisen- und A1u-
rniniurnoxiae, die glelchzeitig a1s B.indenrittel dienten. Die Rot-
färbqng ergriff aüch das angrenzencie Schiefergeblrge bis tief Lrn-
ter clie darnalige Oberf1äche.

t{irc1 cler GesteinsunEergrund durch den pa1äozoisctren Gebirgsruinpf
besEimert, so sind es die talbildenden Vorgänge des aLlsgehenden
'ferEiärs und des Quartärs, die dern GemeindegebieL rni! der For-
rnung <1er 0berflächengestalI sein ]:eutiges Aussehen gegeben haben'
Die phasenhafcen Ilebungsvorgänge der saxonischen Gebirgsbildung
sorvie Aie Klirnaschr,rankunBen des Pleistozi'ins spiegeln sicit in cler
periodisch ablaufenden Talbildung rsicler, In Analogie zü cler bes-
ser untersucirEen Bildung des Tales der Iieißen Elster, las.sen sich
auch bei der 13ildung des Aubachtales drei Abscl'rniE ce unEerscher-
rien, wobei cleren flenaue zeLLlictre Abgrenzung gegenirürti-8 nocir
nichr raögllctr i.sE,
Seit Encle cles Pliozäns ( vor et\ia 15 i{ilI. Jahren ) suclten sich
ciie auf der terEiären I{ochfläche befindlichen Getsässer einen Ab*
flull.llegen der IiidersEändi6lkeit cler 6 esIeine des Bergaer Satrels
folgen sie nicht der KippungsrichEung cler SchoIle des Schiefer-
liebirges, sondern dem SEreichen der Greizer Kulrnrnulde von Nordost
nach Südlvest. Das 11eß ihnen clen \'Jeg zur IJreIsEer finden. In lliI-
lionen von Jahren ryurcle aus der I{ochfl,iiche ein breiEes IIochraI
herausdenudiert. Dieses zur UrelsIer gericllteIe Längstal hatte
eine Breite von 5-6 krn. Seine Sol'rle tcrinnIe entlang der 390 bztt.
380 rn Isoptrysen uncl damit bis zu 60 rrr Eiefer als der Talrand 8e-
legen haben. Terrassenreste im Geblec der i,lald ( Letrm-)hliuser ge-
statEen cliesen SchIuß. Geger: Ende der Iintwiclclung ciieses UrEales
bilciete sich zisischen Blster unci Pleit3e eine I'las.serscheide heraus.
Sie steIIt für unseren l.laturraum eine rvichtiBe na[ürliche Gren-
ze dar und verlLiuft trier von Brunn- ReuEh- Fichtenreuth entlang
der Straße rles lleuLtrf lügels zutn llildhaus.
f rn l:'>1-elsEoziin ( vor. e,EI{a 1r 5 l"li1I. Jtrhren ) begann der nächsEe
[ntwicl<lungsal.:schniEI der TaIbildung. Zwei voneinander getrenn-
te Abf lüss;e rvurclen aus eigenen Cluel l,gel;ie E.en Sespeis L ' Das eine
r.;ildete sicLr an <1en Illingen rier Grauwaclcenhäirt.linge von Kaltmer
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und den Slundwasserführenden oberkulmischen Sancisteingebieten
zt+ischen Brunn uncl Ileuth, clas im Norden und Norclosten, irn Bereichder v9, Bergaer SaEtel und clern gruncl\,/as:ierre:-chen Rociiegend.enzu Tale ziehenden FIänge. Die beicien Abf lijsse f inclen sich im heu-tiger-r Go E te.sgrüner und tleudni Lzer Ar.rbacir i+ierler. Die re zente !lö-
henlälge, aber auch die )iäicirciglceit cles röt11ch geftirbren Boclens,deuEen darauf hin, daß das Gebiet zr,zischen Neucläck-Got Iesgrün upclder ['Jas.serscheide schon danals fluvatil nicht mehr beei-nfIußt \,ror-den ist. So enttviclcelten sich innerhalb des Urrales z\{ei 'Ialmul-den, die durcl-r einen Höhenrücken vonej.nancler getrennt rsaren. Erstzt'rischen Reuclnitz und GoEEesgrün schlos,.ien siä sich z\t einem ein-heitlichen, ethra 1,5 lcm breiten Ta1 zusarnrnen. Doch schop gegen
Ende der zweiEen Talbildungspirase r,rurden auch hier zrsei vonein-ancler getrenute Tä1er angelegE. Die beicien Abf 1üsse vereinigEensiclt jeczt erst in I'{ohlsdorf. I'Iier nahmen sie rseit,ere Zufliifseauf und bilcieten seiEdem in Itichtr.rng Greiz cias einhei tliche Au-bacl-rtal aus. Der zentrale llrjhenrijckän ( nieclel ) relctrte nunmehrvon ilohlsdorf bis zur i{asserschei<ie. In sei-nem schnalen SücirsesE-teil, dent Fuchsberg, überraBIe er clarnals cjie neuen Talränc]er nurt'reni-9. Die Solile des jeEzI in seinen Grunciziigen u.rg"IegEen ileuci-nitzer Tales 1ag ecisa auf cleru iliveau der 365 rn -:2i:,n Isol>hy*sen. i'lir erkennen sie anuä[rernci anl tl(ihenn j-veau der Schule,' ciäsehelnaligen 0berreu«1ni Lzet RitterguIes, cier Burg, des oberen tial-des des I(rähenholzes, cies [riecihäf es irncl cles rtüiumelsberges.
Seir-re heuuige 0berf 1ächenf orm eririel c cler Ileudni Ezer Na turraur)freilict-r erst während des rniEEleren uncl jüngeren plei sLozans,in einern dritrer: Abschnitt der Talbilclung. rn dieser zeiL schnit_ten sich der in 0st-tr.lest-Richtung flieneäcle coii"giitn"r Aubachund cler von l'iordosE nach Südrsest gerichtete ReuclniEzer Aubacir er*neut bis zu 25 m tief in die vorhärgehencie Talsohle ui,-,. Sle schu-fen neue, bi-s zu 400 rn breite Längsiatur. Lange zeit \{ar das so
:"!? [andene junge Reudn LLzer Tal iiei rgehenci lInear ausgebilcie c .lleicie llangseiten besa[Jen ej.ne beEräcnt-ticrre Neigung, iuie z.B. ar)d?t JeLzigen sct'rursEraße noch nachempiunau" werden kann. rneiner späteren leEzten Phase Eiefce 

"i"i, 
jecloctr der Aubacir nocheinmal ein und r;egann unEer ciern Einfluß,oidursczindiqer Ge-'steine, die sich ihm, in den Höhenriicken auf dem siön heuLe <ierKinclergarEen be!incleE, ir: cien \{eg sEellren, i}ögen birden. rnsbe*sonclere innerhalb des ersEen 1)ogäns, tlen cler Aubach belm Durch-bruch des IIöhenrtickens schuf, eiicscänrlen rechrsseitig ein Gleic-har-rg und links:;eitig steiliri,{nge, rvie z.lJ, cler, cler uä,, ehernari-gen 0berreu<lniEzer GuE zu{n llaripital ar)fiiILE. tn verbindung 'ritdiesen vorg;ingen karn es z\t 3enär I.Jer-r,iuä ,i"s Tar*s,-in <rer srcrrein großer Teil des aLten ortslcernes beiin.t"t.Je tiefer sich clas tleurinitzer un<l GotEesllriiner Llingstal ein-schnitIen, desIo deucricher vurcle cler zentrale i{öhenrüc]<en frer-ausrnodel'Liert. Vor allern in seinen si-ich,restlichen TeiI EreEen bei-derseiIs steilhänge auf, ciie c]urchaus irnposanEe geliefenergie

aufr,reisen, wie eEr{a am Krähenho1z, arn ehemalil;en ol>erreudniEzerliitterguE ocler*itn Gottg.sBrijner Tai arir Iiicht:er[. trnci l-"ct.sroch. rrnnordtisElichen Bereich de§ Reucini-tzer 'r'aIes sind die .sEeilerenHänge nur kurz enIruicl<e][ uncl gehen ba]cl in die schrägeren llei-
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gungsf ormen cies vorhergehe,clen TalgeI:ie ces über,rn die linksseitig vorn Iteucini tzer ioi-iurn zenIralen Itiecle]stücl<f ührenden iungen l:Iange , sctrni E Een sich mehrere lcurze sei tentä-1er ein. Dadurch bilcieien sicir u.a. clas Riedelstück cles eherna-Ilgen oberreudnitzer Gutes,sowie eine Anzahl von Boclenr,iel.len. DierechEssei tigen J31!rEjnge sind derngegeni.iber clau Ergebniu .1Ier Ab-schnitce der aalbirdung. deshalb -zäi*qn sie sich r.reit ausgecieirn-ter, lijnger ( 350() m bis zunl Talrancl cles alten llochcale.s ) , f ra-cher geneigE uncl nur un\\resentlicrr crurcd zerIalungsvorglinge ,Be-:!?IE. A_usgenornm_en davon i"! clas I{anggei:ieu, in däm sicrr ciie über1500 m lan-ge Tarmurcle des je_tzigen §;;t.rirr.,aches ersrreckr, Dieurspri-inglich r9n ihm geschäf f enän ir."iru,-, IIänge, ciie nur in tlenunIeren Bereichel. "!ei1er, sonsE aber nLrr mrißig geneigu sin<1, ge -hen heute unnerkrich ir: rlie älteren Ilanliforrnen"'tiirei. oaciurcn er-scheint ach der rniE 393,3 u) höchsce t,uniit cier Gerneinde, cier,sj.chj-n rler i{ähe des I{ochbehär ter? .bef incle E , nicht a1s Berg im eigenc_lichen Sinite , l'lei1 die TaLrnulcle ciies"r'u"benttires zunächst naclrSüdrvesEen führt,dann auf einer kurzen siIrecke in eine fasI norrl-südliche R.i-chEung urnbiegc und schließ1ich nach Süclosc gerich-tet in das i"Iauptcal einmiindet, erhielten a1le l-lange in ihrem Bin-flußbereich eine, stidrvesc bzv. NorclostexposiEion. Ähnliche ver-hältnisse lies:4?rql-, im Bereich jene, linearen Talmurcje vor, dieunterhal_b rles Frieclhofeszum llaupi ca1 führE.Die'rliler des Aul:aches uncl cies bauLrutbactres \r'aren irn aLlsgehender-rPleisEoz'in sor,rie vor allern im ilolozlin ein sed.irnentationsgebiet.Durch die Ablagerungen enEstanden aus cien ursprüngrichen Kerb_tä1ern sohleLäIer nriE relaLiv schrnal-en Talauen. rn ihnen rni.iar:-.drierten die beiden Bäche. rn clen 70er und Boer j"r,run rsurden sie,
iT.S"ramnenhang 

mi t großf 1ächigen r",rel ioro r ionsmaßnahmen, begra-

rm Brgebnis der jüngeren geologischen linE,rsicl<lung sincl irn Gemein-degebier, schemarisötr beriachcöc, r".rcirieciene,närpÄoIol3ischeStrui<trrren zu flnden"
1. I'a1auen, die von hriesen be<leclcE sintl. die Aue des Aubachesirar eine Breire von 100 - 130 m. sie färiE irn Gerneinclege-biec bei g1":r Liinge von 2'250 rn von 3q7,5 rn tltot,u i,n l,lordos-ter) auf 3L7 r5 n im süclrsesEer) ab. Die rnaximal bis zu 7O rn brei.-le TaIaue cles SauhuIbaclres tibervinclec auf einer Lringe vonruncl 1500 m einen I'IöhenunEerschiecl von 52,5 m.z' Das zentrale Iliedelsri.ick zr,rischen elem Reudni tzet uncl Goctes*grtiner LängsEa1. rhrn sind einige r<reinere Rücken angeglie_derE' Es .steigt von sücirqe.sE n,.öh ]'{orclosc a1lmählictr an uncienEfalrer sich abei inti:rer breiEer. I,lach beirlen SeiEen konvexabfallend, ist es iur Llbrigen fasI eben ausgebilclet, Es r+irclfeldbaulich genuEz[.
3' Die nach Nordr're§ten bzt^/. im Ilereich cler TaIuul«le <les sauhrrt-baches nach I'lordtl'esEen exponierten Talhänge. §i.u sincl im Ta1des Aubaches im wesencllci',"n lcurz ,,n,1 s Eeilund r+erclen vonSeitentäIerrl zergliederr. I{iesen uncl Ieilrseise [,ialcl be<iecken

c1öJIU.

4- Die nach südosten bzvt, süd.vesEen exponierten Talhänge. siesind im allgenreinen breil_gescaltet, mehr ocier r,reniger flachgeneigt und kaum stärker zerglieclert. trrihrenci die altep Iiänge
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des l-lochtales nahezu aussichließ1ich vom
IJald eingenonmen rver<1en, dienen die im
13enden I{änge der miEtleren uncl jtir-rgsEen
rsirtschaf tlichen NuI zung.

Grei zet- l,lerdauer
Gerneindegebiet lie-
Tal-[:11dung cler Iand-

I'Jährend die RiedeIfIächen sor+ie clie'l'a1hänge SchuEtcieclcen tr3-
.3eil, die vornehrnlictr irn Pleistozäin tr1ebi1cleE r,rurden, sincl clie,Ial-sohlen vor al"Lern von holozlinen Sediiriencen bedeckc. Aus rien Ge-sEeinsmacerialien dieser SchutEdecken unri Ablagerungen sincl ciieIlöden des Gemeindegebietes entstanrlen.
EnEsprechend der Verbreitung des Kr.r1n rlorninieren rlie Verl,ri[-Eerungsböden des Tonschiefers. lis sincl Leirrnböclen von unterschleci-licher Gründigkeit und mit beErächtlichen, wenn auch cliffereri-zierI ausgeblldeEen sEeiniq- Brusigen AnEeilen. Im alJ.gemeinenkönnen sie cler Zustandsstufe -6 zr-,gäorclnet \rer<len. Die giinstig-sten Verhältnisse tserden in den fäsc ebenen GebieEen cläs rnir[-lerert und östlichen zenIra1en ]{öhenri.ickens sorui-e den rechtssei-tige[i nittleren.Ilanglagen ar]Betroffen. Vonr Typ her 5apcielt essictr urn 13raunercle, die ceilweise porlsolierE isE.An den Löß- Lehni IJöden, die aus dän Konglomeraten cles lLotlie-genden enrsEanden sind un<1 clie in reLaciver Tiefgrtindigkeitin SesanlEen östlichen Riedelsuiick vorliegen, habän die Gemeincle-fluren i m Raum desOrtsteiles illeucieck nur einen sehr [eringen An-teil . Von tvenigen Ausnahmen abgesehen, sincl sie hier vor allenrim Talbereich zu finden unci cleit-ra1i: uio 1ößarIige Staugleyböriei-rausge bi lde t .
Die Böden der Talsohlen .sincl Auenl-ehrne- und cone. Inf olge cieri]ydrologi-schen VerhäilEnisse sE,eiit das Crunclrvasser hoch .ln. Seir-rSpiegel scht'ranlct, so daiJ die 0xyrlaEions- und tteclr.rkLionshorizon-Ee der Gleyböden deuIlich ausge-UitOeI sincj.



B. i(limatiscire VerhlilEnisse im GemeinriegqQieL

Das Klirna des Ileudnilzer I'laturraumes r+ird, r'lie das seiner Um-
gebung, durcir clas atlantisch beslirnmEe und konIinenIa1 beein-
f1ußte Übergangsl<1ima der gemäßigten Zone gekennzeichnet. Die
llinIer und Somrnerwerte cler Temperatur sind enIsprechenrl gemä-
ßigc, \^ras sich auch in der geringen jährlichen Amplitude von
L8,2 Grad C rsiderspiegelr. Niederschliige falIen ganzjährig, miI
einem deuLlichen Llaxirnum in den Sommerrnonaten. l{odifiziert rvircl
das Klima clurch cile Lage cles Gebiete.s im tlittelgebirgsvorland.
So bewirkr die Querscellung cles Franlcenlralcies zu den.rorherr-
scher:den Stidwes Ervinden Lee-Ef f ekEe , die , \{enn auch in abge-
schruächter Forrn, sich cieullich bemerl<bar machen. Sie äußern sicir
einerseiLs in einer ltecluzierung des l{iederschlägsmengen uncl an-
dererseiLs inr hurzzeiEigen AuftreEen von Föhn-l,treLter1agen, \'/o-
bei Temperaturerhöirungen aufEreten.
Für das GemeindegebieE existieren keine amtlichen trüetterbeob-
acii[ungsergebnisse. die gerlnge rnakrok]imatische Indiviclualisie-
rung erlaubc es, die veröffenElichten Ergebnisse cler Greizer
I.'Je I te rwar Ee ( 1)r. Brich l'Iar Iin, Kleine Geologie cles Kreises Greiz ,
Qreiz, 1971, S. 52-53 ) f ür den Reudnitzer llaum z\t tjbernehrrien 

"Danach beErägE das lang jäihrige l'littel der Temperatur 8,1 Gracl C

uncl die durcirschniIcliche Surnme der Jahresniederschläge 630 rnnr,
Das }laximum cier nonatlichen DurchsctrnitEstelnperaIuren finciet
sich im Juli miL lr4 Grad C, das llinirulrm lm Januar rnit -0,8 Grad C

Ftir die Mitrel cler mona[]ichen Niederschlagssurnmen liegE das l'Ia-
xitnurn mi E 87 mrrl iru Juliund rlas l"laximunr rni E 34 rnilt im Pebruar . Die
jährlichen Niederschlagsrnengen unterliegen lteErächtlictren Schwan-
kungen. So f ielen 1958 758,3 mrn und 1964 nlrr 372,2 rnm Nieder-
schlag. I{ährend cler VegeEaEionsperiocle liegc clie Durchschnitts-
temperatur bei 14,1 Crad C und die Uiederschlargsrnenge beträgt
220 mnl.

fn Bezug auf die Lr-rftIemperatur treEen im ]!'li]<roklima des Gernein*
degebietes deuEliche Differenzierungen auf. Die Varietäten sind
Seornorphologisch ltedingL und lassen sich Lypisiert beErachIen.
Die nach
lein scho

Südost bzw. Südwest ex
urc fa a8e züt Sonne, e

onierEen Talhän e
nen ö er

erzielen, a1 L-
en S t rahlungs-

gewinn. Durch die größere strahlf 1ußclichte, die an den Ilängen
zu Yetzeichnen is[, l.rird der Gewinn noch zusätzlich erhöht; denn,
unter der geographischen llreiEe gi1t, üI:er geneigten F1ächen
sind die IIinfalls;r+inlcel der Sonnenstrahlun,g größer aIs über ebe-
nen, so daß infolgeclessen an diesen lllingen eine, \.,zenn auch im
Laufe des Jahres s j-ch ändernde, höhere Strahlf lulldichte ;:uf *
tritE. der UnEerschied der l{iEtqEEernpera!uren zu den Tallagen
beträgE darum, insbesondere in den tinergangszeiEen, bis zv 5 K
und rnehr. Dies f tihr! zu höheren Verdunstungsr,/erten uncl einer er-
höhten BodentemperaEur. Err,rärmte Luf L teilcüen steigen konvektiv
in ltichtung der oberen Talränder auf , küh1ere Lufrteilchen sin-
ken irn Austausch in das Ta1 ab. Besonders bei somrrterlichen und
friiiiherbsulichen I-IocirdruckwetEerlagen ergeben sich ciaraus häu-
fig TemperaEurinversionen, d.h.'auf clen IIöhen isr es r^rijrrner a1s
int Tal. Die ersIen IrrösEe IreIen an cien Si-i<1hängen bis zü (r l,lo-
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t-
tr
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F-
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chen später auf als in den'Ialla (,
c) en. D e nach N0 bzw, NIrr ex onierten I'Iän ge erhalten aus den dar gesIe ten n en eine ger

Sere l{eLtostrahlung" Die LufE- und ßocienIemperaturen sor.rie di
Verdunstung sind enUsprechgndni edriger. Die Sctrneebedeckung d
ert bis zu 14 Tage 1äinger.

:1n-
A

au-

1-
Ge-
S-

Lage zv den Hängen, eine d
1en ctie irn Schat Len der nö rdlich exponierLen I{ünge liegenden
biete r{erden ciabei benachteiligt. A1s Fol ge der bei Inversion
lagen in das Tal sinkenden ktihleren LufEt eilchen Ireten hi

Die Talauen erzielen je nach ihrer
iT-f'äE;;fä;Te irter EosrrähIung, vor a

niedrigere'rernperatLrren, eine rerativ hohe I'lebelhiiufigkeit
wie eine versEärkEe lieifbilclung auf. Die llöhenriicken , clie
an itrren Iiände rn f lach
erreichen die der Ilrei
aus dem Ta1 aufsEeigen

so-
z\t ar

geneigt, aber irn ganzen fasE eben sinci,
tenlage enLsprechencle Strahlungsmenge. Eei
den Idärmeströrnen rsird über diesen F1ächen

ein l,/iirmegel+inrr erzLelt .
Iiinsichclich der I'liederschlargshöhe- und verteilung gibt es keine
rnikroklimatisctren Unterschiecle irn Gemeindq3ebiet " Dlf f erenzier-
re hydrologisclte VerhäItnisse sind auf den GesEeinsunIergrund
und das Relief zr:rückzuf ühren. Die Tonschiefer sind \{asserabrsei-
send. Sie begüns Eigen an clen Ilängen cien Abf 1riß cles ßoclenrvasrjers
sotrie den oberf lzichl j.chen Abf luß. Ilodenal:spü-lung unil ßoclenero-
sj-on EreEen daruin bei Slarl<niederschläigen auf. Ebene sEark leir-rnlg-tonige GebieEe, neigen zllr Staubbildung. Das in ciie Talar:en
rasch abfließende i,lasser fiitrrE dort zu elnern hohen Grundwasser-
star:d. Er scht,iankI rniE den Niederschlligen. Die rnächtig ausgebil-
deten SandsEeinkonglomerate des Rotliegenclen im Gebiei des Orts-teiles Neudeck speichern reichlich Grundrqasser. I{ier f.iegt cia-
rLlnl ein wicilEiges Trinlcrvasliergebiet ftir ilen Lancllcreis Greiz.
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ö*tr" i ' r:1"-  {. ,kd; 131V

l. 6tiftungstog
ber gl$.,Etouenictloft fieubni$.

!lrn 29. if iör-J f orttrtc hie 9i 3.'ELuueniÖoit !ieubrrit cui
cin cin;ä1[iges Seiicl,ctt 3ittüiiblidert. !Ius bieienl !Inlob o:r'
rrrit0lte'e iie orn Lrcrgittl!lenell gsxllqbenb irn Üoithoi eunt
qoli,rrcrr !Lirrerr e;ne n gcIelligerr !Ibenb. tioj ber r.'i:lcn Ücr'
onilLritirrrgerr bcr Ietlterr 3eit uo.- ber: €ool bis oul ben iebten

'ltloli qeiiillt, errr 3eiöcn, boil tnon bcr !Irbeit bcr SroueniÖoit
rc,re; lnic;ejie etrtqcg.nb.'ad,ie. !ri:grrlpp'e nlti ei tig. 6üonr'
iii|rrif,t cLiiiineie be;r !Ibenb, inbent er- alie ![nu:eiettbcn beqLül;ie.
ur uie5 borluf birr, boB u:ir bieien qeielligerr ![betrb nur ber
rirrt'Lrniibliöerr töiiqftit ber ÜLoueniÖoit 3u nerbottiett bobett
urb i.".rte olleir tro6 ictne itebcnbett Srottett orrs 5ere, Ii6
licicni Eurrbe on:u[r!lie-uett, bs er ttur einen ochitötigen 3med
r,i'riolqt. €61ie-fiidl Ieiiete er iibe: orLf bett 26. !-ll?oi, ben

11. Iobr:stog !Il['er-t !eo 3ölogeterr.
!io0bern bos SLouertiÖoitslieb bie nruiilqlii6e tinilirn'

rrrurrq unb bos porr 8'rou tJ. (b r o n e r t geiproÖcrre §ebi6t
, lllir: bcuiidlen Iioult" bie Unrr-o[;ntttttg ,in !l]orten qegeben

lrottr:, bcgriri;te b,e SrouciriJoilsiiibierin, 3;öul,in G. G dl a c r,
i rI1 rrr i b t , beiotrbe rs l,ie -Qnrneiobinttett pott :llioblsborI unb
llicul[i. €ie criirttr:tte bororr, u:iep:el fricube bie Ütortclridtoit
i'-!ou burö i hre tBcilrnndrlsbciöe ruttq unb brrrdl Ioniligc t5e'
icfcnfc in bcuticlren .ierJerr geitiitet bot. Gie rief Tg. 8or,
tolö,üroureuih, ber bct Srouen[6oit ]leubnib erit ouf bie
lleirrr iroli unb illr onionqs mit frot unb Tot arrr 6eite itcrnb,
!Lrnfesmor-1e in bie ürligieit no6. Grbl ebiiö geboClte [ie bcs
:1.)i0n11e5, bern ollein bie Srouenl0oit 3u nerbonfen bnt, bob
ire aum üoble bes üoltes ulirlen tonn, ?lboii -§itler.

3rr einer geiömodroll betqeri6teten üde brs 6:o-e. ustln
nTI bic rei3enbett Sonbqrbeitetr, bie in orbeitsreiÖerr QIbcnb,
rurrb !ioötitun!etr ongeletiigt uurben, 3ur 6öort geiteilt. Sier
entir*rnn iiö möbrenb ber nlauie ein regeE treiben, llurben
boö bieie lum leil mertoollen .§ousqegerilrinbe untcr li: !In,
rureiorben oerloil.

Jrr toiöer üolge ouLbe bo; unriqrrgrdiÖe Srogrornrtt o6,
qcmidclt, bob in 0e[0idter t]eiie bie llnuceicnben niöt nur
jm poiiinen Subören, fonbern ouÖ burö gemcinlome Geiringe

1ötigerr llrrteii on bcnr !Ibenb rrebrnerr Iiet. 6crnbe boE gt.
meiniome lieb l6loh ein einigenbes Eonb um frrouenidloit unb

3ubör-er. r1:inioe [Xöbcl;en bes ED!]t. crircuten burrll cincrr
Iu[tigen ]?eigen. 8röule;n !lt. üollitdbt uorb tto0nrLrls in
poeti[6en üorten um ben Eeitritt ber rroö fert Iteborbcn
Srouen. CurS ben üortrog ber !ieber ,,!)floieniobrt'r unb ,,lltit
Eruitnerr oor bettt tore" unter ber bcnrübrlert llciturrg bei,

$s. U. Dtt beoies bie üraueniÖcft, bol, iie niit nur oui
bem 0rebiet ber nreibli6en llrEciten 6utes iei[tet, ionbern oud)

in geiongli0er Ee3iellung 3u ben beiten Sotlnurrsen llrrloil gibt.
üin luitlpiel ,,8ei uns mirb glei0oeirloitet'?, irr ilottcr

tlleiie rorr Dlitgliebern ber ürsueni6,o[t geipieit, oeriebie hie

3ubörer in eine beitere Gtimnrung. 3m 3meiten teiI Ieitete bcL
gemeinfame 6eflong ,,!eutiS iit bie Gosr" iiber ]u bcn Srfou
ipiel ,,i brei ?IIlen ,,geint, o6 nur beinr". 3mei junge, brrrdt
bos GÖidiol no0 llrnerilo ueriölagene Ieutiöe niihen iebe
lltinute burct fleitige ![rbeit ous, iporen ieben 6roi6cn iiii
bie llebelfobrt in lg; üaterlonb. !ieies G$ortirri:1 Ioiiett un,
iere 6eforrlerr uro$l binil6erifimeiien Ju betn J\ornpi. ber irr

bieien togen irn Srennpunlt bes europöiid;cn lrrteteiier. itrlrt,
3u bertt eitt3igert Dlunidr bcs beut[0ert ltrb ilsbeiottbcre be:,

GooroolleE: 5eim, lur beirn ins freiil
!ie .Soienirf,ouipieler ocritonbetr er, iidt in ibre'.liollcn

linein.ubenlen, unb boten i!r Scitcs. Üorett jn olte -RtöitL'
boLei, bie fidl fdlon in mottSem Gpiel bcnrö17L-t Itolten. !lbct
oud;r bie !?eulinge inr t!eoieripiel Ionrten mit iflen !eiitungen
3uftieben fein.

ltofirbem $S. 2f. 6$oorldtmibi nor! [clonnigegcbett
lotte, bnI bie Srouenfd7rft fiolllsborf crn liJtotttog obenb
im 6a[ti1of ]u D?ollsborf einen .8i$tbilberoorirog,,tie
6tellung ber Srou im notionolfolir:liitiifun Gtoole" D0r,
iüI1rt unb ont Cien:tog ob,enb in 9leubnih cin ecllulutrgsnbenb
ftottfinbet, 3u beifen Aeludl er oufforbeL'te, mutbe bcr llbenb
mit bem ?Ibfingen bes Deuti$lonbliebes unb bes §orit,lneifci.
liebes geldllollen. Gin iebrr ging befriebigt no$ $ouie, bie

§ullbrer mit benr Eetoufitfein, einige ftöbliöe Gtunben oer,
leb,t, bie Stitgiieber ber $rouenf$oft in bem Eeu:ufitiein, etmos
6utes geieiftet 3u lcben. lItöge biefer gelungene !Ibenb firr
bie !lG.,Srouenidioft ein t[niporn iein 3u neuer eriolgreifrer
Qltbeit !

Eototions,Orud unb Eerlng bcr $ürft{, $of,Eu{, rno ,€teinbruderci !öfiler & Cr
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Luleenbund. Frauenvereim. nach Königla luLse geaannt.

Dle Kleiduag war Kobaltblau weiß abgesetzt
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